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Inlan d. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 28. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm nach vier— 
ſtündiger Debatte die vom Senat gut— 
geheißene Reſolution an, worin die 
Mächte, die den Berliner Vertrag un— 
terzeichneten, aufgefordert werden, die 
den chriſtlichen Armeniern in der Tür— 
kei garantirten Reformen zu erzwin— 
gen, und die Unterſtützung des Kon— 
greſſes bei den energiſchſten Schritten 
zum Schutze amerikaniſcher Bürger in 
der Türkei verſprochen wird. Die An— 
nahme der Reſolution erfolgte mit 
143 gegen 26 Stimmen. Bailey hatte 
Berweifung an einen Ausfchuß bean> 
tragt, welcher Antrag aber mit großer 
Mehrheit abgelehnt wurde. 

Ym Senat beantragte Lodge (Rep.) 
von Mafjachujetts, für 100 Millionen 
Dollars Obligationen für Küftender- 
theidigungs-Zmwede auszugeben. Bei 
der Fortfegung der yinanzdebatte 
hielt Bacon (Dem.) pon Georgia eine 
Rede gegen die Goldmwährung. 

Wafhington, D. E., 28. Jan. Jm 
Senat reichte Turpee (Dem.) von In— 
Diana jchon wieder eine Petition im 
Söntereffe der Armenier ein und und 
begründete diejelbe. 

Der neue Senator Ihurfton von 
Nebraska hielt eine Rede für die Mon 
rce-Doftirin, worin er diejelbe ziem— 
lich ftramm vertrat und Die Diegbezüg- 
lihen Auslaffungen Wolcott3 theil- 
teile befümpfie. 

Allen (Voltzp.) von Nebrasfa fün- 
Digte einen Zufaß zur Odligationen=, 
rejp. zur Silberfreiprägungg=-VBorlage 
an, monadh dem Schagamt3=-Sefretär 
die Befugniß entzogen werden Toll, 
„Bonds“ oder jonitige zinjentragende 
Regierungs-DObligationen auszugeben, 
wenn nicht vorher der Kongreß Sol: 
ches für nothwendig erklärt hat. 

Dann wurde von Cal (Dem.) von 
Florida eingebrachte Rejolution zur 


fuchens der Verfolgung de3 Urbeiter- 
führer3&ugene B. Deb3 (wegen „Miß— 
achtung des Gerichtshofes”) jeitens ei= 
nes zu ernennenden Spezialausfchuf= 
fees. Cal erklärte, er habe diefe Ke= 
jolution auf Erjucdhen von XArbeiter= 
Drganifationen eingebradt. Hill (D.) 
bon New Mork jtellte den Zuſatz, daß 
ber Sujtizausichuß des Senats die 
ganze Frage unterjuchen follte, mie 
„Migachtungen des Gerichtshofes“ von 
den Bundesgerichten behandelt wür— 
den. Cal fprach gegen diefen Zujah 
und nannte die ftändigen Ausjchüffe 
des Senats „die Grabmäler vwolf3- 
thümlicher Reformbewegungen“. 
Bolfsparteiler Allen trat für die Re— 
jolution ein, und 30g den Bundestich- 
ter Woods jcharf Durch die Hechel. 

Schließlich wurde die Call'ſche Re— 
Ben vorläufig auf den Tijch ge- 
egt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Vorlage an, wonach der Brainerd- & 
Northern MinnefotasBahn das Wege: 
recht Durch die Lerch Lafe- und die 
Chippewa = ndianerrefervation in 
Diinnejota gewährt wird, und erledig- 
te noch einige andere, untergeordnete 
Angelegenheiten, 

Der Haus-Ausfhuß Für Militär- 
Angelegenheiten erjtattete einen gün- 
ftigen Bericht über die Vorlage von 
Catchings (Dem.) von Miffijfippi be- 
treff3 Errichtung eines nationalen Mi- 
litärparks in Vicksburg, Miff.; $50,- 
000 ſollen für den Beginn der Arbeit 
verwilligt werden. 

Das Haus ging in Geſammtaus— 
ſchuß-Sitzung über und berieth, die 
Diplomatiſche und Konſular-Verwilli— 
gungsvorlage. Dieſelbe wurde ſchließ— 
lich in unveränderter Geſtalt ange— 
nommen. 

Das Haus nahm auch eine Bor: 
lage an, welche den Staatsſekretär er— 
mächtigt, abermals die internationale 
Marinekonferenz zuſammenzurufen. 

Hadley (Rep.) von Illindis machte 
das Ableben feines Vorgängers Frede— 
rid Riemann befannt (vom 18. ZUi- 
nosjer Diftrift), und das Haus ver- 
tagte jih dann. 

Eliſabeth Tſchechs Ableben. 


New York, 28. Jan. Auf dem Ar— 
men-Friedhof zu Flatbuſh begrub man 
die Leiche von Eliſabeth Tſchech, der 
betagten unglücklichen Tochter des ſei— 
nerzeit vielgenannten Bürgermeiſters 
Tſchech, welcher ein Attentat auf den 
König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen verübte und dafür enthauptet 
wurde. Das langjährige Leben der 
Tochter in Amerika war nur eine Kette 
bon Entbehrungen und Enttäuſchun— 
gen; dabei wies ſie meiſt den ihr an— 
gebotenen Beiſtand ſtolz zurück. Sie 
ſtarb in einem Brooktlyner Spital. 
Kurz vorher verfaßte ſie noch ihre Le— 
bensbeſchreibung, in welcher ſie ihren 
Groll gegen die beſtehenden Regierun— 
gen äußert und ſich als ein „Opfer 
gekrönter Tyrannei“ bezeichnei. In 
ben legten Jahren waren faſt ihre ein- 
zigen Freunde — eine große Anzahl 
Kapen, weshalb fie von Vielen als die 
„Katenmutter“ verfpottet wurde. Sie 
erreihte ein Alter von nahezu 72 
Jahren. 

Familien⸗Tragödie. 

Bluefields, W. Ba., 28. Jan, Zu 
Kyle, W. DBa., ſchoß Thomas Burns 
in einem Wortmechjel auf jeine Stief- 
mutter und verleghe fie tödtlih, Dann 
beging er Gelbitmord, indem er fi 


durch die Bruſt ſchoß. Aus Verzweif⸗ 


lung und Gram verſuchte die Gattin 
von Burns gleichfalls Selbſtmord, in— 
dem ſie Gift verſchluckte; ſie wurde 
zwar wieder in's Leben zurückgerufen, 
iſt aber jetzt wahnſinnig und tobſüch— 
tig. Alle betheiligten Perſonen ſind 
Weiße und gehören zur angeſehenen 
Geſellſchaft. 
Republikaniſches „Liebesfeſi“. 


Sprinnfield, IU., 28. Yan. Unter 
zahlreicher DBetheiligung, bejonders 
aus Chicago, Peoria und Quinch, 
wurde heute um 10 Uhr Vormittags 
in der Halle des Staat3-Abgeordneten= 
haufes daS fog. republifanifche Lie- 
besfejt eröffnet. Alle befannten her— 
porragenden Illinoiſer Republikaner 


| und Nemterfandidaten, fowie auch) ei- 


| 


| 
| 
| 


nige Parterführer von auswärts ha= 
ben fich eingefunden. &3 gilt nebenbei 
auch, Präſidentſchafts-Buhms“ zu 
machen. Die Hauptſache iſt natürlich 
das Drähtelegen für die Aufſtellung 
der republikaniſchen Kandidatenliſte 
für die Staatswahlen. Heute Abend 
wird der republikaniſche Staatsaus— 
ſchuß Zeit und Ort für die Abhaltung 
der republikaniſchen Staatskonvention 
beſtimmen. 


Der geſtrandete „St. Paul.“ 


New York, 28. Jan. Es wird als 
möglich bezeichnet, daß der unweit 
Long Branch geſtrandete Schnelldam— 
pfer „St. Paul“ moch heute flott ge— 
macht werden kann, vorausgeſetzt, daß 
den diesbezüglichen Bemühungen auch 
ein günſtiger Wind zu Hilfe kommt. 
Bis jetzt iſt, Alles in Allem, der Dam— 
pfer nur 75 Fuß rückwäris gerückt 
worden. 

Je mehr Einzelheiten über den Un— 
fall, ſowie über die Vorgänge kurz 


vor demſelben bekannt werden, deſto 


gewiſſer erſcheint es, trotz der gegen— 
theiligen Behauptung der Mannſchaf— 
ten beider Dampfer, daß zwiſchen 
„St. Paul“ und „Campania“ wieder 
eine Wettfahrt, und zwar nicht blos 


auf hoher See, ſondern auch noch kurz 


por der Kataftrophe jtattfand, und 


Grörterung gebracht bezüglich Unter: | daß lehtere imdireft Hierdurch verur- 


Der | 


faht wurde. (Auch der Dampfer 
„Sampania“ wäre befanntlich beinahe 
feitgefahren.) 
Dampfersiintergang. 

Bojton, 28. Jan. Der Dampfer „S. 
W. Hawkins“, welcher von Nem York 
abgegangen war und 175 
(meilt Spanier, bie angeblich 


nad 


Bermuda beitimmt waren) an Bord | 


Hatte, ging auf der Höhe von Montauf 
unter. Zehn Perjonen famen in einem 
Boot um, 

Dampfernachridhten. 


2ingefommen. 


New York: Machen von Hamburg; 
Hriesland von Antwerpen; Cevic bon 
Liverpool (begegnete am 22, Januar 
dem Gunard-Liniendampfer „Gatalo- 
nia“, welcher eine Welle gebrochen hatte 
und nach Bojton gefchleppt zu werden 
mwünjchte; der Kapitän des „Eevic“ 
lehnte dies wegen der großen Entfer- 
nung ab. Wahrjcheinlich ift der Dam= 
pfer ingmifchen doch von einem anderen 
aufgegriffen worden.) 

Neapel: Werra, von New York nad) 
Genua. 

Hadre: 
York. 

Liverpool: Yabrador von Portland, 

Abgegangen. 

New York: Stuttgart nach Bremen. 

New York: Saale nach Bremen; 
Fürſt Bismarck nach Genua u. ſ. w. 

Am Lizard vorbei: H. H. Meier, von 
Bremen nach New Nork, 


La Champagne von New 


Ausland. 


Zu Runyous Ableben. 


Berlin, 28. Jan. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben der Wittwe des 
amerikaniſchen Botſchafters Theodore 
Runyon eine Beileidsbotſchaft anläß— 
lich des plötzlichen Dahinſcheidens ih— 
res Gatten geſandt. Auch ſandte der 
Kaifer perfönlih feinen Wojutanten 
Oberſt v. Moltke nach dem Trauer— 
hauſe. Alle Zeitungen äußern ſich an— 
erkennend über die Tüchtigkeit des Ver— 
ſtorbenen. Hunderte von Staatsbeamte 
und faſt ſämmtliche Mitglieder der 
amerikaniſchen Kolonie ſprachen im 
Botſchafter-Amt vor, um den Hinter— 
— ihre Theilnahme auszudrü— 

en. 

‚Heute Nachmittag um 3 Uhr fand 
die Leichenfeier für die Angehörigen 
und das Botjchafter-PBerjonal im 
Zrauerhaufe ftatt. Webermorgen wird 
in der „St. George® Chapel” ein 
TrauerGottesvienit abgehalten, uno 
zu diejem rind fich u. A. auch der Kai- 
ſer einfinden. Herbette, der franzöſi— 
ſche Botſchafter dahier, hat eine Ein— 
ladung an die Mitglieder des diplo— 
matiſchen Korps zu dieſer Feier er— 
laſſen. 

Das deutſche Amt des Auswärtigen 
ſandte der Familie ebenfalls ein Bei⸗ 
leids- und Achtungsſchreiben, worin 
erblärt iſt, daß Runyons Amtsführung 
viel zur Herbeiführung der jetzigen 
vor trefflichen Beziehungen zwiſchen 
den Ver. Staaten und Deutſchland 
beigetragen habe. 

Die „„Kranfe Zeit‘‘ ein Erfolg. 

Berlin, 28. Jan. Skowronnels 
neus Stüd „Die franfe Zert“ ift im 
Königl. Schauſpielhaus dahier zur 
Aufführung gelangt. Wohl machte fi 
eine gemwifle Oppofition geltend, _e3 
wurde jogar gezijcht, aber der Beifall 
überwog doch bei Weiten. Das Stüd 
esrang einen entſchiedenen Erfolg. 


Berjonen | 


Chicago, Dienftag, den 28. Jannar 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Wilhelm und Sumbert. 
Berlin, 28. Yan. Es wird mitge— 
teilt, daß Kaifer Wilhelm während 
des Februar in Genua mit dem Rö- 
nig Humbert von talien zufammen- 
treffen werde. 


Befaunte Berfönlichkeit verunglüdt 
Münden, 28. Jan. Ein fchwerer 
Unfall paſſirte geſtern Joſeph Mayer, 
welcher durch ſein Spiel als „Chriſtus“ 
in den, alle zehn Jahre in Oberammer— 
Paſſionsſpielen 
erlangt hat. 

| 
| 
| 


gau ſtattfindenden 
eine Weltbevühmtheit 
Während Mayer damit beſchäftigt 
war, einen gefällten großen Baum 
nach einem Wagen zu ſchleppen, glitt 
der Baum aus, warf Mayer nieder 
und fiel mit großer Wucht auf eines 
ſeiner Beine. Das Bein wurde ſo 
ſchlimm zerquetſcht, daß man es noth— 
wendig fand, es zu amputiren. 
Nod ein Briefgeheimnif;. 
Berlin, 28. Jan. Schon jahrelang 
wird auf die Berjon gefahndet, welche 
eine Reihe Briefe auf den Schreibtiich 
des Katjers legt. ES war Dies der 
Theil emer Serie, welche der Kaifer 
F Prinz Wilhelm gejchrieben hatte, 
und welche Tpurlos verloren gegangen 
waren. Sn einzelnen Gremplaren 
tauchten fie dann in der erwähnten ge- 
| heimnißvollen Urt wieder auf. Alle 
Bemühungen, den Thäter zu greifen, 
ichlugen fehl. Jahrelang dauerte das 
merkwürdige Verfahren an. Nun hat 
fich der Ihäter jeibjt gemeldet. E3 ijt 
| ein früherer Offizier. Das'ift aber auch 
Alles, was über die Perjönlichkeit und 
| die Beweggründe bisher befannt gege= 
| ben worden ilt. 
Schon in Amerifa. 
Berlin, 28. Jan. E3 wurde jünaft 

an diejer Stelle gemeldet, daß Hans 
| Priemer, Prokuriſt der Flinſch'ſchen Pa— 
pierfabrik, mit welcher Frhr. v. Ham— 
merſtein ſeine Schwindelkontrakte ab— 
ſchloß, flüchtig geworden iſt. Jetzt 
lanat bereits die Nachricht an, daß 
Priemer, welcher der Hauptzeuge in 
dem bevorſtehenden Hammerſtein-Pro— 
zeſſe ſein ſollte, bereits in Amerika 
angelangt iſt. 


| 

| Kapitän Wohlgemuth geitorben. 
| 

| 





Wien, 28. Jan. Kapitän Wohlge- 
muth, welcher ein Mitglied der inter- 
nationalen Balar-Erpedition vom 
Sahre 1881 und Obenbefehlähaber der 
Polarftation auf der njel Jans 
Mayen, im nördlichen Eisimeer, war, 
ijt aus dem Leben gefchieden. 
Anftöhige BiSsmard-VBerehrung. 
Wien, 28. Yan. Zwei öjterreichifchen 
Rejerve- Offizieren in Troppau ift c3 
Ihlecht ergangen. Sie hatten eine Ein- 
ladung zu einer Feier anläßlich des 
Geburtstags Bismard3 unterzeichnet. 
Ein Ehrenrath, vor welchem Ya3 „Ber 
brechen” zur Verhandlung und Abur— 
theilung fam, hat Beiden den Referte= 
Offiziers-Rang abgeſprochen. 
Joſeph Barnby geſtorben. 
London, 28. Jan. Sir Joſeph 
Barnby, der bekannte engliſche Muſi— 
ker und Prinzipal der „Guild Hall 
School of Muſic“, iſt heute Vormittag 
im Alter von 58 Jahren gejtorben. 
Barnby hat zahlreiche Kompojitio- 
nen verfaßt, darunter das Dratorium 
„Rebekkah“ und viele Hundert Hymen, 
Requiem-Stüde, Weihegefänge ufm. 
1892 wurde er zum Ritter gemacht, 
und 1871 hatte er den erjten wirklichen 
Paſſions Konzert-Gottesdienſt inEng— 
land, in der Weſtminſter-Abtei, diri— 
girt. Als Dirigent der „Royal Albert 
Hal Choral Society“ war er Nachfol— 
ger von Gounod. 
Sein Ableben 


men, um damit „dringenden Staats— 
bedürfniſſen“ abzuhelfen. 

Sobald wie möglich ſollen den 
Truppen Mauſergewehre gegeben wer— 
den. Man glaubt, daß dieſer Schritt 
keinen Bezug auf Armenien hat, ſon— 
dern zunächſt durch die Furcht vor ei— 
nem drohenden Aufſtand in Mazedo— 
nien verurſacht wurde. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 





„Gleichen“ Schweinerippchen. 


Mehrere Poliziſten der Desplaines 
Str.=Station unternahmen heute zu 
früher Morgenftunde eine Razzia auf 
das Haus Nr. 52—54 North Peoria 
Straße, mobei zwei Männer und drei 
Frauensperinern Dingfeit gemacht 
wurden. Diejfelben werden fich jebt 
auf die Anklage de Diebjtahls und 
der Hehlerei näher zu verantworten 
haben. Wie nämlich der Privatmäch- 
ter Wm. Burmeifter, in Dieniten der 
Fleiſcher-Firma Miller & Urmour an 
Tulton Str. fteheno, der Polizei mel- 
dete, Jah er gejtern Abend, wie zwei 
Baflfermannfche Gejtalten ein feiftes 

ı Spanferfelhen von einem Xbliefe- 

| rungsiwagen jeiner Arbeitgeber jtahlen. 

| Er folgte den Spigbuben unbemerft, 
bis diefelben mit ihrer Beute in dem 
erwähnten Gebäude verfchwanden. 
Bon dem todten Grunger wurde bei 
der Razzia indeffen nichts entdedt. 


Berlor das Gleihgetwidt. 


Km. Shield, ein Nr. 173 N. 
Franklin Straße mohnender Anitrei: 
cher, jaß heute Vormittag, friedlich 
fein Pfeifchen rauchend, auf dem Git- 

ter vor jeinem Haufe, als er mit einem 


Male das Gleichgewicht verlor und 


hinterrüds in das acht Fuß tiefer ge= | 


legene Erdgeſchoß hinabſtürzte. 
| fchnell herbeigeholter Arzt Zonitatirte, 
daß der Uermite bei dem Fall eine be- 
denflihe Gehirnerfhütterung Davon 
getragen habe, doch hofft man, Shield3 
am Leben erhalten zu Fönnen. 
eine 
| 


Kurz und Neu. 


* Negijtrator Chafe berichtet, daß 

heute bei ihm nicht weniger als elf Ge 

| juche um Eintragung. von Beliktiteln 
| 


nach dem Torrens = Syitem eingelaus | 


fen jimd. 
* Das politifche Komite der Civic 


Federation wird die Zentralausfhüfle | 


der bemofratifchen und der republi- 
fanischen Partei erfuchen, in Zufunft 
brav zu fein und die Vorwahlen ge: 
mäß den Beitimmungen des Cram- 
ford-Gefeßes abhalten zu Taffen. 


* Herr Minkler, der Privatjefretär | 
de Bürgermeilters, erhielt heute eine | 


Depeiche aus Lafe Worth, Yla., in 
welcher Mayor Swift ihm mittheilt, 
der Aufenthalt im Süden befüme ihm 


portrefflich, er würde erjt gegen Ende | 


diefer Woche zurüdtehren. 

* Gin zwei Jahre altes Kind der 
Familie Masnomsti erlag heute Mor= 
gen den jchredlihen Brandmwunden, 
welche e8 am 22. Januar in feiner el- 


terlichen Wohnung, Nr. 1122 Ban | 


Horn Straße, davongetragen hatte. 
Da3 arme kleine MWefen war in einem 
mit jiedendheifem Wafler gefüllten 
Keffel gefallen. Der Coroner hat heu= 
te Nachmittag den üblichen Inqueft ab— 
gehalten. 

* Son dem vor Richter Goggin ge= 


führten Prozeß aeaen James Mople 
und Jerry MoCarthy, welche bejchul- 


erfolgte nach dem | digt waren, einen gewiflen Kohn Kul- 


yrühftüd durch Hirn-Blutung und | gin am 11. Nov. vo. X. an der Ede von 


war ein fehr jehmerzhaftes, jo lanae 
bis ſich Bewußtloſigkeit einſtellte. 
hatte übrigens ſchon längere Zeit an 
inneren Beſchwerden gelitten. 


Schickſal der „Catalonia“. 

London, 28. Jan. Es wird mitge— 
theilt, daß der Cunard-Liniendam— 
pfer „Catalonia“, welcher von Liver— 
pool nach Bremen beſtimmt iſt und 
unterwegs eine Welle brach (vergleiche 
auch die betr. Notiz unter den heuti— 
gen Dampfernachrichten!) vom deut— 
ſchen Dampfer „Braunſchweig“ auf— 
gegriffen und im Schlepptau nach St. 
Michael, einer der Azoren-Inſeln, ge— 
bracht wurde. 
Für ein ſtändiges Schiedsgericht. 


London, 28. Jan. Es wird hier der 
Wortlaut einer von hervorragenden 
Schriftſtellern, Journaliſten und Po— 
litikern entworfenen und auch von den 
meiſten bekannten Kirchengeiſtlichen 
unterzeichneten Erklärung veröffent— 
licht, welche dringend die Errichtung 
eines ſtändigen gemeinſamen Schieds— 
gerichts-Hofes für alle engliſch ſpre— 


chenden Nationen der Welt verlangt. 


Dieſes Geſuch wird allenthalben in 
England und den Ver. Staaten behufs 
Sammlung von Unterſchriften verbrei— 
tet werden. 

Jene Grubenkataſtrophe. 


Cardiff, Wales, 28. Jan. Nach den 
letzten Berichten über die Exploſionen 
in der Kohlengrube zu Pont⸗y-Pridd 
befanden ih zur Zeit im Ganzen 88 
Arbeiter in der Grube. Davon wurden 
47 als Leichen herausgezogen, 33 wur- 
den noch lebend am die Oberfläche he- 
fördert, und 8 werben noch vermißt, 


Bon ‚‚tranfen Maun‘, 


Konftantinopel, 28. Jan. Die tür- 
fifche Regierung 


r aus 
dem Beamten-Penfionsfonds genom- 


® | Elm Straße und Gault Place über: 
e| 


fallen und beraubt zu haben, gaben die 
Gejchworenen geitern Nachmittag ei- 
nen auf „nicht fhuldia“ Tautenden 
Mahripruh ad. Die Identität ver 
Angeklagten hatte nicht ala zmeifellos 
nachgewiejen werden können. 


* %03. Bancroft, Walter Bancroft, 
Shas. Soehner und Wm. Hennefley, 
ein Quartett jugendlicher Spitbuben, 
wurde heute vor Richter Kerften unter 
ie $600 Bürgſchaft den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Der Nr. 691 Lar— 
rabee Str. anſäſſige Schankwirth Wil— 
helm ertappte die Langfinger geſtern 
Abend, als ſie aus ſeinem Keller Spi— 
rituoſen und Zigarren fortſchleppen 
wollten. Die Polizei hatte ſchon ſeit 
einiger Zeit auf die ſauberen Burſchen 
gefahndet. 

* Bundesrichter Jenkins wies heute 
das Geſuch von Columbus B. Cum— 
mings und anderen Aktionären der 
verkrachten James H. Walker Co. ab, 
das gegen ſie eingeleitete Haftpflicht- 
Verfahren niederzuſchlagen. Die 
Gläubiger der Firma behaupten be— 
kanntlich, Cummings und ſeine Ge— 
ſchäftsfreunde hätten die Attiengeſell— 
ſchaft nur gebildet, um die Mitglieder 
der Firma von der perſönlichen Ver— 
antwortung für deren Verbindlichkei⸗ 
ten zu befreien. 


Das Wetter. _ 


Vom Wetterburcaun auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Smaten in Yus- 
icht geitellt: — AR i 
8 Schön und wärmer; ſüdliche Winde. 

Indiana: Theilweiie bewölft, etwas wärmer; jüds 
fihe Wine. & . — : 

ee. Theihseiie bewöllt und wärmer; !üds- 


26 Wisconfn: Schön und wärmer; jüdlis 

ih der Xemperaturftand jeit 

0: a ——— —— 

9% Grad; Mitternacht vad; bemie 

zes. ud 3 Grad und heute Mittag 30 
Grad über Rulk 


Ein ı 


Eine Abendunterhaltung mit Kichtbildern für 
die Jury. 


Schwerwiegende Umitandsbeweife, 


m Kriminalgeriht hat jet die 
bierte Woche des Margzen=Progefies be- 
gonnen. Bisher hatte Die Staatsans 
waltjchaft nur Zeugen vorgeführt, Die 
über die Auffindung der Leiche Holz- 
Hüter und über die Abficht des Er- 
mordeten, mit Marzen auf den Kuh: 
handel zu gehen, auszufagen hatten. 
Gejtern wurde dverAinfang gemacht mit 
der Erbringung von Beweijen für den 
engen Zufammenhang, in welchem 
Marzen zu dem Verjchiwinden des 
Holzhüter geftanden hat. Hilfsttaats- 
anmwalt Bearfon ließ vor Beginn der 


Verhandlung im Gerichtsjaal einige | 
wurden | 


Es 
von 


Staffeleien aufſtellen. 


darauf Grundriſſe Marzens 


Wirthſchaft und von dem Stalle hin- 


ter derſelben plazirt, in welchem Mar— 


zen nach der Theorie der Anklage den 


Raubmord begangen und die Leiche 
ſeines Opfers wochenlang verborgen 
gehalten hat. 
Zeuge aufgerufene Joſeph Wetzler ver— 
nommen wurde, bat der junge Willie 


Fleming den Richter um Gehör. Wil-⸗ 
lie ſagte, er hätte ſeine Stelle im Ge- 
ihäft der Schladthausfirma Lipton | 


Ehe dann der als erfter | 


Deutiche Heitung 
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rüjtet auf. „Ich hatte ja jelber welche 
im Stall, und wenn ich ja einmal ein 
paar Schaufeln voll von MarzensKtoh- 
ien genommen habe, weil mein Bor: 
rath ausgegangen war, jo hat er fi 
dafür nachher wieder an meinen Koh: 
len jhadlos gehalten.“ . 

Zeuge identifizirt die Petroleumfans 
ne, welche bei der Leiche Holzhüters ge— 
funden wurde, alaMarzens Eigenthum 
und gibt an, Marzen habe gegen Emde 
ebruar eine neue Kanne gekauft, wel- 
he Zeuge ebenfalls identifizirt. Un 
dem Tage, an welchem Holzhüters Lei- 
che nad Evergreen Park geſchafft wor— 


den ift, war Marzen, deilen will Büs | 
chel fich gemau erinnern, mindeitens bis | 


um 11 Uhr Abends nicht zu Haufe. 
Dem Vertheidiger gelang es nicht, die 
Ausfagen des Zeugen durch das Kreuz: 
| verhör zu erfchüttern. 

Am Freitag Abend wird die Staat2- 
anmaltichaft der Jury eine eigenartige 
und hoddintereffinte Unterhaltung ver 
Schaffen. Sie wird mit Hilfe eines Ste- 


| reoptifong die in Marzens Stall ge: | 
fundenen rothblonden Haare vieltaus | 


jenrdfach vergrößert auf einer Lein— 
wand zeigen und den Nachweis zu lie— 
fern ſuchen, daß dieſe Haare Menſchen— 


& Co. verloren, weil er des Margen= | 


Prozefles wegen mehrere Tage im Ges | 


richt zu thun gehabt hätte. Der Wert- 
führer Briton hätte ihn entlaffen, mit 
den Worten: „Hier wird für Lipton 


Der Marzen:-PBrozch. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


& Co. gearbeitet, nicht für den Staat.” | 
Richter Smith ließ fih Nachmittags | ‚ur | 
| einen Kleinen, rum zehnjährigen Knas | 


diefen Herrn Briton fommen. &3 
jtellte jich heraus, daß Willie ein mwe- 
nig geflunfert hatte. E3 war ihm, 


eine halbe Stunde zu |pät, und des- 
halb erhielt er den Laufpab. Daß er 
die obige dumme Bemerkung gemacht 
habe, gab Briton zu; er verfprach aber, 
ı als Sühne, den Willie wieder in Ona- 
| den aufnehmen zu wollen, und durfte 
| Dann geben. 

Der Zeuge Mebler hatte Folgendes 
| zu berichten: Er ift ein Haufirer mit 

Rauchfleifh und wohnte por einem 

Sahre in der Nähe won Marzens 
ı Wirthichaft. Um Morgen des 30. Jas 
| nuar trat er furz nad) 6 Uhr bei Mar: 
| zen ein, um dort einen HleinenSchnaps 
zu trinfen. Er bemerfte, daß jih au 
ı Holzhüter in dem Lokale befand, und 
fragte denjelben, wo er denn fchon fo 
früh hin wolle. „Auf den Kuhhan- 
| del,“ Habe Holzhüter erwidert; „Mar: 
ı zen hat einen Bekannten in Evergreen 
Barf, der mehrere quite Kühe verfau- 
fen will, und die will ich mir holen.“ 
| Dabei habe er einen jchweren, mit 
ı Silber und Papiergeld gefüllten Beu- 





| tel aus der Tafche gezogen und prah- 
| Terifch damit auf den Schanttifch ge- 
Ihlagen. „Gib mir auch jo einen 
Kleinen,” hätte er dann, auf Weblers 
Glas deutend, zu Marzen gewendet 
| hinzugefügt, „und trin®’ jelber Eins 
| mit.“ Kurz darauf hat Zeuge bie 
Wirthichaft verlaffen; den Holzhüter 
hat er nie wieder zu Geficht befommen. 
Da3 Kreuzverhör veranlaßt, des wun- 
derbar gebrochenen Engliih megen, 
das der geuge pricht, zwar Heiterkeit 
im Gerichtsjaal, ergibt aber nichts 
von Belang. 

Don großer Wichtigkeit 
| Ausfagen des nächiten Zeugen. 
| gujt Bühel, von feiner Frau getrennt 
| (ebend, wohnte vor einem Jahre mit 





find die 
Aus 


jeinem halbmwüchligen Sohne als Af— 
termiether im Marzen’jchen Haufe und 
aß auch bei den Marzend. Er hatte 
feine Arbeit und half feinen Wirthen 
| in der Schäntftube und in der Küche 
aus, durch feine Dienftleiftungen für 
Koit und Wohnung bezahlend. Bühel 
| mar am Morgen des 30. Januar eben- 
| falls fon in der Wirthichaft, als 
| Holzhüter und Wegler dorthin kamen. 
| Nachdem Wetler gegangen war, jo be- 
richtet der Zeuge, habe Marzen den 
Holzhüter aufgefordert, zunächſt ein— 
mal mit ihm nach der 39. Straße und 
| 
| 
| 
! 
| 


de fich vielleicht auch ein Geihäft ma= 
ohne laffen. Man könne hinten dureh 


deutend fürzer. „PBaß gut auf, bis ich 
wiederfomme!” habe Marzen im Fort- 
gehen dem Zeugen zugerufen. Schon 
nach einer Bierteljtunde jei aber Mar: 
zen zurüdgelommen, allein. E3 fam 
dem Zeugen vor, als ob der Wirth blaß 
ausjah und zitterte, während er jich, 
die Hände in den Hofentajchen, an 
den Dfen jtellte, um fi) zu märmen. 
„Wo ijt denn Holzhüter geblieben?“ 
fragte der Zeuge. „OD, der — der hat 
an der 36. Straße einen Andern ge- 
troffen und aus unferm®ang ijt nicyt3 
geworden,“ war die Antwort. Eine 
halbe Stunde jpäter rollte Marzen ein 
leeres Bierfäßchen auf die Straße hin 
aus. WIl3 er von diejer Verrichtung 
zurüdtam, fagte er zumgeugen: „ebt 
it Holzhüter eben wieder hier vorbei- 
gegangen.” Zeuge fand e3 fonderbar, 
daß er nicht hereingefommen war, aber 
Marzen erwiderte auf diefe Bemer- 
fung nichts. — Zeuge erzählt, daß 
Marzens Stall 5i3 zum 30. Januar 
von der Hoffeite aus ftet3 offen ge- 
fanden hat. Bühel hatte in diefem 
Stalle aud; feine Kohlen. Nach dem 
30. Januar hat Marzen weder ihm 
noch jeinem Sohbne je geftattet, allein 
in den Stall zu gehen. Er ging re 
gelmäßig mit. „Vermuthlic um zu 
verhindern, daß ihm Kohlen geftohlen 
würden,“ warf der Veriheidiger Elliott 
Ipöttifh ein, „Weihals Hätte ich ihm 


als er fich wieder zur Arbeit meldete, | 
gejagt worden, er fünnte am andern | 
Morgen wieder anfangen, aber er fam | 


Esmerald Avenue zu gehen, dort würs | 


den Stall gehen, jo wäre der Weg be- | 


In böſer Geſellſchaft. 


Vor einigen Tagen bemerkte der Ge— 
heimpoliziſt Graham von der Zentral— 


wa achtzehn Jahre alte Burſchen, die 


ben augenſcheinlich in der Kunſt des 
Taſchendiebſtahls zu unterrichten ver— 
ſuchten. Der Beamte behielt das Trio 
im Auge und er ſah dann, wie alle 
Drei vor dem Geſchäftslokale von 
Frank Bros. Halt machten und dort 


die aus- und eingehenden Kunden ei— 


unterzogen. 


ner genauen Muſterung 
iraten 


| Die beiden älteren Burjchen 


ı plößlich zurücd, während der Stlleine | 
ih an eine Dame herandrängte und | 


aleichzeitig den Verfuch machte, d»er= 


jelben die Geldtafche aus der Hand zu | 
reißen. In diefem Augenbiid trai der | 


| Geheimpolizift eiligjt Herzu, und es ge— 


ı lang ihm, den Eleinen Sünder, jowie | 


| den größten jeiner Spießaefellen ding- 
ı feit zu machen. Der 
entmwijchte leider. 
tion nannte fich der jüngere der Gefan- 
genen Edward Harjett, während der 
ältere feinen Namen ala James Pas- 
| cello angab. Beide wurden heute dem 
Richter Richardfon vorgeführt, der 
| dem Pascello eine gefalzene Strafpre- 
| digt hielt und ihn zu einer Strafe von 
| 
| 


$10 und den Koften des Verfahren? | 


verurtheilte. Der kleine Harjett fam 
mit einer Verwarnung davon. 


Sehnten fih nah ‚„„Tantens Pie’. 


„Dave“ und „SJimmie” find zei 
| im Anfang ver Flegeljahre jtehende 
| hoffnungsvolle Sprößlinge des Pa- 
| trolman Kirby von der Sheffield An.- 
Polizeijtation. Yhr „Erbfeind“ tft die 
| Schoolma’m, und wenn immer jte die 
Lehranſtalt ſchwänzen können, thun 
„Dave“ und „Jimmie“ dies nur allzu 
gerne. Darob geriethen ſie natürlich 
mit ihren Herren Eltern in allerlei Wi— 
derſprüche, und als PapaKirby geſtern 
| jeinen Jungens einmal gründlich Die 
Köpfe mwujh, war Holland im Noth. 
Kaum hatte aber „der Alte“ jeine Uni- 
form angezogen und ji zum Dienit 
begeben, al3 „Dave” und „Jimmie“ 
den heimathlichen Penaten Valet ſag— 
ten, um ſich nach Cincinnati zu flüch— 
ten, allwo eine Tante anſäſſig iſt, 
| deren Badfunjt den Bengels bei einem 
| fürzlihen Befuche gewaltigen Reſpekt 
| eingeflößt. Und jo trampelten denn 
| die kleinen Weltumfegler mutig drauf 
| los, bis dem „Dave“ bei Anbruch der 
| Nacht das Herz doch in die Hojen fiel. 
Er flopfte, müde und ausgehungert, 
| an der 35. Str.=Bolizeijtation an, mo 
| man ihn dann bis zum Eintreffen des 
| Vaters behielt. Srmmie aber ijt immer 
noch auf der Reife nad) der Tante be= 
| griffen. 
| Berlangen Sühne. 


Am 21. Mai 1893 geriet Dr. C. 
%. Hartung an der Wentmworth XUoe. 
| in Lebensgefahr, indem eine Abthei- 
| lung der Heilsarmee durch die nieber- 
trächtige Mufit, mit welcher diefe Ge- 
| jellfichaft den Teufel aus der Welt zu 
| treiben verfucht, das Pferd des Heilbe- 
fliffenen zum Scheuen brachte. Der ge- 
ängjtigte Doktor erwirkte die Verhaf- 
tung der fanatijchen Mufifanten, Dieje 
| wurden aber durch einen Habeas Cor- 
| pu8-Befehl des Richter Tuley aus dem 
Kerker befreit. Seht, nach faft drei 
Sabhren, fommen vor Richter Sears 
die Schadenerjagflagen zur Verhand- 
| lung, melche die Yyreigelaffenen mider 
Dr. Hartung und den Tsriedensrichter 
| Hennefjey angejtrengt haben. Yohn 
| Earlfon, Hilda Dahlderg und Emma 
Eriand verlangen von den Beiden je 
$10,000. Alles, was fie erhalten, mo!- 
fen fie der Kriegstafle ihres Heeres zu= 
fommen laflen. 


* Die barmderzigen Schweitern an 
der Ede von Albany Abe. und Bar 
Buren Str. haben heute Der Auffor- 
derung des Oberjtaatäanmwalts ent- 
fprochen und die Hypothek, mit welcher 
fie ihre Grundftüd mwiderrechtlich be— 
laftet Hatten, auf das Kloftergebäude 
umfjchreiben laffen. Nach dem alten 
Mörtlaut war die Hypothef jo gut 
wie werthloß, 


Kohlen jtehlen jollen?“” fuhr Bühel ent- 


haare find, und zwar Haare von genau | 
derjelben Färbung wie die Holzhüters. | 


Station an der State Straße zwei et= | 


andere Anabe | 
Auf der Bolizeiftas | 


Beweise! 
Richter Payne hat folche in Händen. 


MWie an anderer Stelle berichtes 
wird, hat der Countyrath geftern vol⸗ 
ler Entrüjtung bejchlojfen, daß Rıd= 
ter Payne aufgefordert werden Tolle, 
feine Behauptungen in Bezug auf die 
Sinmifhung von County =» Koınmiljas 
ten in die Rechtspflege zu bemeijer, 
Herr Payne Hat jich heute bereit er- 
klart, dieſem Wunſch zu entſprechen. 
Er erklärt, er ſei zu beweiſen dereit, 
daß der County-Kommiſſär MeNichols 
fih mit $300 hat beitechen laflen, um 
einen Menjchen, der fich des Dlorded 
Ihuldig gemacht, vor jtrafrechilicker 
Verfolgung zu jchüßen. 

Als Herr Payne heute diefe Erklä— 
rung abgab, hatte er ſeinen Gerichts⸗ 
Hof gerade für die Mittaggpaufe ver— 
| tagi. Auf das Erjuchen des Berichter- 
jtatter® um irgend welche näheren Anz 
gaben, zog der Richter einen wmfangs 
reichen, verjtegelten Briefumfchlag ouß 
der Brujttajche jeines Rodes, Flüjterte: 
„Da find die Beweiie!“ und ließ Dann, 
indem ein zuverfichtliches Lächeln feine 
bartlojen, energiich geichnittenen Lip- 
pen umjpielte, ven lUimjchlag mieber 
an der Tajche verjchwinden. 

County » Kommiffäar MeNichols, 
welcher in der oben dargelegten Weile 
| von Richter Payne angegriffen wird, 
; befindet jih augenblidli in Spring- 
field, wo er dem republifanijchen „Lies _ 
| besfejte“ beimohnt. 

ee 


Bas fi liebt, Das nedt fi). 





Zürnenden Herzens Klagte heute 
| Vormittag die feihe Mamie Williams 
ı ihren bisherigen Bräutigam Paul 
Martin vor Kadi Richardfon des thät- 
fihen Angriffs an. Drei Jahre lang 
| waren jie fich zugeihan gewejen, danın 
| aber verwandelte jih Mumtes Liebe 
angeblich plößlih in Haß, und fie wol» 
| te fortan nichts mehr von ihrem Paul 
| wiffen. Diefer joll darob furchtbar er= 
regt geworden fein und das Mädchen 
mit einem — ungeladenen Revolver zu 
| erfchteßen gedroht haben, weshalb er 
hinter Schloß und Riegel mandern 
mußte. Der Bejchuldigte drehte heute 
zu feiner Vertheidiaung einfach dem 
Spieß um und behauptete, da nicht er 
der Mamie, fondern daß diefe ihm kei— 
ne Ruhe laffe und abjolut jeine Frau 
| werden wolle. Der Richter traute dem 
Braten aber doch nicht ganz und hielt 
Martin an, Friedensbürgihaft zu 
jtellen. 3 

Sohn Keifer und Oattin, Nr. 650 
Ihroop Straße wohnhaft, liegen fich 
auch jchon feit längerer Zeit in den 
Haaren. Frau Keifer befauptet fleif 
und feit, daß ihr Mann ein Trunten= 
bold und MWeiberprügler jei, und als 
er fich diefer Tage wieder mit Gewalt 
an ihr vergriff, ließ fie ihn Hinter 
Ichwedifche Gardinen bringen. Der 
Arreſtant ſkizzirte heute aber dem Rich— 
ter ſein Eheleben in ganz anderen Far— 
ben, ſo daß der Kadi denLeuten ſchließ— 
lich den wohlgemeinten Rath ertheilte, 
ſich vertrauensvoll an den Beſitzer der 
Scheidemühle zu wenden, der dann 

ſchon Abhilfe ſchaffen werde. 


War es ein Scherz? 


Der Poliziſt John Boyle von der 
Marwell Str.-Station wird fich dem— 
nächit vor Richter Nanylor von Willom 
Sprinas menen angeblichen Hunde— 
diebitahls zu verantworten haben. WS 
Kläger fungirt der Konftabler John 
Small, eine an der MWeitjeite mohlbe- 
fannte Berfönlichteit. Small behaup- 
tet, daß er fih am letzten Samſtag 
Abend in dem unter feiner Wohnung, 
Nr. 474 Halited Str., gelegenen Zi—⸗ 

| garrenladen befand, während jein Hleia 
ner eirifcher Wachtelhund, für den er 
erit fürzlich $20 bezahlt hatte, auf der 
Straße Iuftig hin- und heriprang. 
Plöglich habe er — Small — gefehen, 
wie der Poliziit Boyle das Thierchen 
beranlodte, es auf den Arm nahm 
und mit feiner Zajt jchleuniaft davon- 
trottete. Das Hündehen fträubte fi 
zwar aus Leibesträften, aber der Ber 
amte bielt feit und fekte feinen Weg 
ruhig fort, obwohl ihn der Konſtabler 
mehrmals aufgefordert haben will, dem 
Hund fofort loszulaffen. 

Bon dem Boliziften wird übrigend 
die ganze Angelegenheit al3 ein Scherz 
hingeitellt. Small aber will jet audy 
jeinen Spaß haben und hat deshalb 
dor dem SFriedensrichter Naylor, ber im 
dem ziemlich entfernt gelegenen Willem 
Springs jeined Amtes mwaltet, einem 
BVerhaftäbefehl erwirkt. Die Verhand« 
fung des Falles mird am nächften 
Samftage erfolgen. 


| Eine Shukwehr, 


Stadt-Ingenieur Jackſon und ſeint 
Aſſiſtenten beſichtigten geſtern Die 
feite neue Waflerwehr, meiche die Koma 

| traktoren Fifimmons & Connell 
| feit Iegtem Auguft um die gwei Mein © 
fen vom yuße der 68. Str. befinblide 7 


| * 
Saugſielle der Waſſerwerke 


haben. Dieſe Waſſerwehr hat $100,= 4 


000 gefoitet, wird aber beivirten, ba 7 
die Stadt jährlih Taufenbe jparen 7 
| wird, die fie biäher in jedem MWinien 
| ausgeben mußte, um die Eingänge dee 
| Saugitelle von €i3 frei zu halten. Die 
| Schugwehr ift 250 Fuß lang und ums 
| gibt die Saugftelle in einem Sedhied 
| Die Arbeit an dem Bau wurde fü 


| 
| 
| 


| gut befunden, und der Ingenieur 


zent. Ba; den Kontvattoren 
eitbetrag ihrer Forderung | 
werde, \ g 


v 





— —X Volizen. 
Inland. 


SHentry B. Grauley, einer der be⸗ 
deutendſten Zigarrenhäudler von Phi⸗— 
ladelphia, erklärte ſich für bankerott. 
— In Pomeroy, D., ftarb der in 
ben ganzen Per. Staaten befannte 
Dialektvichter und Schrifijteller Jas. 
Edwin Campbell. 

Ir — Aus Bofton wird gemeldet, daß 
der frühere Meifterfchafts=-Klopffehter 
Sohn 2. Sullivan in Chicago eine 
Wirthinaft anfangen, und ein Mil: 
Manfeer Brauer ihm die Einrichtung 
Dazu liefern werde. 

— Man will es im Kongreß zu er= 
möglichen juchen, daß um den 1. uni 
herum die Bude zugemadhi werden 
fann. Manche aber fürchten, daß jich 
die Sihungen bis zum Oftober hinzie- 

| her werben. 

— Yus Eiferfudht erfchlug der Ar— 
beiter George Barter in Minneapolis 
feine $rau mit einem Hammer und 
Ichmitt dann fich den Hals durch. Bar- 
ter liegt noch lebend im Hofpital, doch 
iſt ſein Auflommen unwahrſcheinlich. 

— Eines der älteſten Schnittwaa— 
ren⸗Geſchäfte in Milwaukee, das von 
Sames Morgan & Co., hat Bankrot 
gemacht. — In St. Louis machte die 
Schreibmaterialien-Handlung von R. 
&'23. A. Ennis Bankerott, die älteſte 
der Stadt. 

— Das Schatzamts-Departement 
hat 119 Kijten mit 23,720 bronzenen 
Medaillen erhalten, welche won den 
Breisrichtern der Columbifchen Welt- 
ausftellung : an Ausiteler bewilligt 
orden waren. Man erwartet, daß 
die Diplome im Lauf des nächſten Mo— 
nats endlich werden ausgegeben wer— 
den. 

— Der von Las Palmas in New 
Orleans eingetroffene britiſche Dam— 
pfer Ravenswood“ hatte den Kapi— 
tän und die Bemannung der deutſchen 
Brigg „Maria“ an Bord, welche auf 
Her Fahrt von Buenos Ayres, Argen— 
tinien, nach Falmouth, England, auf 
offener See verbrannte. Die Inſaſ— 
ſen wurden am 24. Januar gerettet, 
nachdem ſie drei Tage lange in einem 
offenen Boot umhergetrieben waren. 

— Der Nothſtand in Neufundland 
nimmt von Tag zu Tag zu, und die 
Beſchäftigungsloſen in St. Johns tre— 
ten mit ihren Forderungen immer 
heftiger auf. Die Straßen in St. 
Johns ſind infolge des jüngſtenSchnee— 
geſtöbers unpaſſirbar; doch obwohl 
mehr als 100 Leute durch das Weg— 
ſchaffen der Schneemaſſen Beſchäfti— 
gung erhalten könnten, ſind noch keine 
Schritte dafür gethan worden. 

— Dr. Walter Kempſter in Mil— 
waukee, welcher zur Zeit der Blattern— 
Epidemie als Chef des dortigen Ge— 
ſundheitsamtes abgeſetzt, nach langem 
Hin- und Herprozeſſiren jedoch von 
den Gerichten wieder eingeſetzt wurde. 
hat jetzt ſein Amt thatſächlich wieder 
angetreten, ohne dabei auf Widerſtand 
zu ſtoßen. Die Stadt hat obendrein 
das Vergnügen, dem Doktor das Ge— 
halt für die ganze Zeit ſeiner Amts— 
Ausſperrung bezahlen zu müſſen. 


— Die Mjährige Frau Ida Hock in 
Ridgewood, Long Island, vergiftete 
ihre beiden kleinen Kinder mit Pariſer 
Grün und beging dann Selbſtmord 
mit dem nämlichen Gift. Die Kinder 
liegen im Hoſpital, können aber nach 
den letzten Berichten nicht mit dem Le— 
ben davonkommen. Frau Hock hatte 

mit ihrem Gatten, welcher als Ver— 
käufer in einem New Yorker Kaffee— 
geſchäft angeſtellt iſt, geſtern früh hef— 
tigen Streit gehabt. 

— Auf dem in unſerer Sundes— 
— — tagenden Jahreskonvent der 

rauenſtimmrechtler wurden folgende 

Beamte für das laufende Jahr ge— 

wählt: Präſidentin Suſan B. Antho— 
nh (einſtimmig wiedergewählt), Vize— 
Präfidentin-at-large Anna Howard 
Shaw, forrefpondirende Sekretärin 
Rachael Foſter Avery, protokollirende 
Sekretärin Alice Stone Blackwell, 
Schatzmeiſterin Harriet Taylor Upton, 
L Auditorin Frl. Laura Cay, 2. Au—⸗ 
ditorin Frau Anna Diggs. 


Ausland. 


— Simon Bavier, der frühere 
Schweizer Bundespräſident, iſt in Ba— 
ſel im Alter von über 70 Jahren ge— 
ſtorben. Bavier war auch langere Zeit 
ſchweizeriſcher Geſandte in Rom, und 
1894 ließ er das geſchätzte Buch „die 
Straßen der Schweiz“ erſcheinen. 

— Wie aus Lima, Peru, gemeldet 

wird, hat ſich der ſoeben erſt aus Eu— 
ropa zurückgekehrte Oberſt Teodoro 
Seminario, der Held des nördlichen 

Feldzuges in dem letzten Aufſtande, 
miil Strychnin vergiftet. Der Vorfall 
machie in allen Kreiſen einen erſchüt— 
ternden Eindruck. 

— Das internationale Schachtur— 
nier in St. Petersburg, Rußland, iſt 
geſtern zu Ende gegangen. Lasker er— 
hielt den erſten Preis, Steinitz den 
Iweiten, Pillsburh den dritten, und 
chigorin den vierten. Der erſte 
Peis beſtand aus 3490, die anderen 
beʒw. aus $320, $295 und $235. 
= .— Zu einem Duell zwifchen dem 
- tonjervativen deutjchen Reichstagsab— 
F georoneten v. Kardorff und feinem 
deutjchfreilinnigen Kollegen Barth 
© wird e3 nicht fommen. Griterer hatte 
Ahatfächlich Bart wegen der befannten 
SHmpfwörter-Debatte gefordert, aber 
Barth hatte abgelehnt. 

F— Dis „B. Tageblatt” fchreibt: 
©. &8 wird die Pflicht der kontinenta- 
jet Diplomatie fein, Amerika zu über: 
er daß Englands Beweggründe 

ft armeniſchen Frage politiſche 
end nicht humane find, und auf folche 
eife den Ver. Staaten abzurathen, 

H# England zufammenzumirten.“ 

— Merkwürdigermweife ftießen die 

infchaften, die ven Schauplaß der 

een erwähnten Koblengruben-Ka- 
eophe in Wales unterfuchten, no 
auf einige Leberive, welche haarfträus 
bend ilderungen von den Auftrit⸗ 
gaben, deren Zeugen ſie waren. 


> 


E3 ift noch immer nicht möglich, die 
Zahl der Umgelommenen genau anzu= 
geben. 

— 68 verlautet in Berlin halbamt- 
(ich, der deutfche Gefandte in Caracas, 
Venezuela, habe der dortigen Regie- 
tung eine’ Note überreicht, in welcher 
diejelbe um Zahlung des Gerantie- 
fonds erfucht werde, welcher 'dven deut- 
ichen Unterthanen in Venezuela für 
die Erbauung der großen venezuelani: 
hen Eifenbahn zufomme Die An» 
gabe, daß nädjtvem zwei deutjche 
Kriegsichiffe nach den venezuelanifchen 
Gemäffern abgehen würden, um Diele 
HYahluna zu erzwingen, wird balbamt- 
lich in Abrede gejtellt. 


— Die Londoner „Daily News” 
Bringt eine Senfationsdepefche aus 
Wien, wonadh Rußland bei Sebajtopol 
und bei Dbelja im Gejchwader bereit 
ltegen habe, und die ruffifchen Heere 
des Kaufafus an der armenifchen 
Grenze zufammengezogen würden, um 
im nädjten Frühjahr die Pläne Pe- 
ters d. Gr. betreffs Theilung der Tür- 
fei unter die Mächte auszuführen, wo— 
bei natürlich Rußland der Lömenan- 
theil zufallen folle. &3 jollen auch ge- 
heime Vorbereitungen für die Augrü- 
tung einer ruffiichen Freimilligen- 
Flotte im Gange fein. 


Lokalbericht. 


Im Gouutyrath. 


Richter Payne fol fette Behauptungen b> 
weren, 

Sn der gejtrigen Sibung des Coun- 
tyrathes brachte Kommiſſär Allen die 
Anklagen zur Sprache, welche Richter 
Payne vorige Woche inSpringfield vor 
dem Advotaäatenvereine gegen die wohl— 
löbliche Countybehörde erhoben hat. 
Es wurde beſchloſſen, den Richter zur 
Erbringung von Beweiſen für ſeineBe— 
hauptung aufzufordern, daß die Rechts— 
pflege in Cook County von County— 
Kommiſſären in ungebührlicher und 
gemeinſchädlicher Weiſe beeinflußt 
wird. 

Kommiſſär Munn proteſtirte gegen 
die Uebertragung des Kontraktes für 
die Lieferung von Kohlen an County— 
Arme an die Firma Golſen, Heiſen & 
Co. Er ſagte, dieſe Firma habe ſchon 
wiederholt ermahnt werden müſſen, ſich 
bei ihrem anderen Kontrakt, für die 
Lieferung von Kohlen an die County— 
Anſtalten, ſtrikt an die vereinbarten 
Bedingungen zu halten. Beſonders ver— 
trauenswürdig ſei ſie alſo nicht. Ein 
entſprechender Antrag Munns wurde 
mit 8 gegen 5 Stimmen verworfen. 

Auf Anregung des Präſidenten Hea— 
lhy wurde beſchloſſen, daß die Sekretäre 
der verſchiedenen Zivilgerichte monat— 
lich an den Countyrath über alle an— 
hängig gemachten Klagen berichten 
ſollen, bei welchen den Klägern die 
Gebühren erlaſſen werden. Der Coun— 
tyrath will auf dieſe Weiſe feſtſtellen, 
welche Advokaten beſonders einePraxis 
daraus machen, Vortheil aus der Er— 
leichterung zu ziehen, welche das Geſetz 
unbemittelten Bürgern gewährt. 


— — —— 


Ausgezeichnete Tag⸗ und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufineß College. 315 Wabaſh Ave. 


— — — 


Zur letzten Ruhe. 


Auf dem Graceland-Friedhofe ſind 
heute Nachmittag die ſterblichen Ueber— 
reſte von Jakob A. Funk, welcher am 
Freitag Abend an der Cornelia Ave. 
von einem Zuge der St. Paul-Bahn 
überfahren und getödtet wurde, zur 
letzten Ruhe beſtattet worden. Die Ein— 
ſegnung der Leiche fand in dem Hauſe 
von Hermann Schirmer, dem Schwie— 
gerſohne des Verſtorbenen, Nr. 1255 
Cornelia Ave., ſtatt, woſelbſt ſich eine 
große Anzahl von leidtragendenFreun— 
den und Bekannten eingefunden hatte. 

Jacob Funk hat ein Alter von 76 
Jahren erreicht. Etr war in der Nähe 
von Wiesbaden geboren und ließ ſich 
im Jahre 1842 in Chicago nieder, 
nachdem er vorher in Buffalo, N. 9., 
anſäſſig geweſen war. Seit langer Zeit 
war Funf im Wein- und Spirituofen- 
Gejchäft thätig aemwefen, bis er fich end- 
lich vor einigen Jahren zur Ruhe ſetzte. 
Seine Hinterbliebenen wohnen in dem 
Haufe Nr. 1215 Cornelia Ave. 


Ein gefnidtes Nöschen. 


Monte Bearce ift ein flottes, fnapp 
22 Jahre altes Schneiderlein, der nicht 
nur mit der Scheere und dem Bügelei- 
fen umzugehen verjteht, fondern auch 
den liebebedürftigen Mädels die 
Köpfchen recht heiß zu machen meiß. 
Nachdem er jchon diverfe Herzen „ae= 
brochen“, blieb er ſchließlich an Roſe 
Brodsky, von Nr. 3208 Cottage Grove 
Avbe., „kleben“, d. h. das 18jährige 
Backfiſchchen ließ ihn, als er ſein 
Heirathsverſprechen nicht einlöſen 
wollte, erbarmungslos hinter Schloß 
und Riegel bringen. Das behagte na— 
türlich unſerem Monte keineswegs; er 
war bald „weich“ gemacht und ent— 
ſchloß ſich flugs, ſein Röschen zu 
heirathen. Die Zeremonie fand ge— 
ſtern im County-Gefängniß ſtatt, 
und als ſtaatliches Hochzeitsgeſchenk 
erhielt der neugebackene Ehemann 
dann feine Freiheit wieder, die er nun— 
mehr ſchleunigſt dazu benutzte, um — 
nach Canada durchzubrennen! 


u 


Der Berleumdung bezichtigt. 


Der zweite Verleumdungs-Prozeß 
gegen Bartos Bittner wurde geſtern 
in Richter Balls Gericht zum Aufruf 
gebracht. Bittner ſteht unter der An— 
klage, in ſeiner böhmiſchen Zeitung 
„Sotek“ ehrenrührige Aeußerungen 
über den katholiſchen Pfarrer Mat— 
thew Farnick veröffentlicht zu haben. 
Der Vertheidiger Geeting ſtellte den 
Antrag, die Anklage niederzuſchlagen, 
wogegen Hilfsftaatsanwalt Morrifon 
auf's Heftigfte opponirte, Richter Ball 


wieß Schließlich den Antrag des DVer- 


theibiger8 ab, verfchob aber die PVer- 
handlung de3 Prozeffes auf ven Mon- 


tag der nächiten Woche. 


Stadtratysfikuig. 


Eine Reform der niederen Rechtspflege an: 
gebahnt. 

Die geitrige Sifung des Gtadt- 
rath3 war nur kurz, denn die republi= 
fanifchen Mitglieder der Körperſchaft, 
mehr al3 zwei Drittel der Gefammt- 
heit bildend, waren zur Abreife nad 


Springfield gerüftet, wo fie heute an | 
dem „Liebesfeft“ ihrer Partei theil- | 


nehmen. Bejonders die Herren Lam: 
mers und McCarthy hätten bei diefer 
Öelegenheit unter feinen Umjtänden 
fehlen Dürfen. Mayor Swift mar wi- 
der Erwarten noch nicht aus dem Sü- 
pen zurücgefehrt. 
daß er ih von Florida direkt 
Springfield begeben hat. 

Ad. Greenacre reichte einen An- 
trag ein, welcher auf eine Reform der 
Nechtäpflege in den Polizeigerichten 
abzielt, Der Entwurf fisht vor, daß 
die Stimmgeber bei der nächiten all: 
gemeinen Wahl erklären follen, ob fi: 
für die Einrichtung eines aus fünf 
Richtern beſtehenden Stadtgerichts 
ſind. Das Komite für Rechtsſachen 
wird vorerſt zu begutachten haben, ob 
die geplante Abänderung ſich über— 
ur auf dDiefe Weife bemerfitelligen 
läßt. 

Herr Öreenacre unterbreitete feinen 
Stollegen noch eine zweite Vorlage, für 
welche die Herren fich weit mehr inter- 
ejjirten, al für Die erite. Der Antrag 
betrifft: die Vornahme von Straßen- 


verbefferungen, welche auf Kojten in= 


terejjirter Örundeigenthümer in ein- 
zelnen Ward! angeordnet merden, 
Bisher Hatte der Dber-Baufommillär 
bei der Vergebung diefer Arbeiten frei: 
Hand. Greenacres Antrag oeht da: 
hin, daß die Stadtnerovpneten der be= 
treffenden Ward fünftig bei der Ab— 
Ihätung der Koften und bei der Ver- 
gebung der Kontrafte mitzufprechen 
haben folfen. Auch diefer Aniraz gina 
vorläufig an den Ausjchuß Für Nestz- 
Sachen, da einige Herren erklärten, feine 
lofortige Annahıne würde zu allerlei 
unliebfamen Verdächtigungen und Un— 
terſchiebungen Veranlaſſung 
weil das verblendete Volk nun einmal 
kein Vertrauen zu der Ehrlichkeit des 
Stadtraths habe. 

Auf Ald. Coughlins Antrag wurden 
die Straßen- und Hochbahn-Geſell— 
ſchaften aufgefordert, dem Polizeichef 
von Zeit zu Zeit eine genügende An— 
zahl von Freipäſſen zur Verfügung zu 
ſtellen, um auch den Detektives und 
Poliziſten in Zivil freie Fahrt auf den 
Bahnlinien zu ſichern. 

Ein Proteſt von Grundeigenthü— 
mern an California Avbenue, zwiſchen 
Diviſion Straße und North Avenue, 
gegen die Verleihung von Wegerechts— 
Privilegien für diefe Straße an die 
Weſt Chicago Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft wurde zu den Akten gelegt. 

Das Finanzkomite berichtete über 
die Vergebung der neuen Kontrakte für 
die Fortſchaffung der Abfälle. Zur 
Bezahlung der Kontraktoren wurden 
$345,000 bewilligt, $10,000 mehr, als 
im vorigen Kahre. Doch ift zu berüd: 
fihtigen, daß die Kontrakte in dieſemn 
Sabre, für zwölf Monate veracben 
worden find, während fie im vorigen 
nur auf neun Monate lauteten. 

Im Anſchluß an Coughlins be— 
rühmten Plan, die Stadt zur Empſän— 
gerin und Verwalterin der Bürg— 
ſchaftsbeträge zu machen, welche die 
Gasgeſellſchaften von ihren Kunden 
als Sicherheit für die Bezahlung der 
Rechnungen verlangen, wurde „be— 
ſchloſſen, verfügt und angeordnet,“ daß 
ſämmtliche Gasgeſellſchaften „gehalten 
und verpflichtet“ ſein ſollen, bis zum 
1. März dieſes Jahres an die Stadt— 
faffe alle derartigen Gelder adz.:lie= 
fern, welche Jich gegenwärtig in ihren 
Befit befinden. 

Den Theaterunternehmern, an ivel- 
hen der Stadtväter Hambleton jıhon 
neulich fein Müthchen zu fühlen ver- 
ſucht hat, jeheint jegt wirklich zu Leibe 
gegangen werden zu follen. Dem 
Lizens-Ausſchuß iſt eine Vorlage über— 
wieſen worden, welche für die Lizen— 
ſirung von Vergnügungslokalen fol— 
gende Abänderung trifft: Eigenthü— 
mer von Lokalen, wo der Eintritts— 
preis nicht mehr als 531 beträgt, ſollen 
für jede Vorſtellung eine Lizens von 
$10 entrichten; Etabliſſements, Die 
höhere EintrittSpreife berechnen, jollen 
10 Prozent ihrer Gejammteinnahmen 
an die Stabtfaffe abgeben. 

Der „Veſſel Owners' Towing Co.“ 
wurden für ihre erfolglos gebliebenen 
Expeditionen zur Auffindung des ge— 
ſcheiterten Dampfers „Chicora“ 8200 
bewilligt. 


Löfflers Theater. — Soziale Turn— 
halle. 


In wie hohem Maaße ſich Direktor 
Loeffler die Gunſt ſeines Publikums 
zu erobern verſtand, bewies das über— 
volle Haus und die zahlreichen Blu— 
menſpenden und Ovationen, welche 
ihm am letzten Sonntag aus Anlaß 
ſeiner Benefizvorſtellung zu Theil 
wurden. Das prächtige Volksſtück 
„Die Lieder des Muſikanten“ wurde 
in wirklich vortrefflicher Weiſe zur 
Aufführung gebracht, und der Bene— 
fiziant ſelbſt, welcher den „Lebrecht 
Winter“ darftellte, darf auf dieſe Lei— 
ſtung mit Recht ſtolz ſein, denn Spiel 
und Geſang waren tadellos. Ihm 
würdig zur Seite ſtanden in erſter Li⸗ 
nie die Damen Anna Loeffler, Marg. 
Riſtau und Elſa Stolle, ſowie die 
Herren Ernſt Mauſer, Arnold Rie— 
mann, Fritz Dittmar, Jul. Nathan— 
ſon, u.ſ.w. Für nächſten Sonntag 
iſt es Herrn Loeffler gelungen, die be— 
kannten Reuter-Darſteller, William 
Meyer, Fritz Auguſtin, Hy. Uhl und 
Hans Jenſen für ein einmaliges Gaſt— 
ſpiel zu gewinnen. Zur Aufführung 
lommt das berühmte Lebensbild On— 
kel Bräſig“ das ſich zweifellos wieder⸗ 
um als eine Zugkraft erſten Ranges 
erweiſen wird. Außer den Gäſien, 
welche ſich in die plattdeutſchen Rollen 
des Stückes theilen, werden ſämmtliche 
Mitglieder der Theatergeſellſchaft mii— 
wirken, ſodaß eine vorzügliche Vorſtel⸗ 
lung gatantirt werden kann. 


neben, | 


Man nimmt an, | 
nad | 





Frau Bertha nicht abgeneigt. 


Berr Potter Paimer unter den Bewerbern um 
den Gejandfchaftspoften tır Berlim. 
Durch den plößlichen Tod des Herrn 
Theodor Runyon ift der Poften ded 
amerifanifchen Botjchafters in Berlin 
erledigt worden, und e3 verlautet aus 


ziemlich verläßlicher Quelle, daß fi |. 


unter den Bewerbern um die erledigte 
Stelle im diplomatifchen Dienfte unfe= 


rer Negierung auch Herr Potter Balz | 


mer von hier befindet. Eigentlich ift 
es freilich nicht Herr Palmer, der fi 
um das hohe Amt bewirbt, fondern 
Frau Bertha Honore, die geehrte Ge- 
mahlin de3 reichen Gaftwirthes. Für 
Bertha Palmer hat gelegentlich der 
Nundreife, welche fie als Präfidentin 
des FrauenAusſchuſſes der Weltaus— 
ſtellung durch die europäiſchen Haupt— 
ſtädte machte, in höchſten und aller— 
höchſten Kreiſen eine ſo liebenswürdige 
Aufnahme gefunden, daß ſie ſich in 
denſelben faſt heimiſch fühlte, das iſt 
der Grund, aus welchem ſie nun den 
Wunſch hegt, in dieſen Kreiſen auf 
längere Zeit eine leitende Rolle zu ſpie— 
len wünſcht. Und dann der Hochge— 
nuß, welchen es ihr bereiten würde, 
falls es ſich fügen ſollte, daß während 
ihres offiziellen Aufenthaltes in Ber— 
lin auch die Prinzeſſin Eulalia von 
Spanien dorthin kommen ſollte. Die 
Prinzeſſin, welche es gewagt hat, „die 
Gattin ihres Gaſtwirths“ hier ſehr 
über die Achſel anzuſehen, würde dann 
bei Hoffeſtlichkeiten hinter der Frau 
Botſchafter rangiren. Um ſeiner Ge— 
mahlin eine derartige Genugthuung 


zu verſchaffen, kann Herr Palmer ſich's 


ſchon etwas koſten laſſen, und in der 


That wird er ziemlich viel Geld in ſei— 
nen Beutel thun müſſen, wenn der 
Präſident ihn wirklich nach Berlin 
ſchicken ſollte. Mit dem Botſchafter— 
Gehalt von 817,500 per Jahr würde er 
nicht weit kommen. 

Ein zweiter Chicagoer Kandidat 
für die erledigte Stelle iſt Ex-Richter 
Lambert Tree, ebenfalls ein mehrfa— 
cher Millionär. Herr Tree hat unter 
der erſten Verwaltung Clevelands die 
Stelle des Geſandten in Belgien be— 
kleidet, iſt alſo im diplomatiſchen 
Dienit fein Neulin« mehr. Daß die 
Regierung einen Ehicagoer nach Ber- 
in Tchiefen wird, halt man für wahr: 
Icheinlich, weil die diplomatischen Ver: 
wiclungen zwilchen den beiden Län— 
dern ich größtentheila um den hieitgen 
Schlahhausbezirkt drehen und e3 des— 
halb wünſchenswerth iſt, einen Sach— 
kundigen auf dem Kriegsſchauplatz an 
der Wilhelms-Straße zu haben. 


Pflege der Muſik. 


Das Schulraths-Komite für Mu— 
ſik-Unterricht beſchloß geſtern, für die 
ſiebente Klaſſe der öffentlichen Schu— 
len die Einführung des 3. Heftes der 
Cäcilien-Serie und für die achte Klaſſe 
die Anſchaffung des 2. Heftes der Bea— 
con-Serie von Lehrbüchern zu em— 
pfehlen. Herr G. Katzenberger, Ober— 
lehrer für den Muſik-Unterricht in den 
Hochſchulen, war vor das Komite ge— 
laden, um ſich gegen die Verdächtigung 
zu verantworten, er mißbrauche ſeine 
Stellung, indem er ſeine Aſſiſtenten 
zwinge, bei ihm Privat-Unterricht zu 
nehmen. Herr Katzenberger verſicherte, 
dieſe Behauptung ſei vollſtändig aus 
der Luft gegriffen, es ſei ihm nie auch 
nur im Traume eingefallen, etwas 
Derartiges zu thun. Das Komite be— 
auftragte Herrn Katzenberger, Herrn 
Cox und Frau Blackman zur Ausar— 
Heitung eines Planes, nach welchem es 
den Klaffenlehrerinnen ermöglicht wer= 
den fönnte, bi3 zum Juni 1897 die 
nöthigen Vorkenntniffe zu erwerben, 
um Später den Sefangunterricht jelber 
zu leiten. 


Thomas Konzerte. 


Die diesmwöchentlichen Spmphonie- 
Konzerte im Auditorium, am Freitag 
Nachmittag und Samſtag Abend, wer— 
den ſich durch die angekündigte Mit— 
wirkung der bekannten Pianiſtin, 
Frau Bloomfield Zeisler, als beſon— 
ders zugkräftig erweiſen. Das voll— 
ftändige Programm lautet wie folgt: 
Owerture, Scheryo, Finale, Cy. 2. . Schumann 

ee Rub ruſtein 
Fran Fannie Bloomfield-Zeisler. 
Syuphonie Nr. 9 in C. 866uberꝛ 
—— — — 


Ein falſches Gerücht. 


Durch ein unbegründetes Gerücht, 
verſchiedene Schlachthausfirmen woll— 
ten eine Menge von Leuten bei der 
Eisernte beſchäftigen, wurden geſtern 
Tauſende von Arbeitsloſen nach den 
Viehhöfen gelockt. Die Leute ſtanden 
dort den ganzen Tag über frierend, 
hungernd und fluchend herum, ingrim— 
mig wünſchend, es möchte ihnen der 
ſchlechte Kerl in die Hände fallen, der 
ſie indirekt veranlaßt hatte, vergeblich 
den weiten Weg zu machen. 


Zeigen sich in hundert verschiedenen For- 
men, wie laufende, Geschwüre, weisse 
Schwellungen, Hautausschlag, Geschwul- 
ste, Finnen, Salzfluss, Grindkopf u. S. W. 


Die einzige Heilung besteht in der Schaf- 
fung reinen, reichen 


Blutes 


Hood’s Sarsaparilla macht reines Blut und 
ist als Heilmittel für Skropheln nie erreicht 
worden. Als unheilbar angesehene, und 
von den Aerzten aufgegebene Fälle mus- 
sen seinen wunderbaren reinigenden, be- 
lebenden Kräften weichen. In der That ist 


Sarsaparilla 


$1; sechs für 8. 
‚Lowell, Mass. 





Der einzige wahre Blutreiniger. 
Alleinige Fabrikanten C.1.Hood&C0. 


ft. milde,wirksam. In 


Hood's Pillen ua apcue 2 1 


nn m 


Sefte und Beranügungen. 


Plattdütjche Dereen. 

Mie jeit vielen Jahren, jo hat der 
obengenannte Verein auch für biefe 
Saifon einen großen Mastenball ar- 
vangitt, der am Samjtage, den 8. Fe: 
Gruar, in Brands Halle, Ede Clark 
und Erie Straße, abgehalten werden 
fol. Das mit den Vorbereitungen be- 
traute Feittomite hat in jeiner legten 
Sißung das folgende vielverfprechende 
Programm zujammengeitellt: 

1. Jeder Narr mut jienen Gedan- 
fenfajten mit’'n bunten Detei to velen, 
damit jien Verftand nich darvon löppt. 

2. Sseder Narr mut de Upjicht3-Nar- 
ren unbedingt folgen, fobald wie de— 
jelben fie a$ jolche dor ehren Amts 
jtern utmwiejen, jonjt ward fofortige 
Utmwiejung folgen. 

3. Politit iS weder im Saal nod) 
Balkon erlaubt, dagegen amer an de 
Duelle nich alleen geduldet, jondern 
ganz bejonders willftommen. 

4. Jeder Narr oder Närrin mut fid 
innerhalf der Schranten der Anftän- 
digfeit bewegen, dagegen handelde 
werd dör de Upfichtsnarren den Wink 
mit’'n Zuhnpahl befamen un Jofortige 
Rutſchpartie i3 de unbedingte Folge. 

5. De verſcheedene Sehenwürdigkei— 
ten, Menageries, Honaluja Muſikan— 
ten, Mivway, „Streets ofCairo“ ward 
nich alle vörher anmellt, damit nich 
eene unnütze Kopperbrechung unter 


den Narren, die da kommen werden, 


darut entſtahn ward öwer dat wi, wo 
un wuans. 

6. De Anfang von diſſen Narren— 
Carnebval is am Sonnabend, den Sien 
Februar, inBrands Hall, Präciſe Klock 
8 Abends, ünner grote Elektriſche Cal— 
cium- un TalglichtBelüchtung, eegens 
för den Abend erfunden von Siemens 
& Halzfe, aber noch nic) a8 Sunfeier 
patentiri; dat Ende jedod) findet, du 
de Kojtenpunft von de Upfichtrnarren 
in’t Og behollen i3, un um jeden Narr 
Gelegenheit to geben, ohne patentirte 
Beleudtung fiene Narvheit antofehn, 
di Dageslicht ftatt. 

Man fieht alfo, es find allerlei Höchit 
originelle Ueberrafchungen angefün- 
Digt worden, die ficherlich auf die zahl— 
reichen Jreunde des fejtgebenden Ver: 
eins eine große Anziehungsfraft aus- 
üben werden. Billetz find durch alle 
Mitglieder und von Anton Boenert, 
Nr. 92 La Salle Straße, zu beziehen. 


Helvetia Loge Vo. 1557, K. & £. of B. 


_ Der vierte große Mastenball diefes 
Irebfamen Vereins wird am nädjiten 
Samjtag Abend, den 1. Februar, ın 
Yondorfs Halle, Ede North Ave. umd 
Haljted Straße, abgehalten erden. 
Ein eder, der einmal einem Sarne- 
valsfejte der Helvetia-Toge beigemohnt 
hat, weiß aus Erfahrung, daß dafeldft 
ſtets die echte Faſchingsſtimmung zu 
Hauſe iſt. Auch in dieſem Jahre ſind 
die Vorbereitungen mit bekannter 
Gründlichkeit getroffen worden, wobei 
beſonders auf die höchſt werthvollen 
Preiſe — etwa 20 an der Zahl — auf— 
merffam gemacht werden muß. Das 
bevorſtehende Feft verfpricht darum ein 
Slanzpunft der Karnwalsfaifon zu 
werden. Billets foften im Vorverkauf 
25 Cent3 pro Perfon, während des 
Feltabends an der Kaffe 50 Eents. 


Hamburger Klub. 

Der diesjährige Mastenball des 
Hamburger Club findet am nädhiten 
Samſtag, 1.Febr., inUhlichsHalle ſtatt. 
Das Feſtkomite iſt bereits eifrig an der 


Arbeit, auch dieſem Maskenball, dem 


neunten ſeit Beſtehen des Vereins, ei— 
nen großartigen Erfolg ſicherzuſtellen. 
Viele frühere liebe Bekannte haben ihr 
Erſcheinen am Feſtabend zugeſagt, da— 
runter vor Allen: Hummel, der Waſ— 
ſerträger; ferner Madler, früherer Di— 
rektor des Hamburger Volkstheaters 
auf St. Pauly; Pieper Reimers, Ver— 
tilger von Mäuſen und anderem Unge— 
ziefer; Aal-und Suppen-Weber, zwei 
berühmte Größen, und endlich diverſe 
Wilde, direkt importirt vom „grünen 
Soot“. Um 12 Uhr findet die De— 
maskirung ſtatt. Wer ſich alſo ein paar 
Stunden die Grillen und Sorgen ver— 
treiben will, dem möchte das Komite 
den quten Rath geben, den Hamburger- 
Mastenball zu befuchen. 


Arbeiter-Unterftüungs-Derein. 


Zum Beten der allgemeinen Sterbe- 
faffe wird am Samftage, den 1. Yebr., 
in der Garfield Turnhalle, Nr. 673— 
677 Larrabee Straße, von den „Nr 
beiter-Unterftüßungsvereinen, W. U. 
B. D., Nord Chicago” ein großer 
Preigmastenball abgehalten werden, 
für den fi} in den betheiligten Kreifen 
ein außerordentli rege3 Intereſſe 
fundgibt. Schon mit Rüdficht auf den 
guten Ziwed, dem die Treitlichleit ge- 
widmet fein foll, ift ein zahlreicher Be- 
fu dringend zu wünjchen. Bon dem 
zuftändigen Yyeltfomite wird Nichts 
unverfucht gelaffen werden, um den 
getreuen Anhängern des tollen Prin- 
zen einen wirklich vergnügten Abend 
zu bereiten. Wer fich einmal recht von 
Herzen amüfiren will, der verfäume e3 
nicht, diefem Yelte beizumohmen. 


Chicago Bayern-Derein. 


Eine der erfolgreichften und inter- 
eſſanteſten Feſtlichkeiten der Faſchings— 
Saiſon verſpricht der am 1. Februar 
in Müllers Halle abzuhaltende große 
Koſtüm- und Masken-Ball des Chica— 
go Bayern⸗Vereins zu werden. Schon 
ſeit drei Monaten iſt ein rühriges Ko— 
mite damit beſchäftigt, die großarti— 
gen Arrangements, die hierfür getrof- 
fen werben jollen, in zufriebenjtel- 
lender Meije.. zur Ausführung zu 
bringen. Wie alljährlich, jo werden 
auch dieamal verjchiedene Bühnenauf- 
führungen ftattfinden, und das reich- 
haltige Programm, meldes Hierfür 
aufgefeßt ift, wird ficherlich nicht ver— 
fehlen, auf die zahlreihen Freunde 
des DVereing eine große Unziehung?- 
kraft auszuüben. Wir erwähnen hier 
aur daB Auftreten des Nordfeite Ath— 
letentlubs in allerlei Kraftprobuftio- 
nen; ferner die Vorträge des beliebten 
Komiker: Heren Arthur Froehlich, 
und das erftmalige Auftreten der twelt- 
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berühmten Wiener Damen-Kapelle 
Hoch und Deutihmeiter, die Tpeziell 
vom Chicago Bayern-VBerein für die 
fen Ball engagirt worden if. Wer 
die Feitlichteiten obigen Vereins jchon 
befucht hat, dem ift zur ©enüge be: 
fannt, daß diefelben immer von einem 
großartigen Erfolge gelrönt waren 


und in der fchönften Weile verlaufen 


find. 
Was Fri. Anuth zu fagen hat. 


Wie bereits geftern in der „Abend- 
poft ausführlich berichtet wurde, hin- 
terlieg Kürfchner M. D. Greenburg, 
melcher 


dem er feine Braut, ein Frl. Hattie 


Knuth, von Nr. 635 W. 15. Straße, | 
beichuldigte, ihm erft gründlich anges | 


pumpt und den 


Zaufpaß 


ihm dann herzlos 
gegeben zu haben. 


ganz entichieden in WUbrede. 
Berfion nach war fie e8, die Greenburg 


mehr ala einmal Geld borate, wie Leb- 
terer fie auch obendrein noch bejtohlen | 


haben fol. Frl. Anuth glaubt, daß e3 


in der leßten Zeit im „Oberjtübchen“ | 
de? jungen Mannes nicht ganz aeheuer | 


ausjfah, da Gteenburg ein ganz eigen- 


artiges Welfen zur Schau getragen | 


babe. 


Taufende RAheumatıdınudfrälle And dur Etmer 
E Amends3 Rezept No. B51l geheilt worden. 
Teidenden jollten eine Flache davon verfuhen. Gale 
&BLlodi, 111 Randolph Etr., Agenten, 


— 


Brieffaften. 


Die Unterſnchungen militärpfli 
iden, wie wir erſt kurztich m 


+ 


tUuterſuchender Arzt 


— Uns iſt keine derartige Schulen 
Erkundigen Sie ſich einmal ver d 
rickt Pubtiſhing Company“, Al Wabafh Aðe⸗e. 
A. K. — Das Bureau des Rechtsſchußvereins be— 
det ah Nr. 50 5. Ave,, ' 748. 
ws - — 
ſen iſt der Reichs 
Vriefmarken ſind 
deren Staaten des 


es Königreichs S 


Reſervatrechte, außerhalb der We 
a5 Miünzipitem ti j 


eigen die © 
ar) Re 
r 


„Colorado Journal t:äyt 

d“ wocheuriicp,; die gel 
# Denver find „Nody 
kan“. Man jchage 

win Lower auf 18,0U0-—:UV,: 
here Auskunit yaben wollen, ent: 
sa, Mh briefeich an Herra Georz 
Redatteur des „Denver Heroid zu 


oe 
Moun—⸗ 


Tarl Bünz hat 
eine {wert des | — 


ze ri De 
zie-Gebäudes, 


Nr. 12 —* o. ir 

Mar. — An 
man jein 2. Lebensjahr; das iſt unbeſtreitbar rich⸗ 
tig. 

Wu. D. — Zur Berjendung der Gegenitänd: war— 
De die Benutzung einer Erpreß-Geſellſchaft am zwegc—⸗ 
mäßigſten ſein. Ueber die einſchagtigen Zollbettim 
mungen erhalten Sie die fiherſte Austungt 
deuspihen Ronjulat, Ar. IR Nandolph Str. 

9.9. M. — Jbuen über die Patentbeſtimmungen 
Ausfumjt zu ertperien, welche in den vier fraglichen 
europäiſchen Laudern gerten, gebricht es 
gender Stelle au Raum. Wei 
PBarentamoait; der Diemite ei ſolchen werden 
ohnehin benöthigen, wenn Sie europäiſche Paten. 
rechte erwerben wollen. 

%. W — Die Woreffen ver Drei bisher in 
trieb bejfinobichen Hohbahn-Geſellſchafreu ſud: Me— 
tropolitan. 2233 Frankein Strß Late Str, + 
Clartk Str; Ally S, 47 Kongreß Sir. 

wei Wettende — Gine der Jhrigen äbn: 
liche Anfrage iſt erſt kürzlich im Brieflaſten beant— 
wortet worden; es gibt „öfſenteiche Ländereien“ 
Meimſtä ano) noch in allen weſtlichen und jüdnr— 
chen Staaten (alſo auch in Wiscouſin, Nebraska und 
Jowar, mit Ausnahme von Illinors und Indiaua, 
woſelbſt höchſtens noch einige jolirt liegende ſchug— 
le Laudſtreden öfenteichen vandes übrig ſein wer— 
den. 

Frau G. W tönnen den Kneipp'ſchen 
Kalender dure ie chhandlung von Koeellenz 
& Hlppeubad, Ar. 10-02 Ramyolph Sir., oedet 
durch die Mneipp Medieal Company“, im drieten 

des Barden CEity-webändes, Nordweſtede 
Ave. und Raudolph Ste., beziehen 

Ju Ihrem Falle Dürjte eine Hau» 
uhnarte genngen. Um die Regiſtei— 
rung eier erwirten, ſchiat man 
ein Exemplar d den unter BVeifugnug von einem 
Dollar au den Bibtiothelar des Kongreſſes (Vibrarian 
oj Congreß in Waihtugton, D. C. 


R. R. — h Uns iſt über den von Ihnen erwähnten 


Maskenball nich:es betauut gewörden Darm 
digen Sie ſich nicht ſe i 
Jeder Handels: Mer Ku 
über Auskunft geden kön 
Nudvoiphb Ar — 
(Mmited States Yan) Oftices 
in den folgenden Ortichajten: LaGta 
City, Vurus, Nojeburgb uud Ihe D 
Sie fi mit einem dieſer Aemter br 
bindung jchen. wird 
witnjchte Auasfuwft € 
Emiti BL. — Vor auswärts zutelegraphirte 
Rahrihten fönmen im wer Negei von den Jeitüngen 
wicht wiltlüiriich abgeändert iperden, jowdern hils 
ten bis zum Guntrerfen genamerer Verichte voriäu;ig 
im Nenigkeiten=Therl ihren Blag. Die beit. Ya 
ben brauchen übrigens wicht gerade Talich zu ſein 
129 „Stewards* 3. 2. können auf un 
und mit Dem modernften Komfor: ver,cge 
dampfer zur Beſorgueig aller Küche: 
iehärte, jowie zur Anftınoba jänmmilicher 
Schlafräume u. ſ. w., in allen Abtheilungen des 
Schiffes ſehr wohl Verwendung finden, wenn man 
nämbich alles männliche und weibliche Aushitffs-Per— 
ſonal mitrechnet, das wohl der Kürze halber unter 
jenen Namen vereinigt wurde. 


bh in Be 


ten Schnell— 


und Tafelge⸗— 


— — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offiee 
des Counthelerfs ausgeſteltt: 


J. B. Winter meite, Etizabeth Perlins 
Caſſius M. Glaß, Margareth Nehſon, 3, 21. 
John Durtak, Maghalena Wiatr, 32, 26. 
G. M. Thalhamer, Sophie M. Rojen, 24, 3. 
Stan is baav tel, Paulina Moiwusta, 2 
George H. Vie, Shriitenien, 39, 2. 
Arthur Iaursg, Annie Goidimish, 24, 21. 
Yusı Mares, Ihereja Purmba, 2U, 2 

e Dacia Wolf, 49, 31. 

, ‚ Katie Nueiffei, U, 2. 
Biel Bo Bargarst VicWarıhy, 31, 30. 
ton Zueeninger, Wie Muftuy, 2, 19. 

Kohn T. Denrmer, Heiemi Broft, 45, 22. 

William E. Wiljon, Jeumie M. Dardin, 3, 

John Fıiala, Artonina Sfrovena, 2, 20. 

James Rovovs 3 1 

. C. = Drile 

dandel E. Levy, Aunie 0 

Leon Steimad, Beromita M ‚2, 3. 

Thomas Smith, Bridget Nuflell, 27, M. 

Stzezepan Kuraſinski, Joſefa Kuhdan, 30, 

Hermann Hopp, Yizyie Baer, 2, 19. 

MW. Wilder, Ihereja X. Kcamy, 8, 2 

Fraut Laune, Rillian E. Jodnion, , 2 

Monte Pi Roſe Brodsky, 2, 13. 

Otto Jenſen, Jenſine JIenjen, 25, 2. 

Herman Stoliver, Senrietta Brandt, 33 M. 

Leon Schultz, Evı Birch, U, 18 

Agmatius Dabımanı, Amanda 

Mar Beijer, Flora Jojcph, 7, %. 

Gharie E. Sowie, Wim R. Barber, B, 3. 

William Stumchenfe, Jojephine Tilman, 4, 23. 
ie Smith, SW, 18. 

a Rolinsfe, ©, 19. 

Bants, 9, 2. 


Oprr 
ztirl 


Hoidemaun, 2,2 


Fraut Stuchert, Mar 
Batrick Frawley, Mar 
James W. Deer, Bertha L. Schened, 34, 2. 
Samuel Oſtfeld, Nettie NReuman, . 21. 
John Yilfiusti, Erneitine Beide, 27, 20. 
Henry X. Smith, Fannie Sore, 3, Mm. 
Timothy Welch, Kittie D’Yeary, 9, 29. 
Eugee Ehwmit, Unnie Preiier, 8, W. 
Saurig Florirup, Sopgie Rasınıflor, 39, 
George Deit;h, Ameciia Miller, 3, U. 
James F. Marſhall, Roſe M. Nacoss, 3, 2 
George Jobujon, Mattie Suriib, 31, 30. 
Lonie Audwiske, Aunie Paradije, 7, 3. 
Milton C. Smucer, Mabel K. Hilltrom, W. 
Peter Morau, Mary Fitzgeraſd, 31. W. 
Edward Gımiiton, Lena MWillisun!, 2 
Daniel Kelly, Kedora Dendrour, 21 2 

Sırfins Brei, Annie Bolzer, 2, 4 

John Glomb, Woxmie Kapezynsta, 2, 21. 
William VBbankenburg, Wirida Beterion, 2, 8. 
Baul 9. Zurner, Alice WM. Bage, 25, 23. 


ee 
Shreidungdflagen 


wurden eingereiht von Annie gegen Joicpb Des: 
fanrierd, wegen Zrunfjuht,; Jshn A. gegen Pens 
lah Brice, wegen Berlaffens; Sarriett gegen DeMWitr 
&. Borter, wegen Bertaffens; Gaisgarine gegen Yir 
Flemming, wegen Berioflen! und Trunfiuht; Mir 
garet gegen Frederid Spsholm, wegen Verlaffens. 


..: 


am Sonntag Seldftmord | 
duch Vergiften beging, einen Brief, in | 


Dies | 
allein habe ihn zur Verzweiflung und | 
in den Tod getrieben. Die junge Dame | 
jtelt nun aber diefe Anfchuldigungen | 
Ihrer 


Alle 


jeinem 2. Geburtstag dolfender | Frl 


v.in 


Shaen ficher.ich jede ger | 


o rieſigen 
23 


— 
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St Vernard 
| — 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoͤffen 
| zuſammengeſetzt, 

| find das harmlofejte, ſicherſte und befte 

| Mittel der Welt gegen 
| 

| 


Veritopfung, 


| welde folgende Leiden veruriacht: 

' Ballenfrantheit. 

| Mebelteit. 

QAppetitlofigkeit. 
Blähungen, 


Nervsicr Kop er. 
—— am ” 


eine: 
urzathmigkeit. 
Gelbiudt. deizvarteit. 
Kolit. Allgemeine 
| Seitenſtechen. Ehwäde. 
| Berdrofjenheit. DBeiher, wirbeinder Mopf, 
Unverdaulihkeit. Dumpfer KRopjimmerz. 
Erbredien. dhwinde!, 
Belegte Zunge, SKraftlofigkeit. 
Seberitarre. Berzdruden. 
Leibſchmerzen. Nervojität. 
Samorrhoiden. Schmwäde, 
Müdigkeit, Bläfie, 
Berdor benerYiagen. Saitrifherwopfihmern 
Sodbrennen. Salte Säude u. Fühe. 
SHhiledhterßceihmad leberjülterRagen. 
im Munde, Niedergedrüdtheit. 
Krämpie, Serjtiopien. 
En laemergen. Bintarmath. 
Scılailojigkeit. Ermattung. 
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Jede Famitie follte 
St. Bernard Kräuter » Pillen 


vorrathig haben 
Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Centé 
die Schachtel. nebſt Sebraubsanweriung; fuuf Schads 
tein für $1.00; fie werden auch gegen Empfang des 
| Preije3, ın Yaar oder Briefimarten, ırgend woht im 
den Der. Staaten, Canada oder Europa frei ges 
jandt von ddf 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Der Grundeigentbumsinaret. 


Lie jolgenden Grundeigentbuan = 
in der Höhe von 1000 un 





Rockwell Str., 
di, E. F 


ſchen Konſulrate an jedem er» | 


ter Ave 
andere Grundſtüdce, 
), *313 200. 
Str. 
andere Grundſtücke, derſelb 


Fuß ſüdl. von 76. Str 


AM. ( 


uß jüdi. von Humbolst Part 
J. E. Mansfierd aun F. Jef 





iß öſtl. von 
G. B 


— 

MRavenswood Park, < 

Ar od, 5. E, Gcoh en 
Drffıany Be — 

JTallman Ave., 

| 9-10, 8 


13, DW. E. Du 
tr, 58 Fub it 
B. Green au O 

‚u Ave, 30 F 

3 W. 9. 

Michinan Ave, 101 Zub nördl. 

Ion, T. ©. Osborn ar E. M. & 

205 FFak weil. von Tespta 

21-111, &. Dammers an M. J. Galliga 
grmitige Yoe., bI3 Sub wordt, von Saplor 

3, 3. Banoas au Bo Shroen, "BIP: 
Safied Ave, 65 Fak jndt, von Taylor Str, S 

101%, 9.9. Ah an. U Bari, E3,MW. 

Jadjon Str., A6 Fuß öſtl. von Campbell Wo: 

122, M O. Rowand an J. A. Stevers, 570. 
Humboldt Vart Boutevard, W Fuß Rl von Sawwber 

Hve., 24-185, 5. Wlumentbal an 5. A. Donnelly, 

3,000 E 
Mitwautee Ave, 68 Fuß jüdsftl. 

2 5, 3. Nojendberg an U. Seroon, 
Bichiarım Ave, 49 Fuß jüdl. von 56. 

J. Former an W. Ans, ED 

Sitvoitz&de von Bioomingdale Uve., 
\. Wallace an E. Darris, 8,50. 

30 Fuß fünf. von TI. Sır., 
Sids, H4,000. 


mes ir, 


03 
2, (} 
1, Fr: 0) 





vn 
D 


von Noble Ste, 
1, N an, Sin. 
Str., 50-18, 
Kedzie Ave 
iron. 7 
Shields ve, 


JJ H. Pariſh au S 


30 2, 


Todesfälle. 
fett wir die Lifte der Deuts 


bfolgend veröffentlichen 
: ziwis 


od dem Geſundheitsanit 
eute Meldnug zuging: 
4303 Ati 
3Hl &ı 


Heinrich Weste 


Guſtav Rorkewitz 
Anna M 


Auguſta 
he 
so) 


9 Tietaen, 2 N 
Moritz Guſtab Wach, 
Erneſtine Roſeuthal, N 

— —— 6— 


Bau—ſFrlaubuißſcheine 


Wagner, 
a 


Niynt 
Dia © 


wider ausgeitellt an M. 
Cottage, 2 Bertcan Str, 
ton, zwei 3öd. uud Baemen: Br 

Ehatham Court, $7,500. Edwin U. 

Vaſement Lrif Fiats, 1197 W. Ti 

or Mm. A. e IHöd. mıd Bi 

tanc, 6130 Zoomis Sir, $1,000. U 

Titöd. Frame Cottage, 264 &U Blace 32,00. 
dert ®. Whitney, Möf. Frume Fiats, lu u. E 
2,W. 


Marttbericht. 


Chicago, ven 27. Sanınır 1896. 





Breife gelten nur für ven Grobdbandch 


Gemuſe. 
ſtohl, 53300 8509 per Hu idert 
Winmenlobt, $l.00-$2 00 per die, 
Echerie, 10-2 
Salat, biefiger, 7x 
Kartoifein, 18—2r 
Swichein, Bär 
Hüben, rorbe, GO-Bie ver 
Wobrrüben, 75--Mk per sch 
Gurten, 60-0e per Tupemd 
Gibjen, grüme, $1.10-$1 25 Der 14 Qufser, 
Komatord, $1.25-$.35 per Buibel, 


Shlacedhtgeftlligel. 
Hühner, per Biund. 
Truthühner. Pfund. 
Guten, W-—13c ver Bund. 
Sänje, 85.00-30.10 Pi” Dutzend. 


Ruufte. 2* 
Yutterunts, 20-308 vper Vuſhel. 
Odoro. ITe ver Vuſbel 
Waunuſſe, 2M0 Alc ver Vujhel. 


Yulter. 3 
Roite Nahındutter, 19 per Bund 


Schmelp. 
Schualz. 6-Bhe. 
Gier. 
Frijche Gier, 16 per Tusend. 
Shlacbtrvieh. 
Defte Zriere von 190-1400 BDf., 81.00-81.50. 
Kühe un) Färien, 32.90-83.60). 
Kälber von 100 bi® Im Brad, 33. 46. 00. 
Schweine H.5—H.W. 
Schafe, B.0-$3.73. 


drädte 
Yepiel, $M-B530 per 80h. 
Zuroenen 322.0-33.D per Kulte. 
Yıuım Sue I. per Bund 
cu, BS0-$300 per Siite 
nas 0-20 per Dareud 
Piruen, 109-8200 mer Ash. 
Bilaumen, 50e-$I 0 per Bike zu 16 Diat!, 
Sommer.Weizen. 
Jamtar Glie; Mai Gil. 


Win: 


1—% 


8—12c per 


er:Meiyen. 
Ar. 2, bırt, GR; Nr. %, roth, St-üfe 
Ar. 3, roty, buc. 
Mais 
Nr. 2, gelb, : c; Ar. t#, Ae. 
Noggenm. 
Kr. 2%, 3le. 
Gerhe 
D-Iir. 
Daier. 
Rr. 2, weih, WI—2dc; Wr. 8, weiß, 


gem. 
1 Timothy, $12.00-813.0. 


Ar. 
x. 2 Tiueiho, _ 
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Frideint täglich, ausgenommen Sonntag®. 
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Abendpoit*:Gebäude 203 Fifih Ave 
Zwiſchen Monxoe und Adams Str. 
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.. 6 Gentö 


Das republikaniſche Liebesfeſt. 


En ein Rudel hungriger Yunde 

um die cnochen balgt, die der Stoch 

um Feniter herausgemorfen hat, jo ijt 
das licherlich fein Liebesmahl. Dage- 
gen [pricht man von einem Liebezfeit, 
wenn die republitaniichen Bolitifer 
bon Jlinois fich in der Staatshaupt- 
itadt verfammeln, um über die Aemter 
herzufallen. Für jedes Amt, das an- 
geblid die nächite republitanifche 
Staatsfonvention vergeben will oder 
fol, hat fig mindeften® ein halbes 
Dugend Bewerber gemelvet, und das 
Liebesfeit fol dazu dienen, der Kon- 
bention „den Weg zu ebnen“. In 
der nüchternen Alltagsiprache heißt 
das, daß die Bolitifer ihre Fehden zu- 
acht unter fi ausmachen follen, 

damit die angeblichen Abgeſandten 
der xepublitaniichen Wähler über bie 
„g tirke” der einzelnen Kandidaten 
Ian im Smeifel find. Wenn bei- 

Ipiel3mweife John R. Tanner auf dem 
‚LXiebesfeite”“ den Beweis liefert, daß 
die Mafchine ihım gehorcht, Jo wird 
der Staatötonvent ihn al® Gouper- 
eurstandidat aufſtellen müſſen, 

weil alle anderen Bewerber nach der 
Kraftprobe zum Rücktritte werden ge— 
zwungen werden. Die Konvention 

wird nur die Abmahungen zu beitä- 
igen haben, melde die Polititer in 


Springfield treffen werben. Sie wird | 


lediglich der Form megen abgehalten 
werben, damit die republifanijchen 
Wähler ſich wenigſtens einbilden kön— 
nen, daß ſie bei der Aufſtellung der 
Ranpibaten mitgewirkt haben. In 
Wahrheit wird ihr Wille jo wenig 
berücfichtigt werben, al& ob fie gar 
nicht vorhanden wären. 

Die republitaniiche Parteipreſſe 
ih 'B recht gut, daß der Staatskonvent 
eine. bloße Boife jein wird, und De- 
müht fich deshalb, ihren jogenannten 
Einfluß jehon auf dem Liebesfeite zur 
Geltung zu bringen. Sie warnt die 
Theilnehner an demfelben vor allzu 
großer Zuverficht und gibt ihnen zu 
verjtehen, dah ein republitanifche: 
Mahlfteg feinesiwegs über allen Zwei 
fel hinaus geſichert ſei, und daß ein 
„gelber Hund“ durchaus nich: werd: 
erwählt werden können. Dieſe Mah 
nungen werden indeſſen von den Bal:= 
tiktern ſchon deshalb in den Wind ge— 
ſchlagen werden, weil nach ihrer E fah— 
rung die Parteipreſſe auch den gelbſten 

und zu unterjtügen pflegt, wenn e: 
auf dem regelrechten Zidet jteht. Nach: 
dem die mehr oder weniger fäh'nen 
Editor3 mit ihren eigenen Kandi daten 

tohgefallen find, fommen ste aleich 
Mr anderen Politikern zu der jaıter- 
füßen Erfenntniß, daß e& Die oberft: 
Pflicht eines jedenPatrioten iſt, ſich auf 
die Seite der erfolgreichen Kandidaten 
zu ſchlagen. Dann wird Alles zurück— 
genommen, was in der Hitze des Ge— 
fechtes geſagt worden iſt, und der gelbe 
Hund wird noch über den heiligen 
‚Stier geftellt. 

Mas „dad Wolf“ anbetrifft, fo be- 
gnügt e3 fich natürlich mit der Roll 
des vergnügten Zufchauerd. Es freut 
fich über feine eigene Zahl, über die 
gewaltige Stärke feiner Stimme und 
über bie regelmäßig mieberfehrend: 
Gelegenheit, recht Taut Yurrah zu 
Ichreien. Jedesmal, wenn es Be 
gebrüllt hat, ift eine Volkswahl 
Stande gefommen, und die Ermähllen 
des Boltes ergreifen Befig von de: 
Aemtern und ben Öffentlichen Seidern. 
&3 geht nichts über eine lebhafte Ein- 
bildungskraft. 


Worttrieg gegen die Türkei. 


Der Türkenherrfchaft in Europa 

An Kleinajien würde jchnell ein Ende 
gemacht werben, wenn eö auf die rei: 
figen Helden im amerifanifpen Kon- 
greſſe ankäme. Für dieſe beſtehen 
ſelbſtverſtändlich die Schwierigkeiten 
nicht, mit denen die Diplomaten der 
abgelebten europäiſchen Monarchien 
rechnen zu müſſen glauben. Sie fol— 
gen lediglich dem ſtürmiſchen Antriebe 
einer dolen Sejinnung und einer hriit- 
lihenNächitenliebe, welche die gefamm- 
te Menichheit umfaßt, — ausgenom: 


men die Neger in den Südjiaaien und | 
die ChHinefen an der Pacificküjte. Durch | 


vie Swilderungen Der 60 in 
Armenien zu Thränen gerührt, haben 
die mitleidigen Staatsmanner ſofort 
den landesüblichen Beſchluß gefagt. 
Sie haben „beſchloſſen“, daß es dee 
Pflicht der — europaiſchen Großmach— 
te iſt, die Erfüllung der Verträge zu 
erzwingen, durch welche den chriſtli— 
chen Unterthanen des Sullans Er— 
leichterung gewährt werden ſollte. 
* die europäiſchen Mächte dieſen 
MWeſchluß“ als kindiſche Gefuhlsauße— 
rung behandeln und lächelnd in den 
Papierkorb werfen, ſo werden ſich die 
amerikaniſchen Staatsmänner keines— 
wegs für beleidigt halten. Sie ſind es 
ja gewohnt, ſämmtlichen Regierungen 
auf dem Erdenrunde gute Rathſchläge 
geben und haben nie erwartet, daß 
etztere irgendwo Beachtung finden 
würden. 

Doch um ein Haar hätten ſich die 
grünen Tölpel, welche die Mehrheit i im 
Abgeorbneienhaufe bilden, zu einem 
etwas weniger gewöhnlichen Schritte 
verleiten Jaffen. Der Abgeordnete 
Hepburn aus dem Staate Yowa, der 
befanntlid auf dem amerifanifchen 
Freiheitäbaum die Blüthe der Prohi- 
bition gegeitigt hat, ift merfmwürdiger- 

fe auf die gleichfall® prohibitioni- 

chen Türken ganz beſonders ſchlecht 
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zu ſprechen. Ahr Fanatismus, pe 
von der berühmten Düldjamteit feiner 
eigenen Mitbürger jo grell abfticht, 
hat ihn derartig erbittert, daß er mit 
ihnen gar nichtS mehr zu tyun haben 
will. Deshalb ftellte er den Yintrag, 
das Haus möge die Regierung auf: 
fordern, dem türfifchen Gefandten ſei— 
ne Bälle auszufolgen. Gin Mörder, 
tief er aus, fann fein freund der Ver. 
Staaten fein, und wenn e& gegen das 
dölferrechtliche Herfommen verjtößt, 
ohne jeden borangegangenen Streit Die 
Beziehungen zu einer bisher befreun= 
beten Regierung abzubrechen, jo muß 
ji) das amerifanifche Volt über das 
Völkerrecht einfach hinmegfegen. Nur 
mit Mühe gelang e8 dem Bonfihenden 
des Ausjchuffes für auswärtige Ange- 
legenheiten, die durch Hepburnz Rede 
entfachte Begeijterung des Haufes ein- 
zudämmen und den unerhörten An- 
trag zu Falle zu bringen. 

Hierzulande, wo die Bedeutung des 
Wortes „Buncombe“ jo gründlich be- 
fannt ijt, werden die Ausbrüche der 
gewerbsmäßigen Wortemacher auf ih: 
ren wahren Werth gejchäbt, aber in 
England jcheini man fie ernst zu neh 
men. Ein großer Theil der englifihen 
Preffe räth den Ver. Staasın n.ht 
nur zu einer Flotten demonſtration ge— 
gen den Sultan, ſondern deutet ſogar 
an, daß ſie im Bunde mit Großbri— 
tannien bedeutend mehr ausrichten 
könnten, als für ſich allein. Wenn d'ie 
große Republik ſo recht ungeſchickt in 
die europäiſche Politik hineintippte 
und auf eigene Fauſt die orientaliſche 
Frage in Fluß brächte, ſo würden die 
britiſchen Vettern ungeheuer vergnügt 
ſein. 
dings Niemand mehr ſo dumm, ſich 
für ſie die Finger zu verbrennen, und 
die gebratenen Kartoffeln ſelbſt aus 
der heißen Aſche herauszuholen, dazu 
haben ſie nicht die geringſte Luſt. Zum 
Glück werden aber die Ver. Staaten 
noch nicht von den Hepburns regiert 

Thatſächlich hat die türkliſche Re— 
gierung den letzten Reſt ihrer Gewalt 
aufgeboten, um die amerikaniſchen 
wiinonare ın Armenien zu Schäßen, 
und troß aller Mebeleien tjt nicht era 
einziger Amerifaner um’3 Leben ge- 
fommen. Allerdings tjt neben armanie 
Ihem und türlifchem auch amerifani 
Iche3 Figenthum zerjtört worden, abe 
dafür wird der Sultan ohne Zmaife 
Schadenerſatz leiſten. Es iſt mehr als 
fraglich, ob im Staate Jowa mohame— 
daniſche Miſſionäre ebenſo licher wä 
ren, wie die al meritaniſchen S Sendbo.ei 
in der Türkei. Auf alle Falle fünnen 
die Ber. Staaten die Ehr.ftenverfol 
gungen in Kleinafien ebenſo weni ver— 
hindern, wie ſie den Judenderfolgun— 
gen in Rußland Einhalt thun foant en, 
Ste find nicht darauf einzerichtet, Fir 
alle Bedrüdten des Erdballs Krieg z.ı 
führen. 


Ehe ud Scheidung. 


Sn Bojton fand. in bergancener 
Woche die fünfzehnt: Janresp: rſamm— 
lung der „Nationalen Ehelieivungs- 
Reformliga” ftatt. Die Betheiliaun 
war ſehr zahlreich — nahezu j jänmt- 
lich⸗ Bundesftanten waren ve ciret en - 
und die Debatten und Berichte Datei 
viel —— 5 

Das Beſtreben der Liga geht, wi⸗ 
bekannt, darauf hin, in allen Staaten 
gleichmäßige Eheſchei dungs; iefeß eb 
ung zu erlangen. Man hat es Dabe 
nicht auf Bundesgeſetzgebung abgeſe— 
ben, da man die Sc: vierigfeiten, Di, 
mit der Durchbringung eines derar— 
tigen Zuſatzes zur Bundesverfaſſung 
verknüpft ſein würden, wohl erkannt 
hat, und ſelbſt wenn Bundesgeſetz 
gebung auf dieſem Felde zu erlange.: 
wäre, die praftiichen Schwierigkeiten 
die der Annahme und Durchführung 
eines für die ganze Union giltigen Ge- 
ſetzes ——— doch ſehr groß 
und ſehr ſchwer zu überwältigen ſein 
würden. Man hat fih des halb Die 
Aufgabe geftellt die einzelnen Stiaa- 
ten für den Plan zu gewinnen und 
ich jo ihre Mitwirtung 3: 
fihern, während man, wollte man auf 
Bundesgefeßgebung dringen, darauf 
gefaßt fein müßte, bei verichte denen 
Staaten auf den entſchiedenſten Wi— 
derſtand zu ſtoßen. Man hat damit 
wohl das Richtige getroffen und in 
diefer Richtung auch ſchon hübſche Er— 
folge erzielt, denn achtundzwangig 
Staaten haben ſich bereits durch ihre 
Gefehrebunaen zu Ounften überein. 
ftimmender Eh: — sgeſetze aus— 
geſprochen und Kommiſſionen ernannt 
deren Aufgabe es iſt, mit den Vertre 
tern der andern Staaten zuſammen 
darauf hinzuwirken. Dieſe Kommiſ 
ſionen haben allerdings bisher noch 
nicht zur Zufriedenheit der Liga ae 
arbeitet, ma8 nicht au berwundern !it 
wenn man hedenft, dab die Kommif 
fionapoften jogenannte “love jobs” 
iind, aljo fein ©ehali bringen und 
ihre Mitolieder demaemäß auch 
nur wenig Zeit für fie übrig hatten. 
Die Liga glaubt an das amerifaniiche 
Spriwort: "Mioney makes the mare 
zo” — auf Deuti wohl am beiten 
mit: „Wer qut formiert, der qut fähzt,“ 
wiederzugeben — und möchte daher in 
Zutunft bezaälte Kommiſſ ionen einge— 
ſetzt eten. Dadurch würden die Stel— 
len an derartigen Kommiffionen jeden- 
Falls begehrier werden, aber ob es et- 
was nüßen würde, das ift Doch noch 
die Frage. 

Sn feinem Lande der Welt herricht 
in der Ehe und Eheſcheidungsgeſetz⸗ 
gebung ein ſolcher Wirrwarr, wie in 
der großen Union, und darin glaubt 
die Liga den Hauptgrund für die gro: 
Be Zahl * Eheſcheidungen ſuchen zu 
müſſen. Dieſe Zahl ſtelgt von Jahr 
zu Jahr, und wird ſich in den letzten 
dreißig Jahren wohl nahezu vervier— 
facht haben. Im Jahre 1867 wurden 
in den Ber. Staaten 9937 Shefchei- 
dungen bewilligt, und für das Yabhı 
1886 war die Zahl Ihon auf 25,535 
geftiegen. Neuere Zahlen wurden nicht 
vorgelegt. Aber nicht nur Bier, fon= | 
dern auch in andern Ländern ift die 
Zahl der Ehejcheidungen ftetia im 
Steigen begriffen. So in Deutſch⸗ 
land, in Frankreich, in Auſtralien, in 


Denn in Europa iſt ſchlechter- 


| rerfter Menichen kann 


A Sienftag, den 120. Iannar 1896, ! | 


entweder einheitliche oder doch ziem- 
ih aleihartige Ehe- und Chefchei- 
Dungsgefeggebung zu finden ift. le: 
berall auch geht die Strömung dahin, 
bie Ehefcheidung zu erleichtern, und 
bon einer Reform der Ehefchei- 
Dungögejege läßt fih mohl kaum 
eine. Verminderung der Scheidungen 
erwarten. Eher fann man das von 
einer Reform der Heirat hägefege 
hoffen. Doch auch da dürften 
ſchließlich dieKeſultate den Erwartun— 
gen kaum entſprechen, wenn man unter 
„Reform“ nur eine Crihmwerung 
der Ehefchließung verjteht. E& werden 
zu biele Ehen „leihtfinnig“ geichlof- 
fen, jagt man. Das ift riytig, e3 
fommt aber immer darauf am, mas 
man unter leichtſinnig verſteht. Es 
gibt biele Männer, die das Eingehen 


— — 


Yapan u.j.m. alio in Cändern, wo 


ernften Berlegenheiten Sinmegzubelfen, 
welche hin und wieder jelbit in“ ven 
belregulirten Staatähaushaltungen 
vorfommen. mn Gngtand beläuft ich 
die Gefammtzahl der Einleger auf 5,- 

748,239, die Summe der Einlagen auf 
$407,938.205. Im legten: Jahre al 

fein wurden 903,198 Einlagen von zu: 

fammen $123,245,120 gemacht, und 
den Einlegern mußten $8,300,520 an 
Zinfen gut gefchrieben werden, die nicht 
abgeholt worden find! Auch eine Kin- 
derabtheilung haben die engliichen 
Poſtbanken, und in dieſem Departe— 
ment ſind im verfloſſenen Jahr 3800, 

000 eingegangen. Freilich werden die 
Kleinen von der Regierung auch in 
ſehr geſchäftsmänniſcher Weiſe zum 


Sparen ermuntert. Durch die Vermitt— 


dern 


einer Ehe unterallenUmftän- 


den für fdichtfinnig haften. Es aibı 
Airdere, denen der Begriff unper- 


fung der Schulen Liefert fie den Kin— 
quadratifch (inirte Karten, 
welche fie mit Bojtmarten, ungebrauch⸗ 


ten natürlich, zu befleben haben. Iſt 


heirathet gleichbedeutend iſt mit 
leichtſinnig — wenigſtens ſoweit die 
buch. Viele hunderttauſend Pennies, 


Männerwelt in Betracht kommt. Jene 
ſind zumeiſt hartgeſottene Junggeſel— 
len und Strohwittwer, auch Stroh— 
wittwen denken wohl ſo, — alſo alles 
Leute, die in dieſemPunkte etwas „ver⸗ 
dächtig“ ſind. Dagegen halten alle 
iungen und älteren Hausfrauen da= 
für, daß nur das SHeirathen einen 
Dann zum „joliden Menichen“ ma: 
chen fann, ja die guten Quäferfrauen 
Penniylvaniag behaupten, daß der 
männliche Menfch erft durch das Hei- 
vathen zum Manne wird, und nennen 
“bov” unge — alle, die unbe- 
weibt find. Für Frauen diefer Art — 
und wir nennen diejfe die beiten 
rauen — gibt e3 aud) gar fein 
wirkliches Heirathshinderniß. Es iſt 
ihre größte Wonne, alle noch unbe— 
weibten Männer zu verheirathen, und 
auf alle ängſtlichen Einwände haben 
ſie nur die eine Antwort: das wird ſich 
ſchon finden. — Wo iſt da der Leicht— 
ſinn? 

Es kommt eben ganz auf die je— 
weiligen Umſtände an. Die Heirath 
don ein paar jungen Menſchen kann 
durchaus vernünftig ſein, trotzdem ſie 
blutarm ſind, und die Vereinigung ge— 
leichtſinnig ſein, 
irotzdem ſie Millionen beſitzen. Regeln 
tallen fich da nicht aufftellen, und de3- 
Halb it es Jo jchwer, in einem Staa- 
tenbunde wie dem unfern gleihmäßige 
Heirathägefege zu Schaffen. Man fann 
auch jagen: Viele Herzen, viele 
Sinne, 


Boitiparfaffen. 


Theil? um gerina bemittelten Leu- 
ten das nüßlide Sparen zu erleichtern, 
tHeils auch, um der Regierung auf 
gute Weile für die Dauer einen hib- 
chen Zuſchuß für ihr nicht hinläng— 
tiches, Betriebskapital zu verſchaffen, 
werden Seneralpoitmei jter Wil {Ton und 
ander? mohlmeinenbe Volitifer Den 
Kongreß im Laufe der geyemmpärtigen 
Sitzung zu bewegen juchen, endiich 
Schritte zur Einrichtung von Poſt— 
ſparkaſſen zu thun. Die Vortheile 
ſolcher Kaſſen ſind ja unleugbar man— 
nigfacher Art, nicht nur für die Regie: 
rung, fondern auch für die Einle eger. 
Es kann dieſen zwar nur eine nie— 
drige Verzinſung der hinterlegten Be— 
träge gewährt werden, aber ſie haben 


den Vortheil, ihr Geld zu jeder Zeit 
1881, der kleinſte monatliche Nieder— 
s poſtaliſchen Bankweſens 
Zahlſtellen würden 


ohne Kündigung von jeder beliebigen 
Zahlſtelle de 
erheben zu können. 
in allen halbwegs bedeutenden Flecken 
eingerichtet werden. Die Identifizi— 
zung der Einleger ließe ſich durch Ein— 
rührung photographiſcher Kontrolpäſſe 
eicht ſo regeln, daß fie keinerlei Um— 
tände verurſachen würde. Ein Ver— 
trachen der Poſtbank iſt ausgeſchloſ— 
ien, denn für die Sicherheit der Ein— 
lagen bürgt das gangeVolf mit jeinem 
Belig. Um ihr Ziel leichter zu errei- 
ben, haben Herr Wilfon und jeine 
Mitarbeiter eine Menge intereilanten 
und Jhäaßbaren Materials darüber zu- 
jammengeiragen, wie da& Boitipar- 
faffen =» Spitem fich in anderen Zän= 
vern bewährt; der Zujammenitellung 
diejes Materials find die nachitehenden 
Daten und Zahlen entnommen. 

Wie jo piele andere zweckmäßige 
and vernünftige Einrichtungen (unfer 
jetziges Wahlſyſtem, der adhtftündige 
Arbeitstag, da8 Torren3’iche Syitem 
der Sintragung von Beliktiteln zc.), 
melche die ziviltfirte Welt ihrem jüng- 
ten Selina verdantt, jo hat aud 
das Spitem der Boft-Sparfaffen fei- 
nen Uriprung in Auftralien genom= 
men und hat jich dort am feiteiten ein- 
gebürgert. Von je 1000 Einwohnern 
der Kolonie find 243 inleger der 
Bolifparfaffen, und auf jeden Einle- 
ger kommen durhichnittlih $43.64. 
Selbit in Japan, mo die Einrichtung 
erit feit wenigen Jahren beiteht, find 
nach den vorjährigen Berichten bereits 
1,139,331 Einleger mit zujammen 
9268,646,102 daran betheiligt, alio 
37 von je 1000 Einwohnern mit je 
$23, für die japaniichen Yohnverhält- 
niffe — Die Arbeiter werden mit 10 
bis 15 Cents per Tag bezahlt — ein 
vecht rejpektabler Betrag. rn den an- 
deren Rändern jtellte jich die Zahl der 
Einleger zum Tauſend der Bevölke— 
u und die Durhfchnittähöhe der 

Sinlagen wie folgt: 


Neu-Seeland 
Sroß-Britannien . 
Belgien 

Biltoria . : 
Neu— Sid-Wales . 
Holland... . .» 
Schweden ..... 
Frankreich ..... 
Tasmanien ..... 
Kanada = 
BOBBER 0a 004 0 0 IR 8.18 


Man fieht, die  Betbeiligung iſt 
noch keineswegs allgemein, und bei der 
Neuheit der Einrichtung ift das ja aud 
nicht zu erwarten, aber die fcheinbar 
geringen Durchfchnittäheträge wachjen 
beim Zufammenzäblen zu rielenhaften 
Summen an, welche vollflommen aus- 
reihen, um den Saffenvermaltern, 
nämlich den Regierungen über di: 


$43.64 
12,04 
21.35 
32.08 
29.25 
10.37 
6.70 
31.40 
33.06 
51.77 


.62 
. 43 
. 31 


eine Karte voll, jo liefert der Inda= 
ber fie an das Poftamt ab und erhält 
dafür eine Quittung in jeinem Bant- 


die früher zum Schaden der Zähne 


und des Magens ihrer Eigenthümer 


| 





in Candy angelegt wurden, wandern 
jebt ala Preis für Poltmarfen an das 
Schatamt zurüd, welches fie jofort für 
nothwendige Dinge wieder ausgibt. — 
Sn Frantreich haben die Boftiparfaj- 
fen zwar nicht annähernd jo viele Ein— 
feger wie in England — nur 645,- 
747 gegen die nahezu jehs Millionen 
jenfeit3 des Kanala — aber dafür it 
der Durhichmittsbetrag der Einlagen 
bedeutend höher, und die Summe der- 
ielben beläuft fih auf 931,000,000 
Francs. 

Für den Fall, daß die Poſt-Spar— 
kaſſen in den Vereinigten Staaten 
wirklich eingeführt werden ſollten, 
ſchätzt man, daß die Summe der Ein— 
lagen ſich ſchon im erſten Jahre auf 
$40,000,000 (200 Mill. Francs) be— 
laufen und fehr bald auf jährlich 
$100,000,000 und mehr jteigen würde. 


Lokalbericht. 


Intereſſanter Wetterbericht. 
Der Chef des Wetterbureaus hat 
einige intereſſante Daten für den Mo— 
nat Februar veröffentlicht. Die Be— 
obachtungen erſtrecken ſich auf eine Pe— 
riode von 25 Jahren und ſtellen ſich im 
Einzelnen wie folgt: 


Temperatur. 


Mittlere oder normale Temperatur: 
27 Örad. Der wärmite yebruar war 
derjenige des Yahres 1882, mit einer 
Durhiehnittätemperatur von 39 Örad. 
Der kältefte Februar war derjenige des 
Jahres 1875, mit einer Durchjchnitt- 
lichen Temperatur von 15 Grad. Di: 


| höchfte Iemperatur während irsend 


eines Tages im Monat Februar be- 
trug 63 Grad, und zwar am 10, Tyebr. 
1876 und am 26. Februar 1880. Die 


ı niedrigjte Iemperatur betrug —18 


Grad, und zwar am 9. Februar 1888. 


Niederichlag. 
(Regen oder geichmolzener-Schmee) 


Durchiehnitt für den Monat: 2,26 
Zoll. Durhfchnittliche Zahl der Tage 
mit .Ol eine Zols oder mehr: 11. 
Der größte monatliche Niederfchlag be- 
trug 5.98 Zoll, und zwar im Jahre 


ichlag betrug 0.06 Zoll und zwar im 
sahre 1877, Der größte Nieder: 
Ihlag während eines Zeitraumes bon 


| 24 aufeinanderfolgenden Stunden (die 


Beobachtungen gehen hier nur bis zum 
Winter 1884—1885 zurüd) betrug 
1.11 Zoll und zwar am 8.—9. es 
bruar 1885. 

Wolfen und Wetter. 


Durchſchnittszahl der wolkenloſen 
Tage 8; Durchſchnittszahl der theil— 
weiſe bewölkten Tage 10. Durch— 
ſchnittszahl der bewölkten Tage 10. 


Winde. 


Die vorherrſchenden Winde kamen 
aus ſüdweſtlicher Richtung. Die größ— 
te Schnelligkeit des Windes während 
irgend eines Tages im Monat Fe— 
bruar betrug 84 Meilen, und zwar 
am 12. Februar 1894. 


Im Union League Klub, 


Un der geftern ftattgehabten Beam- 
tenwahl des Union League Club be- 
theiligten jich etwa 500 von den 2000 
Mitoliedern diefer tonangebenden ges 
jelligen Vereinigung. Das Ergebniß 
der Mahl war en: Präjident, 
Richter Chriſtian C. Kohlfaat; Vize 
Präſident, Meinille €. Stone; 2. Vize- 
Präjident, ©. S. Conway; Schagmei- 
ter, Earl Mol: Sefretär, Wm. B. 
Williams; Direktoren—. L. Archer, 
John S. Velden und Yranf 9. Scott; 
Komite für politiiche Bethätigung— 
Edgar U. Bancroft, Frant D. Low: 
den und Willard U. Smith. — Die 
Snftalirung der neuen Beamten wird 
heute Abend bei dem jährlichen Bantett 
des Klubs vorgenommen werden. Als 
Ihema für die Tifchreden bei vemPBan- 
fett ift vom politifchen Komite die Fra- 
ge aufgejtelt worden: „Worin beiteht 
die eigentliche Aufgabe diejes Klubz?“ 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpoft, 


— —— — 


Wird wauhrſcheinlich zumm Mörder. 


In der Schulze'ſchen Wirthſchaft, 
Ecke von Halſted und Randolph Str., 
geriethen geſtern Robert Norton und 
J. Ener wegn Bezahlung der Zeche in 
Krakehl mit einander, wobei es ſchließ— 
lich zu einer ſolennen Keierei kam. 
Plötzlich zog Ener, von Wuth über— 
mannt, ſein Taſchenmeſſer, und jagte 
es ſeinem Gegner mehrmals zwiſchen 
die Rippen, Norton tödtlich verletzend 
Man jchaffte den Verwundeten jchleu- 
nigft nach dem County-Hofpital, doch 
hegen die Werzte dafelbit nur geringe 
Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu 
fönnen. 

Ener entzog fi feiner Inhaft- 
nahme durch die Blut. 


’ 


die Kauflujt des Publitums 


—— 


Zum Wohl der Damen. 


Ob Poiter Palmer wohl in die Taſche grei—⸗ 
fen wird? 

Unmittelbar nad der Weltausitel- 
lung, als der Ruhm, melden Frau 
Botter Palmer als Präfidentin des 
Frauenausjchuffes der großen Mefle 
errungen, noch friich und in aller 
Munde war, ließ der Gemahl der ho- 
hen Frau — man hat diefe zur Zeit 
ja jtellenmeife als Königin ausgeru-= 
fen — fih zu dem Anerbieten hinrzis 
Ben, er wolle $200,000 für einen Ge- 
dächtnißbau zur Verewigung dieſes 
Ruhmes beiſteuern. Herr Palmer 
fnüpfte damal3 an die beabfichtigte 
Stiftung die Bedingung, 
andere Leute an derjelben betheiligen 
jollten. Aber Jolche andere Leute fan- 
den Jich nicht, und der nicht zur Aus- 
führung gelangende Plan gerieth in 
Vergeflenheit. Neuerdings ijt nun in 
berfchiedenen Damen-Bereinen der Ge- 
danfe angeregt worden, Herrn Balmer 
an fein Verfprechen zu erinnern. rn 
dem Seeufer-PBarf, an deifen Anle- 
gung man jeßt arbeitet, wird Raum 
genug für Monumentalbauten por- 
handen fein, und wenn Damen diefen 
Raum verlangen, wird der Stadtrath 
denjelben auch Jchmerlich bermeioern. 
Falls alfo Herr Palmer inzwischen 
nicht anderen Sinnes geworden fei 
jolte, mag e3 fein, daß als erjter eben- 
bürtiger Nachbarbau neben dem Kunit: 
Mufsum ein arhiteftonifches Dentmal 
für den Ruhm der Frau Palmer im 
Belonderen und den ihrer Schmweitern 
in Eva im Allgemeinen errichtet wird. 
Die Geaenftrömung, welche fich in den 
Kreifen der Damenmwelt aeaen eine 
derartige Bewegung der „Königin bon 
Chicago“ bemerfbar madt, mürd: 
Ichmerlich jtarf genug fein, um die 
Ausführung des Vorhabens zu ver: 
hindern. 


— —— 


Fiel Straßenräubern in die Hände. 


Der Nr. 3617 Paulina Str. woh— 
nende Fred Weſſell wurde 
Abend das Opfer kecker Wegelagerer, 
die ihn nicht nur gründlich ausplün— 
derten, ſondern obendrein auch noch 
ſchlimm mißhandelten. Er mußte im 
Ambulanzwagen der Harriſon Sir.: 


Polizeiſtation nach Hauſe transportirt | 


werden. 

Weſſell kehrte geſtern Abend von ei— 
nem Beſuch in Kankakee nach hier zu 
rück und wollte vom Illinois Zentral— 
Bahnhof an 12. Str. aus nach State 
Straße gehen, als er plötzlich unter 
dem Hochbahngerüſt an Eldridge 
Court von drei Banditen überfallen, 
blitzſchnell in ein Seitengäßchen ge— 
zerrt und niedergeſchlagen wurde. Er 
ſetzte ſich zwar ſeinen Angreifern ener— 
giſch zur Wehr, mußte aber doch 
ſchließlich der Uebermacht weichen und 
brach unter den Fauſthieben der Raub— 
geſellen beſinnungslos zuſammen 
Letztere hatten dann leichtes Spiel mi: 
ihrem Opfer, dem ſie 810 Baargeld, 
ſowie Uhr und Kette abnahmen. Spa: 
terhin brachte ein Blaurod den übel 
AZugerichteten nach der Harrifon Sir.- 
Bolizeiftation, wo er beim Erzählen 
feines heiflen Abenteuerg mehrma:s er= 
Ihöpft zufammenbrad. 

Von den Thätern 
Spur. 


fehlt no jede 


Lebensmüdes Dienſtmädchen. 
Die gewiſſenloſe Handlungsweiſe 
ihres bisherigen Liebhabers war es, 
die geſtern Nachmittag das Dienſt— 
mädchen Katie Katke freiwillig in den 
Tod trieb. Frau Marie Servoß, von 
Nr. 279 Weſt Madiſon Straße, in de— 
ren Dienſten ſie ſtand, fand die Aermſte 
gegen 4 Uhr entſeelt auf dem Bett 
liegen; ſie hatte das eine Ende eines 
Gummiſchlauchs über den offenenGas— 
hahn geſtülpt und das andere Ende 
dann in den Mund geſteckt, ſodaß ſie 
elendiglich erſtickte. 

Durch jahrelangen Fleiß und äu— 
ßerſte Sparſamkeit hatte ſich das be— 
dauernswerthe Mädchen im Laufe der 
Zeit das nette Sümmchen von $1500 
bei Seite gelegt. Da lernte fie eines 
Ihönen Tages einen gewiffen Samuel 
Stone fennen und fnüpfte mit diefem 
ein Qiebensverhältniß an. Wenige Mo- 
nate jpäter, und der jaubere Patron 
hatte eS bereits fertig gebracht, dem 
leichtgläubigen Ding die ganzen Er- 
Iparniflfe abzuloden, worauf er ihr die 
falte Schulter zeigte. Kate nahm ih 
dies fo fehr zu Herzen, daß fie in hel- 
ler Verzweiflung ihrem Elend ein 
jähes Ende bereitete. 


Bon einem Motorzug erfaht. 


Unmeit Wood Straße wurde aeitern 
Abend der 30 Yahre alte Arbeiter 2. 
Schroeder von einem in öftlicher Rich- 
tung fahrenden eleftrijchen Straßen: 
bahnzug der Harrifon Str.-Linie er: 
faßt und mit voller Wucht bei Seite 
geichleudert. Studenten des Rufh 
Medical College fanden ihn kurz nad)- 
her befinnungsios neben dem Bahnae: 
leife liegen und brachten ven Schwer: 
verlegten Jchleunigft nach dem Gountn- 
Holpital, wo die Werzte einen fompli- 
zirten Schäbdelbruch fonftatirten. 
Schroeder, den jeldjt die Haupt 
Ihuld an dem Unfall treffen fol, da 
er dicht vor dem Motorwagen das Ge= 
feife noch überfchreiten wollte, dürfte 
faum mit dem Leben davonfommen. 


Großer Winter⸗Carneval. 


Zur Feier der Mittwinter-Saiſon 
ſind die ausgedehnten Geſchäftsräum— 
lichkeiten der allbekannten Fir ma 
Frank Brothers, Ede von State und 
Monroe Str., dur Künitlers Hand 
in einen prächtigen, von Schnee und 
Eis gligernden Winter palaſt umge⸗ 
wandelt worden, der in ſeinem Innern 
die mannigfachſten Gegenſtände für 
birgi. 
Das Ganze macht einen wirklich präch— 
tigen Geſammteindruck; über den Ber: 
taufsitänden in den diverfen Sälen 
mwölben jich niedliche, mit Eißzaden ver: 
jehene Schneedäder „aus Watte”; Die 
Wände und Deden der hübfch aufge 
pußien Räume jeher ebenfalls mie 
mächtige Eitgrotten aus, und im je i 


daß fich auch | 


geitern | i 





—— State und ——— Str. 


Und jetzt kommen die 


Feiuſten Waaren... 


Die Zeit iſt da, daß die 


Anzüge und Ueberzieher verkauft werden. 


feinſten und allerfeinſten 
Es wird 


noch genug Winterwetter geben — aber wir werden 
nicht warten — wir können nicht warten, denn wir 
haben bei Weitem zu viele hochfeine Kleider auf La— 


ger, die noch verkauft werden müſſen. 


So hier ſind 


ſie—das Beſte unſeres Lagers —das Feinſte und Ge— 


wählteſte unſerer 
$18, $20 u. $25 
Männer-Anzüge 
und Weberzieher 


—dieje Wode für 


50 


Es iſt dies eine rieſige Partie—einſchließlich ſämmtlicher angebrochener Sorti; 
mente und kleinen Partien der feinſten Kerſey und Melton Ueberzieher für Herren 

ſämmtliche kleine Partien und angebrochene Größen der feinſten Kammgarn und 
Caſſimere-Anzüge für Herren —gemacht und ausgeſtättet in beſter Weiſe den Anforde 
rungen der modernen Schueiderkunſt entiprechend——alle werden garantirt als genau 


dieielben die früher in der Saijon zu 818, 


820, $22 u. 825 verkauft wurden, und das 


Erſtaunen Chicagos erregten—umd $11.50 giebt Ihnen die Auswahl von irgend wel: 
chen in der Partie diefe Wohe—alle Größen bis zu 50 Bruit. 


Superfeine 
Herren-Solen 


50 und SID Hofen für 55. 


Dies ıit eine Gelcgenheit, wie jie im Jabre nur einmal vorkommt—der halbjährliche Aus- 


verkauf unserer feiniten und theueriten Dofen— zu 8. 


Die Patien ind natinlich alle ffein— 


daher bringen wir das Cpier—aber da unter mehr als 2500 Paar Holen age werden 
tann— io wird fiherlih Jedermann ihm pailende Größen und Muiter finder 


Alle die Hoie 


n tu dDieiem Berfauf vepräjentiren 8 » und 0 


Waaren und wurden während derganzen Satiom zu dieien Pre» } 
fen verfauft—und fünnen fi) im jeder Beziehung nad Ma gemuchter $I4 und # 


815 Waare an die Seite fiellen. 


Dan hüte ji, 


dem Stocdwert bearüken mehrere 
„Schneemänner“, naturgetreu aufge 
baut, den Beiucher des oriainellen 
„Wintersflarnevals“. Draußen vor 
dem Geichäftslofale reiht fich aber ein 
gewaltiger Eisblod an den anderen, 
in welchem allerlei Verkaufsgegen— 
jtände, alö da find Kappen, Spielzeug, 
Damenhüte u. |. w., u. j. iv., einges 
froren find. Natürlich hat die Firma 
auch ein überaus reichhaltiges Waa- 
venlager ausgejtellt, jo daß ein Be- 
ſuch des Frank'ſchen Winterpalajtes 
doppelt empfohlen werden kann. 


— — 


Das Billard-Turnier. 


Aus dem geſtern Abend in der „Re— 
cictal Hall“ des Auditorium-Gebäudes 
abgehaltenen Schlußkampfe iſt Galla— 
gher als Sieger hervorgegangen; ſein 
Gegner Maggioli blieb um 267 Bälle 
zurück; die höchſte Zahl der in einer 
Serie 
Nahmittag hatten Hatley und Sapron 
gefpielt; Hatley Tchlug jeimen Gegner 
um 164 Bälle. Das Gefammtrefultat 
des Konteſtes ſtellt ich jegt, wie folgt: 


We: 
wonner 


Zahl 

der Spiele 
Gallagher .. 
Maggioli 
Be 
MeLaughlin ... 
Capron 
Sutton 


DD I DI 


Demnach hat Gallaaher den erften | °“ 
Preis, im Betrage von $400, gewon: | 
ziwifchen Maggioli und Hatley | 


nen; 
muß 23 zu emmem „Stichfampfe“ tom- 
men, d. 5. beide müffen noch einmal 
um den ziveiten und written Preis, 
#300 und $200, ein bejonderes Spiel 
machen. Diefer Kontejt wird Heute 
Abend in dem Billardjaale des „Aid- 
letic Club“, 


ten Preis, 
Philadelphia erobert, während die bei— 
den kanadiſchen Spieler, Capron und 
Sutton, leer ausgegangen ſind. 


— —— — 


Dirigentenwedicl. 


Im M. 9%. . „Srodfinn“ ipird am 
6. Febhrwar die Neuwahl eines Diri- 


genten jtattfinden, da Herr Prof. Ga-⸗ 
lanjährige 


briel Katzenberger, der 
muſikaliſche Leiter des Vereins, den 
Taktſtock niederlegen wird, 
fortan gänzlich ſeiner neuen Stellung 
als Oberlehrer des Geſangsunterrichts 


in den ftädtifchen Hodhichulen zu wid: | 


men. 


* Nach kurzem Kranfenlager ift ge 
jtern Herr Guſtav Tietgen, ein be 
fannter junger Deutjcher, von einem 


— — 


heftigen Nervenfieberanfall dahinge-⸗ 
Er erreichte nur ein 


rafft worden. 
Alter von 32 Jahren. 

* Zwiſchen den feindlichen Lagern 
ver Barbiere herrſcht zut Zeit Waf— 


fenruhe. Das Codygeſetz wird nicht 
der 


mehr beachtet, und die Union 
Bar biergehilfen wird mit dem Verein 
der Barbierſtuben-Beſitzer 
ein Abkommen treffen, durch ve | 
allen Gehilfen eine beftimmte Erho: | 
(ungszert während der Woche gefichert 


wird, 
I 


®ptikus, E. ADAMS STR. 


Geuaue Unterfußung dom Augen und Anpaflung | ab et 


' 8100 Damen» oder Herren-Bicyeled au jede der drei 


von Giäfern für alle Dlüngel der Schfraft. KRonfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 


gegenüber Poit: — 


Weiden: Beim, Augengläjer und» 


,‚ 2orgnetien, ddſtw 


LATERNA MASIcaS * BILDER-MIKROSKOPEN ete. | 


Größte Auswanl—Niedrigite Preife. 


N. WATRY. deutscher Optiker, 99 E. Randoiph Str, | eröffnet Tem 25, Semefter am zweiten Mittwod 


| im Februar». J.— Naberes bei 


Die bi 
> SIarEE 
ı 133 Ciaek 9% 


abermals zu warten, bi3 das PBeite vergriffen 
fidere fih ein oder zwei Paar PHoieun feiort. 


gemachten Bälle betrug 60. Am 


wm | 35 


an Michigan Aoe., zum | 
Austrag gebracht werden. Den vier⸗ 
8100, hat MeLaughlin aus 


um ſich 


ſein wird, ſondern J 


Todes⸗Anze e. 


d Bekannten die traurige Nachricht, 
latır yrie)yrid 


‘ Dort Y 
nm Mittwoch, den 20 


> . . 1 
vom Trauerhauſe, Zß Waibburn Abe 


Eliſaber 


Todes⸗Anzeige. 


enden uud vn unden die ‚traurige Rabe; bt, 
an Mo de Ja Morgens um ? 


Din 4 
x 


Tiijaberhba 
Schwir gertochte 


wandten 


Todes⸗Anzeige. 


ige Nachr: 
Ru 


Todes⸗Anzeige. 


— und Bekaunten die traurige Nachrich: 
Herr ——— Tiriaen mu N > 
am Nervenfieber deritorb 
° ıpater 


Todes: —“ 
Freunden und Bela 
daß unſere vielgelieb 
er im % ster von 
ua, mac lange 
Schlafen ik. Die 2 
Dom 2. Jana: 
ruerdamie, #25 \ 
fıtt Km kit 
» ae . 


unten De tra * Be di, 
utter ch 1 9 


Sam 

den Hinterbd 
Hei r 
Ma 


—33* eier 
= nö: er, nebft Berwandten. 


Gekorden: M De 
57 Jahren. Beerdianea vom Ir 
Ted Blace, am Mittwoch, 

Rhr Nachmittags, mad 
tungen bitte zu topir n 


Daukſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, die ſich ſo zabl⸗ 
— 


nen herzlichſten Dauk,' be 
JNr. 56. O. M. BP., und ve 
310. 


de 
m HOerman 


Br 


—* 


— — 


üb jo zablreih a 


> 


Freunden und Belanuten, Die 
dem Begräbniß unſeres Vaders und 
UndreasS Wermer beteiligt 5 
den Puitor Kircher Der Ev 
jeine Teoftworte am Sarge, 

Kinderhor jagem wir unjeren = v5} icen "Dant. 
Louis — 


Siebenter großer Maslenball 


| veranftaltet von der Florina Loge Ro. 595, 
IR. ER. of D., in Wendels Halle, 1:04—1506 
Diilwaufee Apv:; Samijtag Abend. 1. Februar 
1896. Zidets ?5c @ Perion. dife 


Aufruf! ' 


Wegen Erbichaftäregulirung werden folgeude Per- 
ſonen geſucht: 
1. Bunz, Gottlob Karl, aus Warblingen. Württems 
be 





erg. 
2. Behringer, Wartin, aus Stühlingen. Baden. 
3 Laut, Leouhard, au3 Dadau. Bayern. 


s N 4 Kübel, Paul, aus Alein-Kois. Preußen. 
jedenfalls | 


Diejelben wollen fid) melden bei dem —d) 


Deutichen 


Konfular: und Kechlshurean, 


OFFICE: KEMPF & LOWITZ, 
155 E. WASHINGTON STR. 


$100 BICYCLE FREI! 


Um unfer unvergleidhticed‘‘ EMPRESS’” 1896 Zwei- 
rad ey verienden wır foftenirei nad irgend 
beil der Ber. Staaten, eine® unjerer berühmten 


Beriowen, welde die größte Anzahl von Wörtern aus 
deu Buditaben zuiammeniegen, melde im “Tne Em- 
press Bicycie Company” enthalten find Megen nä- 
terer Auskunft bezügiich der Bewerbung, tende man 
franfirtes, mit Adreile vericheued Koupert an 
Empress Bicycie Co., 79 Dearborn Str., Chieage,lil, 


Hebammenichule. 


Das einzige vom Staate Jlinois imforperirte 
Chicago College of Midwilery und 
Privat:Entbiudungs-Auftalt 





Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fhreide um Sirtutare.,; 191 E, North Age, 





® ; 


Bergnügunas-Weaweiter. 


uditorium—Mititooh u. Donnerfag Abend: 
Kongerte von Sonja’s Kapelle. . 
:ceago Dp. Houfe—Henty G. Diroy:Battip. 
mbia.—Della os in „Gleur de Lis.“ 
» Dp. Houje—Dtis Stinner-Gaftipiel, 
cH8.—Gopdwin in -„A Gilded Fool.“ 

eBiders.—Zaubertünftler Bäancroft. 
Shiller.MWpitefide-Wolftan-Gaftipiel. 

emp of Mujic—Peds Bad Bop. 

ambra—In a Big City. 

n5.—The Spum of Life. 

artet.—Q Teras Steer. 

Im.—A PYenuine_Yentleman. 
ujic Dali audeville. 
8.—Baudevilfe, 
rt d.—Vaudeville, 
c. Vaudeville. 
:p he us.—Baudevilke. 
—Baudeville, 
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Die Eutſtehung des Smithſoniſchen 
Inſtituts. 


Am 28. Auguſt 1838 traf im New 
Vorker Hafen nach 43tägiger ſtürmiſcher 
Fahrt das Packetſchiff „Mediator“ ein, 
das in ſeinem Rumpfe das Vermächt— 
niß eines Engländers an die Republik 
der Ber. Staaten herüber brachte. Elf 
Kiften wurden gelandet, jede 105 
Ichmwere Beutel enthaltend, jeder Beutel 
mit 1000 goldenen Sovereigns gefüllt. 
Die koftbare Biürde wurde zunädhit in 
den Gewölben der „Bank of America” 
untergebradt; einige Tage jpäter er- 
folgte die Ueberführung in die Münze 
zu Bhiladelphia, wo die englischen 
Goldftiide in amerikanische Münzen 
umgeprägt wurden und die ftattliche 
Summe von $508,318 ergaben. 

_ Dieje Summe bildete den Fonds zur 

Gründung des „Smithſonian In— 
jtitute*. Am 10. Auguft 1846 wurde 
durch eine beſondere Kongreß-Akte die 
ſeither weltberühmt gewordene Anftalt 
ins Leben gerufen, die ſomit in dieſem 
Jahre ihr 50jähriges Beſtehen feiern 
wird. Einſtweilen hat die Verwal- 
tungsbehörde vie Herftellung einer Ge- 
denktafel aus Bronze bejchlojjen, die 
zum Andenfen an den Stifter auf dem 
Grabe dejjelben auf dem engliichen 
Beer zu Genua errichtet werden 
oll. 

Nur wenig ift von dem Manne be= 
fannt, dem das amerifanifche Volk und 
mit ihm die Menjchheit eine der nüglich- 
ten und erfolgreichiten Pflegeftätten der 
Wiflenichaft verdankt. Unbekannt big 
auf den heutigen Tag find die Gründe 
geblieben, die ihn bewogen, dies ihm 
fremde Land, das fein Fuß nie beireten, 
ih zum Erben zu wählen. Was man 
bon ihm weiß, hat Prof. H. GC. Bolton 
in einem längeren Aufjage über die Ent- 
ftehung des Inſtituts im „Popular 
Science Monthly”, auf defjen Mitthei- 
lungen die nacdjtehenden Zeilen fich 
gründen, weiteren Kreijen zur Kennt- 
miß gebracht. 

* * 

James Smithſon iſt im Jahre 1765 
als Sohn engliſcher Eltern in Frank— 
rei) geboren worden. Vater und 
Mutter gehörten hervorragenden Yami- 
lien an. Er jelbjt jehrieb einft von fich: 
„Das beite Blut Englands fließt in 
meinen Adern; von Vaters Seite bin 
ich ein Northumberlander, mütterlicher 
eit3 bin ich mit Königen verwandt.“ 

Seine Jugend ift für uns in Duntel 
gehüllt. Als Student hat er am Bem- 
brofe Gollege in Orford mit Eifer und 
Neigung ernten Studien obgelegen. 
Bejondere Vorliebe zeigte er für die 
Chemie und no in fpäteren Jahren 
pflegte er auf feinen Reifen ein trag- 
bares &hemijches Zaboratorium mit jich 
zu führen. Im Mai 1786 verließ er 
rad) glänzend beitandenem Eramen die 
Univerjität. Schon elf Monate Tpäter 
wurde dur Erwählung zum „Fellow 
of the Royal Society“ ihm die Aus- 
zeichnung zu Theil, die al3 das hödhite 
Ziel des Ehrgeizes englifcher Gelehrten 


gilt. 

Gelehrte, Shhriftiteller und Künftler 
bildeten feinen Umgang in London. Sein 
Geiſt trebte nad immer höherer Aus= 
bildung. Den Bereih menjchlichen 
Wifjens zu erweitern, neue Wahrheiten 
zu entdeden und durch ihre praftijche 
Bermwerthung den Fortjchritt der Zivili- 
fation zu fördern, waren die hohen 
Siele, die er beitändig vor Augen hatte. 

Seine Mittel erlaubten ihm, frei jei- 
nen Neigungen zu leben. Er blieb unver- 
heirathet und überfiedelte nad) dem Kon- 
tinent, wo er zumeift in Frankreich, Sta= 
lien und Deutihland fich aufgehalten 
und auf fait unaufhörlichen Reifen mit 
Beobachtungen des Klimas, der phyjita- 
Hifhen und geologischen Beichaffenheit jo- 
wie aud) der Indujftrieen der bejuchten 
Gegenden fich befchäftigt hat. Er wurde 
zum MWeltbürger und fnüpfte mit den 
bervorragenditen Gelehrten aller Zänder 
Europas Beziehungen an. Darf ein 
Mann nad) der Schägung feiner Zeitge- 
nofjen und Mitarbeiter beurtheilt wer- 
den, jo hat Smithjon al3 Gelehrter auf 
der Höhe jeiner Zeit geitanden. 27 
wiflenfchaftliche Abhandlungen, die er 
in der Zeit von 1791 bis 1825 veröf- 
fentlicht hat, legen von der Vieljeitigteit 
feines Willens Zeugniß ab. 

Sein Privatleben war ein jehr zu= 
rüdgezogenes. Zieht man dabei in 
Betradt, dap fein Aufenthalt auf dem 
Kontinente und beitändige Reifen ihn 
bon Familienangebörigen und Freun— 
den trennten, jo erklärt e3 fich, dag wir 
von feiner Perfönlichkeit, jeinen Ge= 
wohnheiten und bejonderen Charatter- 
zügen faft gar feine Kenntnig haben. 
Er jtarb im Aiter von 64 Jahren, am 
27. Juni 1829 zu Genua. 

Drei Jahre vorher hatte er fein Te= 
ftament gemadt, in dem er jein ge: 
fantmtes Vermögen einem Neffen und 
dejien Nachlommen hinterließ. Für 
den Fall jedoch, dak der Neffe kinderlos 
ftorben follte, war folgende Verfügung 
getroffen: 

„Ih vermache mein gefammtes Eigen- 
tham den PBereinigten Staaten von 
Amerika, um damit in Washington un 
ter dem Namen Smithjonian Inititu= 
tion eine Anjtalt zu errichten, die die 
Wiffenichaft fördern und Kenntnifje 
unter den Menfchen verbreiten joll.“ 

Was ihn dazu veranlaßte, die junge 
Republit auf der andern Geite de3 
Weltineers, die er nie gejehen, zum Er— 
ben zu wählen: — ob er ein Anhänger 
republikaniſcher Grundſätze geweſen, ob 
ein im Jahre 1818 eingetretenes Zer— 
würfniß mit der „Royal Society“, die 
ine ſeiner Schriften nicht drucken wollte, 

ihm gegen fein Vaterland eingenommen, 
oder was jonjt der Grund gemweien jein 
mag — darüber fehlen alle verläglichen 


„Ubendpofl“ Chicago, Dienftag, den 28. Januar 1896. 


— — 


Anhaltspunkte. Auffällig ift der Um- 
ftand, daß in feiner feiner Schriften 
und in feinem feiner Briefe aud nur 
eine Zeile zu finden ift, die auf Vorliebe 
für die Ver. Staaten oder auf Werth- 
ſchätzung republikaniſcher Einrichtun— 
gen hindeutet. 

Schon ſechs Jahre nach Smithſon 
ſtarb ſein Neffe, der gleichfalls unver— 
heirathet geblieben war. Am 28. Juli 
1838 erhielt die Regierung in Waſhing— 
ton durch einen Brief unſerer Londoner 
Geſandtſchaft an den Staatsſekretär 
die erſte Kunde von dem Erbe, zu dem 
nun die Ver. Staaten berechtigt waren. 
Im Dezember darauf machte Präſident 
Jackſon dem Kongreß davon Mitthei— 
lung. Im Juli 1839 ermächtigte dieſer 
den Präſidenten zur Ernennung eines 
Agenten, der im Nachlaßgerichte zu 
London die Anſprüche der Ver. Staaten 
geltend machen ſollte, doch wurde die 
bezügliche Bill erſt nach Ueberwindung 
heftigen Widerſtandes angenommen. 
Einflußreiche Mitglieder bekämpften ſie. 
Preſton von Süd-Carolina war dage— 
gen, daß man einem Männe „ſo wohl— 
feil die Unſterblichteit gewähre“; John 
C. Calhoun erklärte es für unwürdig 
der Ver. Staaten, von irgend jemand 
ein Geſchenk anzunehmen. 

Das Teſtament wurde von der Mut— 
ter des erſten Erben angefochten und es 
vergingen einige Jahre, bis die Sache 
geordnet war. Längeren gerichtlichen 
Streit zu vermeiden, wurde die Klägerin 
mit einer Jahresrente abgefunden. 
Darauf wurde der Nachlaß zu Gelde ge— 
macht und der Ertrag, wie oben angege— 
ben, nach Amerika gebracht. Dann aber 
hat es noch nahezu acht Jahre gedauert, 
bis der Wunſch des Teſtators Erfüllung 
fand. Vier Präſidenten, Van Buren, 
Harriſon, Tyler und Polk ermahnten 
nach einander den Kongreß an die ihm 
obliegende Pflicht, ohne damit etwas 
Anderes als unfruchtbare Erörterungen 
hervorzurufen. Die mannigfaltigſten 
Vorſchläge wurden vorgebracht und ver— 
fochten, ohne daß man auf einen ſich zu 
einigen vermochte. Senator John 
Quincy Adams beantragte die Errichtung 
eines aſtronomiſchen Obſervatoriums; 
Senator Robbins von RhodeJsland war 
für Gründung einer National-Univerſi— 
tät; Senator Tappen von Ohio wollte 
einen botaniſchen Garten und eine Mu— 
ſterfarm angelegt haben; Senator 
Choate von Maſſachuſetts ſprach zu 
Gunſten einer Bibliothek und Dale Owen 
von Indiana für ein Lehrerſeminar. 
Morſe von Louiſiana wollte Preiſe für 
die beſten Abhandlungen über wiſſen— 
ſchaftliche und andere Fragen ausſchrei— 
ben, uſw. uſw. Die Mehrzahl der Mit— 
glieder aber war gegen Alles, was vorge— 
ſchlagen wurde, bis ſchließlich einzelne 
(darunter der ſpätere Präſident Johnſon) 
allen Ernſtes beantragten, die ganze 
Erbſchaft nach England an Smithſon's 
geſetzliche Erben zurückzuſchicken. 

Endlich, im Jahre 1846, kam die Bill 
zu Stande, die die beſten der gemachten 
Vorſchläge zuſammenfaßte und die Ver— 
wendung des Fonds zur Gründung des 
„Smithsonian Institution for the 
Increase and Diffussion of Know- 
ledge* verfügte. Die Verwaltung wurde 
einer Gejellihaft übertragen, bejtehend 
aus dem zeitweiligen Präfidenten und 
Bize-Präfidenten der Ber. Staaten, den 
Mitgliedern des Kabinet3, dem Ober- 
richter des höchiten Gerichtshofes, dem 
Mayor von Waihington, dem Kommiſ— 
für des Poltamts und aus jolhen Mit- 
gliedern, welche von den VBorgenannten 
zu Ehrenmitgliedern ernannt werden 
mögen. Den Borjtand bilden der Vize- 
präfident und der Oberrichter der Ber. 
Staaten und zwölf andere Mitglieder, 
von denen drei Mitglieder des Senats 
und drei Mitglieder des Haujfes der Re= 
präfentanten jein müfjen. (Anz. d. W.) 

— — 
Die Frauen und das Bürgerliche 
Geſetzbuch Deutſchlands. 


Dem deutſchen Reichstag ſind wie— 
derum Eingaben ton YFrauenvereinen 
zugegangen, die fi) auf den Entwurf 
des Bürgerlichen Gefegbuches beziehen 
und eine Reihe von Abänderungen zur 
Erweiterung der Rechte der Frauen 
und der recätlichen Gleichitellung bei- 
der Gefchlechter verlangen. Dazu 
jchreibt die „Köln. Zig.“: Es iſt be— 
fannt, daß Die Beitrebungen, den 
Grauen im Bürgerlichen Gefegbuche 
dieſelbe Rechtsſtellung anzuweiſen, die 
den Männern eingeräumt iſt, ſowohl 
bei der erſten wie bei der zweiten Kom— 
miſſion nur zum kleineren Theile An— 
erkennung gefunden haben; für den 
größeren Theil fand man weder in der 
rechtlichen noch in der ſittlichen Ueber— 
zeugung der überwiegenden Mehrheit 
des deutſchen Volkes eine genügende 
Grundlage. Es mag zugegeben wer— 
den, daß die in der Eingabe gewünſchte 
Erſetzung des eherechtlichen Syſtems 
der Verwaltungsgemeinſchaft durch 
das der getrennten Güter mit guten 
Gründen befürwortet werden kann, 
und daß die Befürchkung, die Innig— 
keit des ehelichen Lebens würde da— 
durch beeinträchtigt, durch den Hinweis 
auf die Geſetzgebung in England und 
den meiſten Staaten Nordamerikas 
zerſtreut wird, wo trotz der regelmä— 
ßigen Ordnung des Güterbeſtandes 
nach dem Syſtem der getrennten Güter 
die Ehen nicht ſchlechker ſind als bei 
uns. Allein anderſeits iſt doch nicht zu 
verkennen, daß eine ſolche Rechtsüber— 
zeugung in Deutſchland nicht vorhan— 
den iſt. Ein großer Theil der Bevöl— 
kerung würde mit der Erſetzung der 
Verwaltungsgemeinſchaft durch das 
Syſtem der getrennten Güter keines— 
wegs einverſtanden ſein, ſo daß das 
ablehnende Verhalten der Kommiſſion 
gewiß vollſtändig begründet war. Der 
Geſetzgeber darf bei einer ſolchen Fra— 
ge ſich nicht mit dem ſittlichen Empfin— 
den eines großen, heute unbeſtreitbar 
noch des größeren Theils der Bevölke— 
rung in Widerſpruch ſetzen. Derſelbe 
Grund ſpricht auch gegen die Erweite— 
rung der Schlüſſelgewalt der Ehefrau. 
Wenn die Frauen ferner Gleichſtellung 
mit den Männern in derAusübung der 
elterlichen Gewalt verlangen, ſo ver—⸗ 
kennen ſie, daß bei Meinungsverſchie- 
denheiten zwiſchen den Ehegatten ſiets 
die Meinung des einen den Ausſchlag 


geben muß. Das Geſetzbuch läßt nun 
die Meinung des Mannes den Aus— 
ſchlag geben und trägt hiermit nicht 
nur der geſchichtlichen Entwicklung, 
ſondern auch den geſellſchaftlichen Ver— 
hältniſſen Rechnung. Wollte man die 
Meinung der Mutter als die entſchei— 
dende betrachten, ſo würde man hier⸗ 
mit grundſätzlich wieder zu dem Rechts⸗ 
zuſtande zurückkehren, den die Wiſſen— 
ſchaft mit dem Namen Matriarchat be— 
zeichnet. Ein Fortſchritt würde hierin 
nicht zu erblicken ſein, wohl aber ein 
Rückſchritt bedenklichen Inhalts. Daß 
die Frauen ſtets die richtigere und nütz⸗ 
lichere Anſchauung beſitzen, können wir 
ungeachtet aller Höflichkeit nicht zuge— 
ben. Vermuthlich werden auch die be— 
redten Wortführerinnen dieſer Bewe— 
gung ſelbſt wicht diefe Behauptung auf- 
ftellen wollen; joll aber bei Meinungs- 
berjchiedeniheiten zmijchen Vater and 
Mutter über die Hinvererziehung etwa 
der Richter Eingreifen und durch feine 
Entſcheidung den Zmwijt zu Gunſten der 
einen oder andern der Ehegatten ent- 
Icheiden? Das märe gleichbedeutend 
mit einer Zerftörumg der zarten Innig- 
feit, die in jeder wahren Ehmvorhan- 
den fein muß. Inſoweit die Wünſche 
der Trrauenvereine jich hierauf beziehen, 
müffen fie hiernach nicht nur jekt, fon= 
dern auch fpäter befümpft werden, e& 
fei denn, daß der „Feminismus“ ein- 
mal wirklich zu !dver Frauenherrichaft 
führe. Wenn jchliehlich bedauert wird, 
daß nach $ 1664 die Frauen von der 
Verwaltung der Vormundfchaft aus- 
geichloifen find — eine Ausnahme be- 
fteht nur gegenüber der Mutter und 
Großmuter des Mündels ſowie einer 
von dem Vater oder der ehelichen Mut— 
ter desſelben als Vormund benannten 
Frau — ſo kann man dieſes Bedauern 
bis zu einem gewiſſen Grade theilen, 
da es ohne Zweifel zahlreiche Frauen 
gibt, welche die vormundſchaftlichen 
Angelegenheiten mit? derjelben Gemif- 
fenhaftigfeit und Sachfunde beforgen 
mürden mie die Männer. Xmmerbin 
tft auch hierbei nicht zu überjehen, daß 
die Berufung von Frauen unferen Sit- 
ten noch nicht entfpricht und daher auch 
für den Gefeßgeber noch in der Ferne 
liegt. 


Nuffiihe Brepitimmen über Eng: 
land, 


Meder die engliihen Rodomontaden 
gegen Deutjchland, jo fchreibt man 
bom 12. Januar aus St. VBeteröburg, 
noch das neuejte zgahmere Einlenten der 
„Zimes“ ändern etwas an der rujfi- 
Ihen Auffaffung des englifchen Raub- 
einfalles in Transpaal. Ueber die Be- 
hauptung des aenannten Blattes, daß 
in der Jüdafrifanifchen Frage die bri- 
tifche über die deutjche Politif einen 
Sieg dapongetragen habe, ergögt man 
jih hier gar fehr, und die „Deutiche 
Petersb. Ztg.“ ſtellt in treffendſter 
Weiſe dieſer Ruhmredigkeit die be— 
kannten Prahlereien jenes Schuljungen 
zur Seite, der nach einem Streit mit 
ſeinem Kameraden triumphirend er— 
zählte: „Bald lag ich unten, bald lag 
er oben, endlich lief er davon, ich im— 
mer voraus!“ Auch für ſeine frühere 
Bemerkung von Englands Annähe— 
rung an diejenigen Mächte, die viel— 
leicht auch Deutſchland nicht ohne 
Reſpekt betvachte, fand das bramarba— 
ſirende Cityblatt hier keinerlei Gegen— 
liebe. “Dieſe Anſpielung — meint 
die „Petersb. Wjed.“ — iſt denn doch 
gar zu durchſichtig und, was Rußland 
betrifft, glauben wir kühn behaupten 
zu können, daß es um England und 
deſſen Weltintereſſen willen ſeine na— 
türlichen und guten Beziehungen zu 
Deutſchland und zum Kaiſer Wilhelm 
nicht verderben wird. Mach feinem 
traditionellen Grundfa fan Eng- 
land Niemandes jtändiger politijcher 
Bundesgenoffe fein, jondern höchitens 
ein zeitweiliger. Aus welchem Grunde 
jollen wir Ruffen aber wegen vorüber: 
gehender angenehmer Beziehungen zu 
London unfere biltorifchen Beziehun- 
gen zu Berlin verderben, zumal in der 
Iranzbaal-Frage das größere Recht 
auf Seiten des Tebteren, nicht des Er- 
teren it? Außerdem war die inter- 
nationale Gerechtigfeit immer eines der 
Grundprinzipien der auswärtigen Po- 
litit Rußlande. Man kann aljo wohl 
dafür bürgen, daß die „Times“ weder 
aus Petersburg no aus Paris jene 
Antwort erhalten wird, auf die fie fo 
jelbjtbewußt rechnet.” Das it recht 
deutlich gefprochen; noch peinlicher aber 
dürfte für englilche Ohren ein Aus- 
[pruch der „Most. Wied.” Elingen, die 
darauf hinmweilt, daß diejenigen Mäch— 
te, die in dem englifceh-ramerifanifchen 
Streitfall wegen der Monroelehre auf 
Seiten Englands ftanden, e& niemals 
dulden werden, daß leßteres in Afrika 
nun felbjt eine ähnliche Lehre verkünde. 
„Es wäre das auch — führt das Mo3- 
fauer Blatt fort — für England jelbit 
gefährlich, da e3 dadurd) für die übri- 
gen Mächte einen internationalen Be- 
tufungsfal Thüfe. Wenn fich 3. 2. 
die mdier bei Rußland darüber be- 
Hagten, vaß England ihnen nicht 
diejelben Nechte einräume, wie ven 
Engländern, und Rußland daraufhin 
eine Abtheilung nah Olftindien jchid- 
te, jo würde das den endgiltigen 
Sturze der englijchen Herrichaft gleich- 
zuachten ſein.“ 


Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Me — — — 
Kleine Anzeigen. 
BVBerlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Knaben, am oder dor dem 1. Februar, 

das Telegrapbiren zu erlernen an unijeren Linien, 

und wenn tühtig Stellen garantirt ntit Gehalt von 


$50, 860, 870, $30, $90 bis _$100 monatlich. Union 
Elettric Telegraph Eo., 40 Dearborn Str. Bjalm 


Berlangt: Ein Junge, an Brot und Rolls zu bel: 
fen. 190 Mibwaufee Abe. dm 








Verlanga; Ein Junge, um die Galebäderei zu er: 
fernen. 91 €, Chicago Ave. 


Berbangt: Ein Bäder als dritte Hand. 1097 W. 
Rate Str. 


ee: Guter Ruhr ıbider. 3954 Cottage Grexe 
ve. 


BVerlangt: Ein Schneider, de: tüchtig ift ge: inizt: 
und gefärbte Herrenjachen zu prefien. Joliet Si:um 
Dye KHouje, Joliet, Sterirsr Pag für sen redie. 
Mann, soja 


Lokalbericht. 


Ein theurer Rauſch. 


Total bekneipt wurde am Sonntag 
Abend John Motoskie nach dem Zel— 
lengefängniß der Harriſon Str.-Poli⸗ 
zeiſtation gebracht, wo er ſofort ſanft 
einſchlief. In derſelben Zelle waren 
noch drei vermeintliche Taſchendiebe 
untergebracht, die aber geſtern wegen 
Mangels an Beweiſen vom Richter 
ſtraffrei entlaſſen werden mußten. Als 
dann Motoskie dem Kadi Richardſon 
vorgeführt wurde, erzählte er dieſem, 
daß ihm während ſeiner Haft ein Le— 
dertäfchchen mit $750 Anhalt abhan- 
den gefommen fei, doch glaubt die Po- 
lizet, daß ihm die Moneten bereits fti- 
bißt worden waren, ehe er gefänglich 
eingebracht wurde, da eben bei der üb- 
lichen Vifitirung nur ein filberner 
Löffel in feinen Tafchen vorgefunden 
wurde, 

—)9 0.0... 

* In der morgen Abend ftatifin- 
denden geiftigsgemüthlichen VBerfamm- 
lung der Chicago-Turngemeinde wird 
Dr. E. ©. Hirich einen Vortrag über 
das Ihema: „Freiheit und Fort: 
Tritt“ halten. 


* Aus Wafhington wird berichtet, 
daß dort nunmehr die erften 23,750 
Medaillen fertig geftellt worden find, 
welche an Befchider der Chicagoer 
Weltausftellung zur Vertheilung ge- 
langen follen. Da man zu befürchten 
angefangen hatte, e3 miürde minde- 
ftens noch zehn Jahre dauern, big die 
Medaillen fertig würden, fo glaubt 
man borläufig noch nicht allzu feit an 
die Wahrheit der Botichaft. 


520 
für obige Majchine, mit fieben 


— 5 Ecyubladen, allen Apparat 
B und 5-jähriger Garantie, 


Betail:Office Eldridge B 
RNah⸗Maſchine 


2756 Wabash Av. 
Verlangt: Mänter und Knaven. 
(Anzeigen unter Diejer Ruseit, 1 Cent das Wort.) 


Terlingt: Ein guter Zunge im Saloon RS @. 
Norih oe, 

Verlangt: Ein Schreiner, um eine Kegelbayn ch: 
zuhobein. Saloon, 371 Milwaukee Ave, 


Verlangt: Intelligente junge: Leute zum Berkaur 
eines lohnenven Artifels. Eine gute Gelegenheit für 
den richtigen Man. VBorgujprehen 8-9 Vormit: 
tags und 4-5 Nahmittags. 60 W. 12. Str. dındo 
Verlangt: Ein Schmiedeheffer, nah 7 Uhr heute 
Abend vorzuiprechen, Siüpdoft:Cde Wels und Fıns 
jie Str. 

Berlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. Nur ein 
2 braucht vorzujpredhen. 54 Jadjon Str, Sa: 
von. 





Veriungt: Gin Runge, das Cornice-Gejchäft zu 
erlernen. 42 Larrabee Str. 


Verbangt: Nugs und Xeppichiweber, Stetige U- 
beit, guter Lohn. IM State Str. dmt 

Verlangt; Butcher. Ein junger Mann, um Ors 
ders auszufahren. Muß engliich jprechen. 1174 Sar> 
rijon Str, 

Berlangt: PBrefier an Röden. 564-566 NR. Aſhland 
Upve., SHinterhaus, oben. 








Verlangt: Junger Mann, Wagen zu treiben. Muß 
engbiich jprechen. 510 R. Wihland Ave, Möbekiabrir, 

Verlangt: Ein guter Arberrer im Carriage-Buint- 
ihop. 30 W. X. Str 

Verlangt: Agenten. SO E. Chicago Abe. 

Verlangt: Knabe während der Bankftunden, um 
Buchhaltung, Typewrititig etc, in der Difice des 
Präfidenten, 34, erlernen. Bahlende Stellung wenn 
fompetent. Muß am 1. Februar eintreten. Adr. ©. 
188 Aboen dpoſt. MWial w 
Verlangt: Herren, am oder vor dem 1. Februar 
für die Union Electrie Telgraph Company, um te— 
legnaphiren am unjern neuen Linien zu erlernen, 
Gute zahlende Stellen garantirt. Nadzufragn beim 
Präfidenten. 40 eDarborn Str., 4 Stod. Bialm 


 PVerlangt: Tüchtige junge Leute als Agenten. 
MWöchentlihe Bezahlung. : Vorzujprehen von 8—3 
Uhr Vormittags. 82 Miltwaufee Ave. Hialw 


Berlangt: Buchagenten und Bucausträger. F. 
Schmidt, 45 Milwaukee Ave. fimdmi 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Antzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent da3 Wort.) 


2äden und Fabriten 


Berlangt: Mädchen, am oder vor em 1. fFebruar, 
das Telegraphiren zu erlernen an umjeren Linien 
und wenn tüchrig Stellen garantirt mit Gehalt von 
0, 30, 80, 0, 890 bis 8100 monatlich. Uni⸗n 
Eleetrie Telegraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor. 
Nehmt Elevator. jalw 





Berlangt: Junges Madchen, —X zu maden. 
3.00 per Woche, Albert Dechfeld, 154 Mapdiion Str, 


Verlangt: Gin Mädchen von 15 Jahren, den Store 
zu tenden und fi jonjt nüglih zu machen. 756 Zins 
coln Ave. 

Verlongt: Majhinenmädhen an Roden. 564-565 
N. Aſhland Ave., Hinterhaus, oben. 


Verhangt;: Ein erſtes Maſchinenmädchen, um Aer— 
mel einzunähen an Röcken. 3905 Wabanſia Ave. 
Verlangt: Nähmädchen. 118 Lincoln Ave. 
Verlaugt: Operators und Finiſhers an Ladies 
Cloals und Capes. Dauerude Arbeit und gute Be⸗ 
zahlung. 522 W. Diviſion Str., im Store. mdi 
füt großes Geſchäfts haus. Ker⸗ 
dig. Muß Bupbaltung, Tpdes 
ne Dffice-Arbeit erlernen. Zap: 
ompetent. Muß am 1. We: 
. 355 Abendpoft. Bia lw 


Verlangt: Mädchen 
ne Eofabrung noth 
writing und allgen 
lende Anſtellung 
bruar eintreten. 


Verlanot: Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 564 
N. Aſhland Ave. imo: 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Rüden. 40 Julian 
Str. de 





Verlangt: Damen, am oder vor dem 1. fFebruar, 
für die Union Cbectric Telegrapp Company, um 
tedegraphiren an unjeren neuen Linien 3u erler- 
nen. Gute zahlende Stellen garıntirt. Nahzufragn 
beim Bräfidenten, 40 Dearborn wir., 4 Stod. — 
Nehmt Glevator. Sialw 


Oaus arvera. 
Verlangt: Ein Dienſtmädchen. Frau Dreier, 1367 
Sheffield Ave. 
Verdangt: Gutes 2. Mädhen in Privetfamilte, 
HR PVrxirie Ave. 
Verlangt: Ein anfttind'z3 Mäohen. im Rehau: 
rant aufzumwarten. 453 -1.0 Yincoin Ave. mt 





Perlangt: Ein Diyhn für Rüchenırbeit. 15 
Randolph Str., oben. Rab 5 'Ihr. 

Verlangt: Mädchen, mur kochen und waſchen Klei— 
ne deutſche Familie ohne Kander. 22 WB. 12, Eır, 


oben. du Po 





Verlangt: Ein Hirhin für Hamsırbeit. Gurr 
Lohn. BI MW. 12. Str. 

Berlangt: Gine Hausbältrie, nahe South ELt: 
cago. Keine Kirder. Zu erfragn U. Mittser, 3718 
Honore ir, mi 


Be A u u 2 0 N N 
Verlaugt: Deutſches Madchen für allgem: ine Haus- 
arbeit. Keine Wäſche. 3700 Foreeſt Ave. 


Verlangt: Ein älteres deutſches Mädden fur Hanse 
und Küchenarbeit. Nachzufragen im Salona. Yu5 
Southport Ave. —)5 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine vausar« 

beit bei Tinderloien Zeusen. 22 E. North Abe, Sa— 
loon. 
— — — —— — — in 
derbangt: Junges dewtjhes Mädden für 
ne Sausavbeit. Nefenengen verlangt. B. 
Roscoe Str., 2. Flat. 

Verlongt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie, 964 N. Chart Str. 


_ Verfangt: Mädden für Qausarbeit. 341. 24. Etr,, 
Top Flat. 


_ Verfangt: Gutes Mädchen für alfgemeine Qauss 
arbeit. Duemide, 3300 Rhodes Une dını 


Berlangt: Deutſches Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Braucht nicht Boden zu fünnen. Guter Yoka. 
20 Warren Ave. dmde 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit 
Hit ich, B20 Wentworth Ave. Store. dını 


" Verlangt: Deutihes Mädden für Hausarbeit, 3 
in Familie. 1 Kind, 2 Calumet Ave. 

Verlamgt:; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 67 
Marion Pixce. 

Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 30 W. 
Chicago ve. 

Verlangt: Ein junges Mädden jür gewöhnliche 
Hausarbeit. 992 Larrabee SIT- 
Berle Gi ; Deuti ä iir allge> 
Verlangt: Ein gutes deutihed Mädden fü 
meine Sausarbeit. Schwar, SB — 14. Str. 

t: Gin Münden für allgemeine Sentarten, 


— Sl Bayıla Ei, Gi 





algemeiz 
o., 14 


Dein Magen, 


Leiden Tann geheilt werden und Du 
fonnft Dich überzeugen, daß Dr. 
Shoop den Schlüfjel zur erfolgreichen 
Behandlung von Unverdaulichfeit umd 
anderen Krankheiten des Magens, der 
Leber und Nieren und inneren Organe 
gefunden hat. Dr. Schoop behandelt 
die Nerven, welche diefe Organe fon- 
trolliren und wo die eigentliche Urfache 
diejer Leiden zu juchen ift. Diefe Ur- 
jachen werden entfernt durch die Bes 
handlung mit Dr. Shoop’3 Vie- 
derherjteller, welcher Magen-, 
Leber- und Nieren - Krankheiten voll- 
ftändig heilt, durdy Kräftigung der er- 
frankten Organe und Einwirkung auf 
die Nerven, welche dieje Organe Eon: 
trolliren. 
‚ Dieje Arznei ift fein Nervine oder 
giftige Nerven - Reizmittel, fondern 
dient zur Kräftigung der Nerven und 
Hebung der Verdauung3-Organe und 
heilt ale Magen: und Leber-Leiden, 
durch die Entfernung der Urjachen. Ein 
Berjuch wird Dich überzeugen. 
In Apothelen oder franco per Expreg für $1.00. 
Der deutjche „Wegweifer zur Gefund- 
heit“, weldyer die Be- 
handlung mit Diejer 
Arznei ausführlich be- 
jchreibt, nebjt Proben, 
werden an irgend eine 
Adrefie frei verjandt, 
Man jchreibe an 


Bor 9, Racine, Wis, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent dı3 Wort.) 


Sausarvett. 


erlangt: Ein Dienftmädden. 994 Milwaufer Ave., 
l Treppe. 


Verbangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
3720 Yoreit Ave, 

Borlangt: Kindermädchen. 
697 W. Monroe Str. 





Referenzen verlangt. 


Verlangt: Ein Mäddhen von 16 bis 17 Juhren für 
leichte Ha beit. 66 S. Mulito Str. 
Gutes Mädchen für gewöhnlige Haus: 
jufragen 75 Wotomac Ave. 


jerlamgt: Mädchen für Hausarbeit. 42 NR. Aſh— 
wd \ Store. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausırs 
beit. Gutes Heim. 4, 3. € 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Suusarbeit. 86 Burling Str. 
Lerlangt: Ein Mädden zum Geigirrwaidhen. 336 
North Ave., Reitaurunt. 


Berlangt:_ Ein braves Tathohiihes Mädchen zur 
Etüge der Frau. $L.50 Die Woche. 661 Wells Str., 
im Store, 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 365 MWebfter Ave., Ecke Burling Str. 


Str 
Sir. 


Berlangt: Cin_ Mädchen zum Gejhirriwaichen im 
Reitzurant. 85 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge 
mwöhnlicdhe Hausarbeit, GTA S. Halfte Str. 

Verbangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 724 Sepgwid Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
357 Gleveland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
76 Elybourn Ave., Store. 

Berlangt: Ein Kindermäddhen. 318 Sedgawick Str— 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbet:. 
52 W. Congreß Str, 2. Fiat. indi 

Berlangt: Ein junges deutſches Mädchen, auf 
Kinder aufzupaſſen. 5301 S. Halſted Str. nidi 


Verlamgt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. Guter Lohn. 192 Honore Str., nahe 
Adams Str. modmi 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
wohnliche Hausarbeit. Eines das kochen kann. Lohn 
B.50. Keine Wäſche. Wo Archer Ave. mdi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 16 W. 
Van Buren Str. ndmai 
Verlangt: Eine ältere Frau für 3 Tage in der 
Woche Hausarbeit für Zimmer und Bourd zu der 
rihten. 136 Pacific Ave, 1. Blat, hinten, Birs. 
mdi 





Levy. —— 
Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. MO N. Aihland Wpe. modın 
Verbmgt: Gute Haushpälterin auf Yarın, ungefähr 
% Meilen von Cheago. Bog 68 Ehicayo Yreighis. 
md 


Verlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Gejhäft!: und Privarhäniern, in allen 
Stadttheilen und Country, finden immer gute Stel: 
lungen durch „Ihe Beritas“, reeite deutjche Stellen- 
vermittlung. 18jalm 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingelwander: 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
ben Sohn in feinen Privatfamilien, durch Das 
deutjche umd jfandinaviihe Stellenvermittlung3dus 
reau, 599 Wells Str. 8a, Im 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenſür Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
ewanderte Mädchen für die beſten Plätze in den 
——— Familien an der Südſeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerſon, 215, 32. Str., nahe Indiana 
Ave. bw 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eljelt, 39 Wabaih Ave. Friih eingewanders 
te iofort untergebradt. löonly 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbelt 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſoſort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten rı: 
datjamilien der Nord: und Sidieite durch das Grile 
deutsche Vermittelungssinftitut, 545 N. Cberf St:., 
fritner 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Xel.: 198 
North. 85;5:0 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 





Sejuht: Ein junger Mann juht Stelle als Par: 
tender oder Porter. Beite Neferenzen. Ar. D. 253 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Ein junger Mann, der mit Pierden um: 
Jugehen verfteht, jucht Beihäftigung. HD W. Erte 
Str. 

Sejuht: Aunger Mina, tügtiger Mexzer und 
Wurftinaher, sucht Beſchäf: geng. Adt. Sander, 126 
State Stt., Zimmer Wl. 

Geſucht: Ein junger lediger Mann ſucht Stellung 
bei Pferden oder als Porter. Spricht 3 Hauptſpra⸗ 
hen. Prima Referenzen ftchen zu Dienften. Adr. 
8. 2 535 W. Chicago Ave. 

Geiugt: Ein guter Bäder, der fähig it irgend eine 
Bäüderei zu führen, jucht Stelle. Il S. Halited Str. 
Louis Fiſcher. 

Geſucht: Ein arbeitſamer und nüchterner Mann, 
guter Concertine⸗ oder Bandonien-Spieler, ſucht Ar— 
beit als Porter oder dergleichen in einem anſtän— 
digen Saloon. Adr. D. 347 Adendpoft. 


Geiuht: Stelle fuht quter Ehoptander oder Ges 
ihäftsfirhrer. Apr. S. 172 Ubendpoft. 
SGeſucht Starker Junge (10 wünſcht irgendwelche 
Arbeit. Adr. S. 187 Abendpoft. 


Gefucht; Stellung als Butcher, guter Wurſtmacher. 
Adr. 8. 41 Wendpoſt. 

Geſucht: Irgendwelche Ashäftigung von jungem 
Mann. Scheut feine Urbeit. 1550 R. Clark Str., 
2. Fat. — 

Geſucht: Ein junger Catebäder, der elbſtſtändig 
arbeiten kann, ſucht Stelle. 1141 N. Oakley pe. 











Gefucht Ein guter Sundto, der Fleiſch jchneiden 
dann, juht Stelle. Adr. S. 166 Abendpoſt. mdın 
“ Seiuht: Ein guter Brotbäder juht Stelle. Apr. 
N. 292 Adenppoft. 3ialın 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Stellungen fuden: Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.ı 





Geiudt: Gin israelitifhes Mädchen juht Stelle 
zum Ungarijhd Koden, ever in Meiner Familie für 
Hausarbeit. Perjömlih vorzujprehen 732 WW. Lute 
Sir. 

Geugt: Eine Frau in mittleren Iakren fügt ei: 
nen Bis als Haushälterin. 18 Auyuita Er. 

Geiuht: Yunge Frau juht Stelle als Lundkös 
din. 47 Wels Str., 1. Flat. 

Gefucht: Eine deutſche Frau juht Stelle zum Was 
ſchen, hinten, unten. 780 Southport Ude. 


 Seiudt: Famitienwäihe ins Sau: zu nehmen, 
oder Näharbeit, billig umd jchmell bejorg:. 542 Wie: 
land Str. mdi 
— — — — — 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 


Zu verfaufen: Rhg Hy" it don 5 Kanne, Nord⸗ 
feite. 89 High Str., nade Fuleton Apre. ya 
Zu verkaufen: Barberibop im Gejchäftspiertei, for 
Zu verfaufen: Barberibop tı \ mn 
tes’ Geichäft, billig, jofort. Wor. D. 248 Ubenppott 
en B 5 — 
Zu verkaufen: Reftaurant, billig, wegen Moccne, 
Hs Wells Str. 
‚ wegen des Ablebens 
jeit 14 Jahren, Birk 
begenbeit für 
eibt an oder jpredht. do „va 
Nachlaßverwalterin, R. 
dii 


tion 800 
rüchtigen 


icago oiet, Ill. a ne 
Zu verkaufen: Kaftee-Ronte, Piend und Wagen, 
billig. 671 N. Weſtern Ave. Be 
Zu verfanfen: Guter Meatinarket. Wurftmacheret. 
Nahzwfragen IE N. Franklin Str. 2. dınt 
Zu verkaufen: Gin gutes Reituurant. 7 Clybourn 
Ave. 
Slew en 
ſtändiger 


einen Grocervſtore mit eleganter vol- 
inrihinug und großem Lager. Würde fit 
8500 billig Kommt bald. Muß, jofort verfaus 
fen. gewüniht, fortgejhafft werden. 
118 MW. Harriion Str. 
Zu verkaufen: Guter Meatmarket an der Nordjeite. 
Käheres 9. W. Dobion, 172 S. Water Sir. m 
Zu verkaufen: Eine im beiten Petriebe befindliche 
Apothete im guter deuticher Nahbrrichaft. Kaufiuitts 
ge mit den nöthigen Mitteln wollen fih gen. mels 
den unter Q 3 Abendpoft. m)t 
———————————— —ñ 
Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dDiefer Rubril, 2 Cents das Bart.) 


Zu vermiethen: Der dritte u. 2 pferte Stock des 
Atendpoft:Gebäydes, 203 Fifty_Wre., einzeln oder 
njammen. Vorjüglich geeignet für Nufterlager oder 
leichten Yabrikbetrieb.. Dampibeizung umd iyadr: 
Hub, Nähere Auskunft ind er Geichäftsuffice der 
Abendpoſt“. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents dı$ Wort.) 


gu dermietben: Ein freundfiches Zimmer mit oder 
ohne Schlafraum, f einen oder zwei junge Der: 
ren. Adr. 371 R. 

Gejuht: Voarders. 614 W. Superior Str 
tontzimmer 

Str, 2. 
jmd 


Nialw 
Zu vermiethen: Ein ſchön möblirtes 
für ein oder zwei Herren. 500 R. Clart 


Floor. 


Zu vermiethen: Frontzimmer an zwei ordentliche 
Leute, mit Board. 391 E. North Ave. find: 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 

Zu miethen geſucht: Halle oder großes Zimmer mit 

zum M. Februar, von 9 Uhr Wends an. 
Adr. L. B1 Abendpoſt. dmi 


Mädchen wünſcht Board bet 
i Leſtſeite. Adr. mit Angade 
D. Ht Adendpoft. 

Geiuht: Von einem Manrn in mittleren Su 
Kot und Logis bei einer Meinen fyamtlie 
Bittive. Weftjeite. Apr. 2. 430 Abendpoit. 


Gejucht: Ein gutes Lokal für Wholejele 
Retail Weingeibäft. Adr. S. 176 Abenppoft. 


Zu miethen geſucht: Halle oder großes Zimmer 
mit Piano, zum 20. Februar, von 9 Uhr Abends un. 
Ar. 2. 431 Abendpoſt. mdı 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Ulezanders Geheimpoligeislgen 
tur, 3 und 95 Fiftb Abe, Zimmer 9, bringt ters 
gend etwas in erfahrung auf privaten Wege, un⸗ 
terjucht alle unglüdlichen Familienverdältniſſe. Ede⸗ 
ftandsıuue u.j.w. und jammelt Beweije. Diebftübie, 
Näubdereien und Schmwindeleien werden unterjucht 
und Die Schuldigen zur NRehbenjchaft gezogen. An—⸗ 
jprühe auf Schadenerjag für PVerlehungen, Uns 
giüdsfäle uw. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 
wreige Math in Nechtsiahen, Wir jind die einpis 
ge deutihe Polizeis Agentur in Ehicage. Sonntags 
offen, bis 12 Uhr Mittags. mb 

Löhne, Noten, Miethen und ilehte Schuiden 
aller Art fofort Tollektirt; jpiechte Miether hınauss 
gejeßt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle wälle wrr= 
den prompt bejorgt: offen bi? 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi 11 Uhr. Engliih und Deutich ge: 
ſprochen Empiehlunegn: Erite Nationıldanf. 70-18 
Fifth Ave, Room 8. Otto NReet3. Konitabler. Ijalm 


Löhne, Noten, Mietde, Ehufden und Auſprüche 
allet Art ſchnell und fiher kollettirt. Keine Gebüht 
wen erjolglo!. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig bde— 
forgt. —R 
Bureau of Lam and Gollection, 
167-169 BWaihington Etr., nebe 5.Ave., Zimmer 15. 

Kohn W. Thomas, County Gonftable, Wunager. 


Rath und LPoftenanjchläge in Baujaden unentgeits 
ih; Pläne und Spezififationen ngefertigt; Dlorts 
gages in jeder Summe. Y. ©. U. Schulz, Wrcitef: 
und. Superintendent, Zimmer 907 Wibland Biod. 
3jalım 





Masken-Anzüge und Werrüfen zum verleihen. 
Gröhte Auswahl, Trimings und Masken zu vers 
taufen. KomitesAnzüge frei für Masten=Berkauf. 59 
Kongreß Str., gegenüber Siegel & Cooper. 2öjlmo 


— Löhne ihnel kollektirt, Gerichtsfoften vorgeitredt, 
alle Mecdt3geichäfte prompt bejorgt. _3nlt 
IA Waibington Str, Zimmer 417. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Wents da3 Wort.) 

Verlangt: Bertrr mit 9%, 
tleines patentirtes IR ki nit net au; 
zu bringen. Karl Arta, 510 Scheol 
Vark. 


weilcher ta rch:. 
| den sul 


E:r, Grip 





Gejudt: Partner mit $200 für ein gutgebendes 
Geihärt. Adr. S. 186 Abendpoſt. 


Berlangt: Mann mit KS00 al3 Partner für ein 
gutzahiendes Gejhäft. Adr. 2. 444 Abendpoft. 


Verlangt: Partner mit $300-$500. Gejhäftstennts 
ib nicht nodhmwendig. Adr. S. 175 Abe it. 
Partner für gutgebenden 


Verlangt: 
Näheres ir 


Grund: Beſchäftswergrößerung. 
419 E. North Ave. 

Partner geſucht: Ein Küfer mit etwas Geld. 6000 
S. Morgan Str. dındo 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihalzung ein en Dollar.) 


Heiratdsgefuh: Junges achtbares Mädchen, die 
Ehrl ichkeit und guten Chatakder mehr als Vermd⸗ 
gen an ihrem jukünftigen Gatten ſchätzen würde, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Ich Gi Jahre alt, 
beige von Hauje aus genug um eine gute Zus 
funft zu fihern, und jude, in dieiem Yande alleın> 
ftebenid und ohne Berwundte, Die Zelanntihıit eines 
wie oben geibilderten Mannes, zmwed3 Bafdiger 
Che. Nur wirflid ermitgemeinte Nlatworten uns 
ter gefl. Angabe näherer Umftände bitte zu jenden 
unter I. W. 33 Ubenppoft. 





Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
Mathias Hub, 
Deutjhber Advofat und Notar, 
59 Dearbern Str., Zimmer MI. 
AN: Arten Prozeffe mit Grfoig geführt. Erbſchaftz⸗ 
und GeldeAngelegenheiten in Amerits und Deutid« 
kand. KRollelticnen jeder Art. Grun deigen: hunis⸗ 
Uedertragungen. Abſtralts eraminirt. 26jajdpis 


Aulius Gofdzier. Yohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmälte, 
Euite SO Chamber of Cöntmerce. 


Eüdofii:Ede Wafhington und LaSale Str. 
Xelepbon 3100. 





Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Doktor M. Blad, Südoft:E&de Sure und 31. Str 
Spredftunden 94 und Abends, Spezialiit für 
Haut⸗, Blut, Nerven und geheime Krantpeiten. 
Treie Behandlung. Deutjch gejprocden: Br 








Gejuht: Eine junge graz mit einem Sınd jvdt 
eime Stelle ais wuiszutiie 193 Tarton ©: 
unten. 


“ Bejuht: Anttändige Saubere Frau, 45 Jadır ait, 
wünjcht einen guten Platz als Qauspälterin he. 2 au 
ten Leuten over bei Wiitwe. 454 Dtto Sir.. nahe 
Wolcott Str., Grob Bar. deſa 


Geiubt: Anttändige Frau, 34 Zahre alt, juc: 
Stelle. Berftcht alle Hausarbeit und gut zu nähen. 
Adr. unter 9. % Abennpait. BE 

Gefucht; Junge Frau ſucht Stelle im Reftaurant 
oder als Lunchtkochin. M. 2, OB. Chicago Ave 

Sejuht: Eim zuperläfliges israefitucdes Nüdgen 
fudt Stelle in einfaher Familie für leichte Qausar- 
beit. Gute Bedandinug Kauptiache, Weitiete vorge> 
sogen. Apr. D. 35 Wbendpoft. 

Sejuht: Eine Frau fucht Wäihe in und außer 
dem Hauſe. Feldbach, 162 Mohawl Str. wmdi 

Geiuht: Ein eriter Klaſſe Maſchinen mädchen ſucha 
Beine Bias an Röden. 152 Samuel Str. 

yandi 
— | —— 

Gejucht: Junge Frau jucht Waihpläge und irgend 
neide Mb u. Eupeeior Sir., unten, dins 
ten, Ziele 


Dr. Quiters Antifeptiihe Pomarde. Dus beite 


" Heilmittel für allerlei Dautsusicläge jowie Grind: 


topi, "Flechten, Eiterbläschen an Stirne und Kiua. 
offene_ Geihiwüre. und Brandivunden, aufgeipruns 
gene Hände und Froitbeulen. Der zeitweilige Örs 
braub al3 Smarpomade für Schuifinder  bejeitigs 
alle Umreinlichkeiten. Zu haben in allen Mpotpetei. 
Preis- 2ic. die Bor. 3la, jdabın 


Stau ©. G. Saeufer, Frauenarzt und Geburtsbeis 
ferin, ertheilt Rath umd Hilfe in allen Yrauen= 
trankheiien. 91 Well Str., Dffice-Stunden 2-5 
Ur Ruhmittags. 27j,1j.ddie 


Granentrantheitenm erfoigreih behau—- 
delt, WBjährige Erfahrung. Dr. Pöih, Himmer 
330, 113 Adanız Str., Ede von Ghurf, Spredituuden 
von 1 bis 4. Sonntags won 1 bis 2. 


Berihiedenes. 
(Azzeigen unter vieier Rusrit, 2 Cents das Bari.) 


2linde 


Berlaunfen: Wlmer Dogge, graublau mit weißen 
frühen. Namen; Heftor. Gute Belohnung. 211 Centre 
Sr. 

"Berlaufen: Kater, grau umd jchiwarz geftreift, iwel- 
An braune Raje. * eiohaung abjugebden 
Barrabee Etr., Kon lat. 


I ftedfern für SS bi3 $10 per Ader and 


25 NoMsplatt“, ein dentihes Wo- | 
des Ders | 


Srundeigenthum und Bänufer 
(Ungeigen water dieſet Mubeit, 2 Cents Das Bert.) 


S:adtlotten SO His die Lot in 
Reilsvifle, Glart Goumty, Wisc. 

Diejer Verlauf fing am I. Yamuar 186 an und 
wird nur noch Furze Zeit fortdauern. 

Sotten, in zehn Minuien vom Gourtbaug und in 
fünf Minuten vom Behrapof zu Zub zu erreichen, $10 
is 80 Lo 

Neilsdille, der County-Sitz von Clatk County het 
4000 Ginmwohner, 14 im Betrieb befindliche Fabrir 
ten, eleftrijches Licht, Waflerwerke, zwei dfientlige 
Schulen und zwei Privatichulen, fieben Kirchen und 
alle nötbigen Verbefferungen für eine Stadt vox 
30,00 Ginwohnern. 

Voller WurrantpeDeed und Befigtitel mit jeder 
Lot. PVBerjonen, weiche Lot3 für 330 oder darüber 
faufen, erhalten ein Freitidet nach Neilsville un» 
zurüd nah Chicago. 

Wir haben W 


: Ader gute3 Farm: und Weides 
Neilsville i 


land an angrenzend. welch vir Ans 
ou wohl be 


und v 
inumitten gee 


Land iſt durch kleine Quellen 
wäſſert und liegt 
ber, verbefierter frarı 
PBrar und Weit in 5 Jahren. Um den \ es 
re3 Landes noch ichneller zu vergroßern, @oifcrieen 

dieje LZotten zu obigen außerordentlich u 


e n. 

5t if die Zeit, Stadteigenthum in Reilliuinte 
ten, da es fih im Wertde jebr jchnell vers 
ird. Spredht dor oder jchreibt um jrie 
e Zücher, Pläne und Karten von Neilläpille. 

A. B. Adam s & Co., 
18 €. Randolph Str., 

Str., Chicago, JIIl. 
on 9 bis 5, Donnerſtag und 
is 9 Uhr. Sjaddijalın 


Su derfaufen auf leichte monatlihe Wbzahlung 
mi 8100 Anzahlung, new gebaute $yramehäuier, 
4 Zimmer Haus 81500 4 Fimmer Haus und 3 
uß Bajement 31600, 5 Zimmer Haus und 8 yuß 
Jarement 1700. 6 Zimmer Haus und 8 Fuß Pa» 
tement KINO, nahe Maplewood Depot, Eliton, Wes 
fern und Gatiforniz pe. Straßenbahnen, Miller 
im Dauje. Orfice Sonntags offen. &. Melms, 1785 
Milwaukee Ape. 102b:2 


Bu verfaufen oder zu dertawichen gegen Chicago 
Gigentbum: 7 N Ader, TO bearbeitet, 20 Wıid 
(gezaun?!) aus, Stall, Gerätbichaften, berübintes 
Waffer, Gärten d:ihrbemohnter fruchtbarer Ges 
gend. Wayne County, And. Näheres bei dem C:s 
gentbümer Ch. Veielo, 1107 Wabunfia Ave, nade 
Ballou Str. 

Für einen Bargain nahe Lincoln Bart iebt 167 
Mohamt Str. zu 83,09, oder 164 zu 82,600. Die 
Hälfte Baar. Dale 


Ede 


Su nitag 


ſtaufs⸗ und Seeu ue5 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert), 
Zu verkaufen: Epottbillig, alle Sorten Grocerps, 
Zigarren und DelikateffenzFigtures. MI R. dalſted 





kaufen: Saft neues Bicyele, billig. WIE N, 
tr., oben, hinten. 
Zu kaufen 


x 


geſucht: Guter State⸗Truc bi lig, ges 
gen Baar. Julius Be 


der, 908 R. Halited 
‚ Tmwie Geldjshränfe, Cajbs 
der Auswahl, billig. 41039 
mom 


Ita 
Str. 


Grocery:Einrid 
regiiters, Deten in 
Wabaſh Ave. 

ſpottbillig. Verkauf äg⸗ 
d. Färberei, Con⸗ 
el Cooper. Dialmo 


829 Taufen guie neue „Dinbarm“:-Nähbmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jadze Garantie. Domeitte 
825. Rem Home $25. Singer $10, Wheeler £ Wilfon 
810, Eldridge $15, White $l5. Domeitic Office, 178 
M. Dan Buren Str, 5 Thüren ditlih von Halited 
Etr., Abends offen. > 


Pianos, mufifaliihe Anfttrumente, 
(Anzeigen unter Diejer NAubrit, 2 Gents das Bert.) 





Nur 5 für ein jchönes Rojewood Square Piano, 
bei Aug. Geeß, 682 Wells Str. dmg 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛtc- 


Euzeigen anter diefer Rubrik, 2 Cents das Bei) 


Villig, einige Pferde und Wagen, Beinef 

Verwendung dafür. OH—182 Wubıjb oe. 

md.nt 

ar Muß verlaufen: 2 gute Pferde, billig. Cis 
gentyiimer todt. GO R. Paulina Str. 

Für Kınarienzühter: Wegen Wufgabe meiner 
Zucht verfanfe ih ginte Rollerweibhen und jümmiz 
biche Uten .132 Diverſey Ave., hinten. 

Zu verfawien: Gute edle Kanarienvögel. 733 S:ch 
field Ave. 


Zu verfaufen: Billig, ein jhöner Geihiitsiwaig:n. 
354 W. North ve. 
Zu verkaufen: Billig, 100 gebraudte Wigen ia 
gutem Zuſtande, Laundry-, Ruder- Grocery- Bat— 
cher⸗ und Expreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 303 Wa— 
baſh Avbe. __ tieln 
Große gelbföpfige merifaniijde Papayeın, 34 
ausgezeichnete Narzer Kanariemänger, _ ipretzus: 
Papageien, Goldfiihe, Fiihbehäir: r 
und billige Preiſe. Fred. Kampfers 
Af Madiſon Str., nahe Franklin Str. 
rohe Auswahl ſprechender Vapageien. alle Sor- 
Enavs ei, Gospflihe, Snnerisn: Riiize Ur: 
gelfutter. iligfte Preiie., Arlantie un) Bi:ite 
Bird Store, 197 DO. Madiion Etr. Wry) 
| | nn 


Bi Bed 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Grnts das Bf 
— wir ö W 


Geld guvderleiden 
auf Möbel, Bianos, Bicrde, Wıigen u. |. m. 
RKRleine Unleiyen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen vie Möbel nicht weg, wenn Inte 
die Unleipe machen, jonvdern laflen diejsihen zz 
Ahrem Befis. 

Wir haben das 
größte Ddeutihe Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ebrlihen Deutichen, kommt zu uns, menz 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gu:em 
Bortheil finden, bei mir Durzujprehen, ehe Ide 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuperläfigte 

Bedienung zugeficert. 
®. 4 Freuch, 
18 LuSalle Str., Zimmer 1. 
eld zu leiben wünijids 
ianoß, ®Bierde, as 
u. . w. jprtehtvorin 
— ip ortgage 


Bibel 
o. 

eld geliehen in Beträgen von 8 bis 810,000. 
zu den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ed⸗ 
ne Oeffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eideathum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mortdage Loan Go. 
Inlorporirt. | 
4 Waihington Str, erfiee Blu , 
zwijhen Elart und Dearborn, . \ 


oder: 851, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Eshımdıqa 
Block, Sud-Chicago. l4ap, dia 


Shicago Mortgage Loan Ga., 
— 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld im großen oder Meinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhausiceine, zu jehe niedrigen Raten, 
auf irgend eine —— eitdauer. Ein bei 
biger, Zheil de3 Darlehens Tann zu jeder Lee 
surüdgezaplt und dadurch Die ze Derringers 
werden. Ronmt zu uns wenn hr Geld nöthig babe, 


Chicago Mortgage Loan Ge, 
175 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 


oder 183 W. Madifon Str.. Nordivets@de Haifk:d 
Str., Yimmer 205. lapif 


Die beite Gelegenseit für Deustide, 


welhe Geid auf Möbel, Pianss, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 
ie find jelber eutijde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laſſen Euch 
ale Sachen zum Gebraud. 


197-169 BWeaibingten Gt 
swijden Saal Str. und Fifth Upe., 


9 ru eger, Manager. 


BWozunah der Südjeite 
chen, wenn Ahr billiges Geld Haben fännt amf 
Möbel, PBianos, Pferde und Wagen,  Sagerhauss 
iceine von der Nortbweftern Mortgage 
toan &o., 519 Milmaufee Übe., Zimmer 5 um) 
6 Lifen bis 6 Uhr Wbenss. Geld rüdzebiser im 
beliebigen Beträgen. llnzi,d» 


P 
n 
e 


Sichmer 18, 
Blja,1f 


Geld zu verlerhen. 

Anierhen in allen Summen gemadt auf Hausjate 
tungsgegenfände, Pianos, Kutiden, Diamaut:g, 
oder andere Sicherheit. Durdaus prompt. 

Ertl Skin-Kleidungsſtücke, Warehouſe⸗OQuittungta 
coct andere Sicherhetit. Durchaus bridat. Nte⸗ 
drigſte Raten 
etional Mortgage 2oan Go, 
Simmer 502, 100 Maibıngon Etr., zwiichen Eiart 
und Dexrborn. Imarig 

Louis Freudenberg, 302 W. Divifioa Etr. usd 
Room 1614 Unito Building, 79 Deardboru Etr., vers 
leipt Geld auf Grundbefig und Gebäude von 45 Yros 
zent an, theil3 ohne Kommijfion. Wl;ulm 


Geld zu verleiben zw 5 Prozent Zinjen. 2. 
Wirth, Grandergenihunds mad Geihäitsinakier. i 
Waikingten Str, Zimmer C4. 250,do 2i 


‚Su verleihen: $150,00 auf SGrunde deatdau 
nievxigem Zins. 8. Emitf, MW Lea: Ern 


En 
’ 


> 

yi 
= 
u 





Wir verleipen Gel) an Leute; weiche Yau:Vereti 
Schulden abbezchlen wollen. Schr bili’y 
denderg & Eo., 2 WB. Divifion Sir 
waufee Une. 
3u leihen gejuht: 8200 aur gut zad!: 
geihäft. Adr. D. 8 Abenppoit * 
Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Rommtjiton. 
Zimmer 8%, 8 R. Clark Etr. uaedw 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent odae Komaiifen. 
WT Arhland Blod. Sialın 


Unterrimt. 

(Ungeigen unter dirfer Rubrik 2 Gzurs Das Bart.) 
Englijhe Spra ür Herren und Danım ım 

Kieintlaffen u wi Yasdatıca uud Neduca 

etc., ti cn * —— — Gbia 

ag? Qe of. orge Yenmilen, PBrinjipn, 

Mitidanfee Wse., wabe Aiblund Wo, Tags 


Übends. Vorbereitung für Zinikdienfpciiung. Preis 
lade, 


je mäßig. Beginus jett. 


J 





eigenen ste net enter — 


—XR det Abendpoſl. 


Nordfeite, 


K. ©; Beder, 28 Burling Ste, 
Karl Lippmaun, 186 Center Ste. 
Dirs. %. Basler, 211 Genter Ste, 
GSenty Heinemanı, 249 Genter Gte 
Kigar Store, 4] Viarf Err. 
m. Besia, 421 Glart Str. 
Wirs. X. Dt, Yeppo, 457 Glart Gt. 
Store, 052 Vlart Str. 
Jeyer, 5805 N. Giart Ste. 
Kun, bu Klar Sir. 
355 Tieveland Abde. 
7 Clobburn Ave. 
ang, 249 Liyvouru Abe. 
B, 3 Abe. 
72 ** 
er, 400 Clybourn Ave. 
Newsjtore, +01 Elbbourn As. 
rt, 280 Diviſion Str. 
’, 282 willen GiE. 
ich, 317 Divifion SIE 
‚34 Divijion Ste. 
‚349 
74 


Clybourn 
Eiybourn 


Diviſion Str. 
v 4 Diviiion Ste. 
: Balh, 407 Viviſion Str. 
. jsersderg, 19 Elm Str. 
Reuter, 116 Eugenie Str., Gde R, Mari Aue. 
C. H. VeCarty, 790 Halſted Stt. 
geder, 195 Xarrabee SIT. 
64 Xurvabee St. 
d, JUL Yarrabee SIE. 
man, 517 Xarrabee SIE. 
571 Xarrabee Sit, 
Yiideee, 629 Xarrabee StE. 
J. H. Quinan, 692 Sarraber, EI 
Yıirs. Weller, 693 Xarrabee Strt. 
Kiljeslad & Magnujon, ul N. Martet Gig, 
©. Zeiier, 310 NR. Martet Str. 
Sranf Nebler, 378 N. Dlarfet Ste 
&. 8. Exyıupfli, 282 North oe, 
&. 9. Leuder, 322 CE. North) Ups, 
x. Biehm, 389 &. North ve. 
M. Yvepeiad, BU North Ape. 
Mar News Store, nn Str. 
3. Etein, 294 Sedgwid Str. 
N. 2. Cameron, 530 Sergwid Ge. 
2. 7. Meister, 587 Sedgiwid Ste. 
&. &. Slomer, 605 Sergwid Etr. 
9. Dt. Yirnomw, 137 Sheffield Une 
Frau Feriaun, 90 Wells Str. 
Qu. Ytech, 114 Wells Str. 
G. Yinjeid, 132 Wells Etr, 
9. Yamotte, 141 Wells Str. 
&. WW. Bormann, 190 Wells Sie, 
Yıib jlorjary, 231 Wels Str. 
Yirs. ZJohniton, 276 Wells Ste. 
2. U. Bujhnell, 280 Wells Str, 
B. DM. Gurrie, 306 Wells Ste. 
rau Gieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 30) Wells Str. 
%. Saller, 383 Ayells Str. _ 
23. Wuthford, 500 Wells Ste. 
eg. Ewulteis, 525 Wells Str 
A. Wolf, 545 Wells Str. 
&. ©. Witteliey, 655 Wells Ste. 
Kohn Schinelz, 660 Wells Ste. 
. WM. Sıveet, 707 Wells Str. 
. Miller, 61 Willow Str. 
. &. Yurnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeĩte. 


G. Mathis, 402 NR. Uſhland Ade. 
F. Decke, 412 R. Aſhlaud Ave. 
2. Zaunefield, 422 %. Afhland Un 
E. Dt. Kewiton, 2607 Wuguita Gtr, 
— dHganz, 26 W. Chicago Abe. 
8. OKounell, 259 W. Chicago Use. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Avbe. 
R. Goward, 389 W. Chicago Ave. 
x. Alchenberger, 8 W. Chicago Une. 
The. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 
Lito Dlaad, 398 W. Chicago pe. 
%. 8. YAmundoon, 418 W. Chicago Ape 
#. Eıyulz, SU W. Chicago ve. 
Edulz & Aboru, 446 WW. Chicago us 
GHaz. Stein, 504 W. Chicago Ude. 
. Lange, T4O WW. Chicago Ylve. 
Frau. Woher, 857 W. Lyhicago Ave, 
8 vy, 116 W. Diviſion Str. 
. &. Hedegard, A8 W. ſion (Ste. 
>. Xuedife, 234 W. Divifion SIE. 
i. ©. Kreplin, 341 W. Diviiion SEE, 
6. %. Dirtverner, 303 W. Tivifion Ss 
Ss. Watjon, 5i8 W. Divifion Stt, 
Sojepp Willer, 722 W. DTivifion Ste, 
E. Ruhoff, 192 Grand ve. 
. 8. Vaaheve, 194 Grand Ave, 
. von Warthag, 220 Yrand Ude, 
.P. Nielſon, 335 Grand Ave. 
&. J. ZJewett, öl Grand ve. 
F. C. Vrower, 455 Grand Avbe. 
NB. 9. Diyer, 609 Grand Xlve. 
S. Alienberger, 429 Lincoln Str. 
Benry Steinobrt & Sohn, 1ö4 Milwaukee Ave 
D. 3. Seineids, 165 Milmaufee Ave. 
Sophus Ienjen, 242 MWilwaufce Ave. 
Sames Gullen, 309 Wlilwaufee Ave. 
BR. Adermanı, 364 Milwaukee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 443 Vlumautee A: 
Vhil. S. Levy, 4W Wlilwaufee Une 
5. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
Dt. Yiniberg, 893 Milwautee Alpe, 
— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1000 Milwautee Ave. 
U. Joachim, 1151, Milwaukee Ape. 
Frau Jatobs, 1559 Milwautee Ave. 
©. 9. remölh, 1i6183 Milwaukee Ave. 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ave, 
IJ. Dowe, 387 Vlapleivood ne. 
M. Korenihat, 177 Wlozart Str. 
Sau Yiedel, 63 Meiteynold Ste. 
B. Karr, 329 Noble Str. . 
Marie Yuttonjben, 407 W. Nortd Aue, 
&. Sanjen, 759 W. North Abe. 
S. Moorhead, 905 W. North Aloe, 
Thomas Gillespie, 228: Sanganıon Gte, 
& Stipwaun, ua N Baulina Eis 


Südweflfeite, 


KewE Store, 109 W. Adams Ste, 
U. 3. Fuller, 39 Blue Yslarıd Une, 
9. PBatterfon, 62 Blue Aslarıd Yo, 
9. Lindner, 76 Ylue Island pe. 
GE. 2. Harris, 198 Blue Island Ave, 
Yıau Vanuth, 219 Vlue Island Une, 
Khrift. Start, 306 Blue Island Ave 
dohn Peters, 533 Blue Island Une, 
Frau Lyond, 55 Kanalport Ave. 
Drau X Boten, 65 Ganalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 303 California UAve. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
opital, EckeCongreß und WoodStt 
splaines Etr. 
Halited Str. 
212 ©. Halited Str, 
324 S. Halſted Str. 
8 S. Halſted Str. 
tojentbal, 354 S. Halitd Ste, 
. Rojen, dl ©. gallted Ste. 
Hany Schulz, 526 ©. Halſted Str. 
2. Eypinansty, 660 ©. Halited Str, 
Rohe Meumenn, TV S. Halſted Ste. 
Siivdor Swisto, 776 ©. Halfted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Sarriion Ste, 
N. €. Barrel, 1128 W. Harriion Ste 
Ch. Yevy, 1283 W. SHarrijon_ Str. 
T. Ihompion, 345 Qinman Str. 
AM. Berıy, 193 W. Yale Etr. 
John Sinigler, 333 W. Yale Str, 
Denry Beterfon, 758 W. Late Str. 
®. Y. Sausden, 117 W. Wladiion Gte, 
6%. Damm, 210 W. Madiion Ste 
entry Halb, 516 W. Mapdijon Str, 
Kran Beder, 5 NR. PBaulina Str. 
yrau 8. Oreenberg, 12 &. Yauling Ste, 
M. Leßler, 143 W. Poll Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Raudolph Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Raudolph Str. 
Winslow Bros. 213 W. Van Buren Str 
* za... ne —— 
Frau Theo Scholzeu, 301 W. 12. 
ve Linden, 295 W. 12. Str, * 
Golduetz, 609 W. 12. Str. 
.F. Maliy, 130 W. 18. Ste, 
Laffahn, 161W. 18. Str, 
.Vriſchl, 134 W. 18. Str. 
Vreih, 1 W. 20. Stt. 
S. Sachſe, 800 W. 21. Ste, 
Stoffhas, 872 W. 21. Str. 
zner, 913 W. 21. Str. 


a: 


EDEN BLILPDEI 


Südfeite. 


O. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

— Jaeger, 20 Archer Ave, 
Keios Store, 2733 Kottage Grove pe, 
u. Beterjon, 2414 Kottage Grove Upe, 
G. ©. Sojplin, 3113 Cottage Grove Ye, 
I. Wallermann, 3240 Cottage Grove We, 
%. Duvie, 3705 Gettage Brave Ape, 
News Store, 705 Cottage Grove Alpe, 
3. Bon Deritice, 217 Dearborn Etr. 
I. King, 116 €. 18. Etr. 
8 ©. Wendling, 33 ©. Halfted Str, 
o. Salit, 3103 ©. Halfted Str. 
BR. Grit, 3402 S. Halited Str. 
23. Chu, 3433 ©. Halftev Str. 
* Fuchs, 3426 S. Halſted Str. 
E. Fleiſcher, 319 S. Haljted Ste 

% Schmidt, 3637 ©. Halſted Str. 

. Meinftod, 364 S. Halfte Str, 
.Traws, 104 E. Harriion Str. 
C. Laudre, 111 E. Harriſon Str. 
W. Monrow, 486 S. State Str. 
frau Aranfien, 1714 ©. State Gte, 
A. Caſhin, 1730 S. State Str, 
G. Wlad, 2131 S. State Str. 
Kran Vouımer, 2306 S. Etate Gig, 
Ss. Pirdtier, 9724 ©. State Str. 
%. Ecdhnevder, 3902 8 € 
Gapeboft, 25 2. 
News Store, 8 6. Str. 
9. 3. Wallace, 3% 35. Str. 
9. Meinbold, 21 Wentworth Une, 
5. Fünminger, 2254 Wentmwortb ug, 
&. Mieier, 2403 Wentivortb Ape, 
%. Beeb, 2717 Wenttvorth be, 
Sr Mayuer, 8033 Wentworth Vive, 


& 
Ir 


Lake Biew, 


Me.Sofimanı, S.⸗W. Gaeſ lan 
Mrs. Iode, &45 Belmont a d u.Belmentän. 
&. Hoelekes, 915 Belmont We. 
6. Krauie, 1504 Dunning Str, 
MB. Pearion, 217 Lincoln Une, 
. 9. Moore, 442 Lincoln ne. 
onrolados Rewe Store, 485 Lincoln Was, 
N. Day, 549 Lincoln pe. 
Wagner, 597 Sincoln ve. 
e3. Veterd, 726 Lincoln Ube. 
. Munt, 755 Lincoln ve. 
, Meubans, 849 Lincoln Ave. 
uftavd Wendt, 953 Lincoln Uyg, 
. Hemmer, 10989 Lincoln pe, 
. 6. Stephan, 1150 Lincoln pe, 
. Meichuast, 1181 Lincoln pe, 
rd. €. Diet, 106 Wrightimpon ps 


Town of Safe, 
News Go, 5824 Wibland Une. 


Tilugradt, 4754 Union Abe. 
Hunnen -.n,.4704 Wentworth ne, 


yaaasmsznayan 


—1+ -— 


* Aelen die Sonntagsdeilage der Adcudpoß, 





völlig zuftimmen, fie beurtheilt 


| Laffen genau fo mathematisch 


ee 


Die Brüder. 


Roman von Klans Zehren. 


‚(Bortfekung.) 


‚ Einfad) ja darauf zu. fagen, fommt 
ihm zum minbeften überflüffig vor; fie 
Teint auch michts zu erwarten. 

„sa babe Ihre Schwägerin Hier 
noch nicht gefehen.“ 

„Dort läuft fie mit dem Rufen.“ 

Edda maghte ein Geficht, als hätte er 
ihr etwas Unangenehmes gejagt, und 
zudte mit den Schultern, ohne die 
Hände aus den Tafchen zu nehmen. 

„Was Tagen Sie dazu?“ fragt Her- 
mann. 

Wieder ein halberſtauntes Lächeln, 
weil er ihren Gedankengang fortſpinat. 

„Als Menſch nichts, als Frau ſehr 
viel. Wer Ihre Schwägerin kennt, 
würde dieſem eigenthümlichen Ver— 
hältniß ganz gleichgilkig zuſehen kön— 
nen. Sie iſt unvorſichtig, weil ſie ſich 
ſelbſt keinen Gedanken, keine Hand— 
lung vorwerfen könnte, die nicht makel— 
los wären. Sie hat ſich in die Rolle 
einer Beſchützerin dieſes ruſſiſchen, 
halb geiſteskranken, direktionsloſen 
Kindes hineingelebb und kann nicht 
wieder herausfinden, weil ihr Nie— 
mand hilft und ihr die Augen öffnet.“ 

„So ſagen Sie ihr ein Wort dar— 


über, Fräulein Helmholtz.“ 


„Nein, das kann und will ich nicht! 


So etwas kann nie eine Frau der an— 


dern ſagen; wir haben nun einmal un— 


ſere berechtigten Schwächen.“ 


Hermann fühlt, daß ſie recht hat, 


und wundert ſich über ihre weibliche, 


richtige Anſchauung. 

„Der Einzige, der dies thun darf, iſt 
Ihr Bruder.“ 

Weßnitz blickte ſie erſtaunt an. 

„Nach meiner Meinung kann dieſer 
nur eins thun: entweder den Prinzen 
todtſchießen, oder die Sache als nicht 
beachtenswerth fortgehen laſſen.“ 

„Ach, immer mit Ihrem Todtſchie— 
ßen! Es iſt beinahe lächerlich! Als ob 
dadurch irgend etwas kurirt würde! 
Das iſt nur der Verſuch eines Charla— 
tans, mit Nichtigkeiten ein Uebel zu 
heilen, an dem der gemwiffenhafte Arzt 
ohne Befinnen »perirt. Ein Mann im 
Bei einer Jrau wie hre Schwäge- 
rin fann etwas anderes thun. Er follte 
thre Hand nehmen und jagen: Liebe 
Frau, Du bift ein großes Kind, das 
geht fo nicht weiter, Verfuche einmal, 
Deinen Schatten etiwas weniger inten- 
fiv um Dich zu dulden; nimm ihm et- 
was Sonne, und er wird fchwächer 
werden; ich will Dir dabei helfen, oh: 
ne daß irgend ein Eflat herbeigeführt 
wird, Lore würde 'das einfehen und 
den,richtigen Weg wohl zu finden wif- 
fen.” 

Eddas Augen bliden Klar und ru= 
hig über das Getümmel der Schlitt- 
ſchuhläufer hinweg. 

Wie energiſch dies Mädchen Alles 
anfaßt! Nichts von Sentimentalität, 
eine Natur, die in jeder Lage den rich— 


| tigen-Weg fuchen und finden wird, et= 


was fehr verftandes- und gefchäfts- 
mäßta, aber den Nagel auf ven Kopf 
treffend. Und doch fann er ihr nicht 
alles 
von ihrer inneren Höhe der Ruhe und 


I Abgejchloffenheit aus und glaubt, daß 


andere Menfchen in ihrem Thun und 
flug 
funftioniren müffen, wie es das klare 
Denken vorfchreibt, ohne auf Die 
Schwächen und FFehler, auf Die Neben 
requngen des menschlichen Herzens zu 
achten. Db fie wohl ftet3 fo ift, diefe 
Edda Helmholg? denkt Hermann, ob 
nicht3 fie aus ihrer Klaffiichen Klarheit 
herausbringen fann. 
„sm Brinzip haben Sie recht, Fräu: 
fein Helmbol&, aber ift mein Bruder 
ein Dann, dey jo zu feiner Frau fpre- 
hen könnte?“ 
Sie preßt die Unterlippe feſt zwi— 
[hen die Zähne. 
„Nein, da3 ift er nicht; er hat feinen 
Charafter!” 
„Leider wahr!" 
„Haben Sie Yhre Schwägerin fehr 
Tieb, Herr Lieutenant?“ 
Eigenthümlid, To fragte ihn vor 
einiger Zeit au Prinz Sifit. 
„sa, gewiß, wir wuchfen al3 Kinder 
zufammen auf.“ 
„Das meine ich nicht; e8 muß eine 
ftärfere Neigung fein.“ 
„Und welches andere Gefühl fünnte 
e3 geben, das ich mir feldjt al3 Ehren- 
mann erlauben dürfte?“ 
Er gefüllt ?gr in diefen 
Morten. Das ift ein Charakter! 
„Ich kann e8 nicht befchreiben, wel- 
ches Gefühl von Khrer Seite ih Jhrer 


troßigen 


Schwägerin wünjchen mücie! &3 Iei- 
tete mich auch nur der Gedanke, für die- 
je einen Halt zu finden, Nun, wir 
wollen wenigſtens zuſammenhalten.“ 
Sie ſtreckt ihm freimüthig die Hand 
entgegen, die er kräftig umſchließt, und 
Beide wiſſen, daß ſie einen Bund ge— 
ſchloſſen haben mit gemeinſamen Wil— 
len und Endziel. Und doch, mie 
Ihwad; fühlt fi Hermann der Schwä- 
gerin gegenüber! 
‚Dort können Gie meine Schwäge- 
rin in Begleitung desSchattens fehen,“ 
fagt Hermann, auf das in einiger Ent- 
——— vorbeiſchwebende Paar deu⸗ 
end, 
Hol der Teufel diefen Prinzen! venft 
er. Edda folgt den Beiden eine Weile 
mit den Bliden. » 
„Eine herrliche Erfcheinung, Ahre 
Schwägerin! E3 ift wirklich fchade, 
daß fie nur das eine Kind hat, ob- 
gleich — bei dem Vater! —“ 
Longfam febt fie ih nach dieſen 
Morten wieder in Berwegung mit einem 
Geſicht, als hätte ſie etwas ganzSelbſt⸗ 
verſtändliches geäußert. Ihr Beglei— 
ter fühlt ſich unangenehm berührt; die 
Worte hatten eine Wirkung auf ſeine 
Nerben, als habe Jemand bei Tiſche 
mit dem Meſſer gegeſſen. Was will ſie 
damit ſagen? Es reizt ihn unwider⸗ 
ſtehlich, das herauszubringen. 
„Warum?“ fragt er daher nach kur⸗ 
zem Ueberlegen. 


„Abeudpoſt⸗ Chicago, Dieuſtag, den 28. Januar 1896. 


nissen 


Augenfcheinlich hat fie gar nicht da- 
ran gedacht, eine Erklärung ihrer 
Worte geben zu müffen; jegt erft fällt 
ihr ein, daß etwas in ihrer Weußerung 
ihn fremdartig habe berühren müflen, 

„Sie vergeffen, Herr von Weßnitz, 
daß ich ftudict habe, daß ich-von mer- 
nem Vater aufgezogen worden bin wie 
ein Sohn, daß niemals eine Mutter 
mich gelehrt, das Natürliche nicht zu 
fehen oder, wenn erkannt, nicht dar- 
über |prechen zu dürfen. Glauben Sie 
mir, mir, bie wir oft das Elend, Die 
Kraftlofigfeit der Kinder deutlich und 
far in den Eltern, in deren Kouftitu- 
tion erfennen müflen, denfen unmill- 
fürlich bei einem fehönen Menfchen- 
paar, das eine Ehe fchließt, Höchit 
praftifch an di: normalen Folgen eines 
folcden Bundes.“ 

Hermann bvergißt jelbit, daß Ddiefe 
Worte aus dem Munde einer Frau 
fomen; e3 flingt genau, al® ob er ir- 
gend ein medizinisches Buch läfe. 

„Sie haben Recht, obgleich Ahr 
Standpunkt etwas einfeitig erfcheint. 
Den Werth des Menfchen für die Mit- 
melt bejtimmen feine geiftigen Yähig: 
feiten, feine Yalente, fein Charakter.“ 

„Sehr richtig! Aber glauben Sie, 
daß Solch edle Pflanzen auf einem ent- 
fräftelfen, ungefunden Boden wachen 
fönnen? Ausnahmdmeife gewiß, aber 
fast immer treibt örperliche Schmäche 
oder Mikdildung felbft aeiitig Hoch 
entwidelte Naturen in das Ertrem. 
E3 gab Krüppel, die große Philojo- 
phen und Slünftler waren, aber fajt 
allen diefen haftete etwas Abjurdes 
oder Iingefundes an. Denten Sie bei- 
fpieläweife an Voltaire — ad, da find 
ja die Weiden,“ bricht fie das Gefpräcd 
ab, da der Prinz mit Lore gerade auf 
ſie zukommt. 

Eine kurze Begrüßung. 

„Liebe Edda, wir wollen in acht Ta— 
gen einen Ball geben. Sie werden doch 
kommen, nicht wahr?“ 

„Ich auf einen Ball? Das müßte 
zum Todtlachen ſein, da ich noch nie im 
Leben getanzt habe und nie an dieſen 
ſogenannten Vergnügungen theilneh— 
me. Ich würde mir vorkommen wie 
eine Trauereſche in einem Luſtgarten.“ 

„Ach was, Sie müſſen kommen, und 
Hermann auch. Es werden wirklich 
ganz nette Leute bei uns ſein; nicht nur 
Prinz Siſſi, Beamte und Offiziere, 
nein ſogar Kollegen von Ihnen und 
Ihrem Vater — übrigens hat mir die— 
ſer bereits zugeſagi.“ 

„Wie? Mein Vater?“ 

Es liegt ein ſo unverhohlenes Er— 
ſtaunen in dieſen Worten, daß die An— 
dern zu lachen beginnen. 

„Ich habe ihn ſo lange gebeten, bis 
er nachgab und zu kommen verſprach,“ 
plauderte Lore weiter. 

„So? — Eher hätte ich den Einſturz 
des Himmels erwartet! Ich werde es 
mir überlegen, liebe Frau von Weß- 
nis. Wollen Durchlaucht mich einige 
Minuten bealeiten?“ fragt Edda ohne 
Meitered diefen. ; 

Sie hat wirklich eine merkwürdige 
Art und Weife mit Herren umzugehen. 
Selhft Prinz Sifft ift etwas erftaunt, 
folgt ihr aber trokdem, Lore mit Her: 
mann zurüdlafend. 

„Haha, haft Du des Prinzen Geficht 
aefehen? Zum Todtlachen, nicht wahr, 
wie fie mit diefer von Parifer Damen 
berzogenen Durchlaucht umaeht! Ein 
zu originelles Mädchen! MWeibt Du, 
daß fie eigentlich eine Schönheit it?” 

„Was, die Helmholg?" fragt er et- 
mas zerjtreut. 

“Mon dieu! Seid ihr Männer 
plind! Wenn euch die Schönheit nicht 
in den fonventionellen Formen Der 
herrfchenden Mode, mit gefräufelten 
Haaren und in Olacehandichuhen ge- 
reicht wird, bemerkt ihr jie überhaupt 
nicht. Sch were felbft eine Toilette für 
fie zu unferm Ball berrichten laffen, 
und ihr werdet fie überhaupt nicht wie: 
der erkennen. Du braudit nicht une 
gläubig zu lächeln, Hermann. Dente 
Dir diefe iaur — fie ift mager, zwei: 
fellos, aber von einer Art Magerkeit — 
nun, Du wirft felbft fehen, e3 jagt fich 
einem Heren fo fchwer. Alfo denke Dir 
diefen eigenthümlich gelblichen Teint 
getragen von einem bordeaurrothen 
Stleide, ganz einfach ohne jeden Zier— 
tath, das Haar in eine etwas antike 
Frifur gebracht, mit einer dunfien Ka- 
melie darin, ohne jeden amdern 
Schmud! ch freue mich wie ein Kind 
darauf; fie wird Durch ihr Neußeres 
forie durch ihr Wefen Auffehen erre- 
gen in unferm Salon. In Paris wür— 
den fih die Männer für ein folches 
Mädchen fehr intereffiren!“ 

„Ih Ein aefpannt, ob fie auf Deinen 
Plan eingehen wird.” 

„Seine Sorge, mern der Water 
fommt! Ich bin meiner Sache gewiß.“ 

„Man fällt im Verkehr mit ihr aus 
einer Ueberrafhung in Die andere, e3 ijt 
gar nicht, al3 fpräche man mit einer 
Dame, als ftände man überhaupt ei- 
nem weiblichen Wefen gegenüber.“ 

Zore jieht ihn fharf von der Seite 
an. 

„Sa, daran ift die verrüdte Erzie- 
hung fehuld und der Beruf, worin fie 
der Vater aufwachſen ließ. Intereſ— 
ſirt ſie Dich?“ 

Ihre Blicke hängen an ſeinen Lip— 

en. 
„Als Studie, ja! Es iſt doch einmal 
etwas anderes als der Durchſchnitt.“ 

„Und das zieht Di au?“ 

„Nein, e8 jtößt mich ab," fagt er 
fchroff -— „man hat genau das Gefühl, 
als müffe man auf einem unbefannten 
Mege in ftocfinfterer Nacht vorwärts.“ 

Lore grübelt einen Augenblid nad 
über dieje Worte. 

„Und Du glaudft, daß fein Licht zu 
finden ift?“ 

Prinz Siſſis Dazwiſchenkunft über— 
hebt den Schwager einer Antwort. 

„Wo haben Sie Fräulein Helmholtz 
gelaſſen? Hat ein anderer ſie Ihnen 
abſpenſtig gemacht?“ 

Prinz Siſſi zuckt die Schultern. Er 
kann unglaublich hochmükhig und ver— 
droſſen ausſehen. 


— — — — — — 
— — —————— — —— — ———— — 


— 


„Haben Sie fi gezankt mit meine 
Breuhuin®"" a rn: 

„Sch zanfe- mich nie mit einer Da- 
me.” 

„Das ift eine Grobheit, Prinz.“ 
„Aber durch die Erfahrung janktio- 
nirt,“ antwortet er {harf. 

Lore verfucht mehr aus ihm 'heraus- 
zubringen, was ihr zum eigenen Er- 
Staunen nicht gelingt. 


(Fortfegung folgt.) 


Der Tempel von Harnaf. 


Die Verwaltung der egyptifchen Al- 
terthiimer läßt gegenwärtig auf dem 
Irümmerfelde von Theben höchit 
merthvolle Arbeiten unternehmen, die 
ber Erhaltung des großartigen Tem— 
pel3 von Starnaf gelten und allgemeine 
Anerkennung verdienen. Bereit zur 
Pharaonenzeit und felbit in den Perro- 
den, da die berrlichiten Schöpfungen 
auf architeftonifchem Gebiete entitan- 
den, galt der Tempel von Karnaf als 
die erjte Wunderjchöpfung der Zeit. 
Ebers nennt die große Tempelhalle, an 
bie fich die übrigen Bauten angliedern, 
mit Necht einen „Feitfaal für Götter 
oder Giganten, nicht für fleine fterbli- 
he Menfchen“. Nirgends gibt e& eine 
Halle, die man auch nur entfernt mit 
diefer vergleichen könnte. Sie bejigt ein 
Alter von gegen 3500 Jahren und ent- 
hält 134 Säulen, die au mehreren 
Reihen vereinigt find. Die mittlere 
Reihe ijt von fech3 Säulenpaaren ge- 
bildet; jede Säule jteht an Höhe nur 
um 11 Meter hinter dem Berliner 
Schloß zurüd, und fechs Menfchen find 
nöthig, um fie zu umfpannen. Die 
übrigen 122 Säulen haben eine Höhe 
bon 13 Metern und einen Umfang von 
84 Metern. Wenn die ganze Unlage 
im Großen genommen aud) noch mohl 
erhalten ift, jo wäre doch durch geichidtt 
ausgeführte Nejtaurivungs = Arbeiten 
Manches, was dem Verfalle nahe ift, 
zu erhalten und auf lange Zeit hinaus 
zu retten, Ein Theil der Säulen ilt 
bereits gejtürzt, andere Säulen fomwie 
Architravbalken und Deckplatten dro— 
hen ebenfalls einzuſtürzen und können 
im Fallen unberechenbarenSchaden an— 
richten. Man hat bereits früher Aus: 
befferunasarbeiten mit Zement ausae- 
führt, Doch find diefe uvollitändig und 
werthlos geblieben. In jedem ahre 
dringt zur Zeit der Nilſchwelle Waſſer 
in die Baulichkeiten, das fich DIS zu ei= 
ner Höhe von 1.45 Meter über dem 
Fußboden der Tempelhalle erhebt. Es 
läßt, wenn e8 verfchwindet, Salze und 
andere Suditanzen in großer Menge 
zurüct, durch welche die Alterthümer 
ftarf angegriffen werden und die zur 
Verminderung der Widerftandsfraft 
der Säulen beigetragen haben. Auch 
tmiederholte Erbbeben Haben nicht un- 
beträchtlich an der Zerjtörung mitge- 
wirft. Die Arbeiten, welche die Ver— 
waltung der eayptifchen Ulterthümer 
ausführen läßt, beziweden nun in erjter 
Linie die Widerftanldsfraft der Säulen 
zu erhöhen und die Schäden, die fie er- 
Titten haben, auszubeffern. Bei 25 
Säulen ift diefe Arbeit bereit3 vollzo- 
gen worden, und das erhaltene Ergeb- 
miß ift ein außerorventlih günftiges. 
Man hofft, wenn die nöthigen Mittel 
bewilligt werden, mit dem Ende diefes 
Kahres die Arbeiten in der aefammten 
Tempelhalle, die 102 Meter Yänge und 
53 Meter Breite befibt, vollendet zu 
haben. Leider verfügt die Verwaltung 
nur über ehr befcherdene Mittel ($10,- 
500), mährend der Voranfehfag für 
die erwähnten Arbeiten fich bereit3 auf 
210,000 beläuft. Außer diefen zur 
Erhaltung des großen hypoſtylen Saa— 
les unbedingt nothwendigen Arbeiten 
wären noch viele andere zur Erhaltung 
anderer äußerſt werthvoller Alterthü— 
mer zu unternehmen, ſo beiſpielsweiſe 
für den Chunſu-Tempel, die Sphynx— 
alleen u. ſ. w. leider iſt indeſſen feine 
Hoffnung. daß die hierzu nöthigen 
Mittel beſchafft werden können. 

—— —ñ 
Die „Etincelle“ und Bismarck. 


Der Prozeß der „Baronin Double“ 
—das Pariſer Zioilgericht hat die Ehe 
dieſer Dame mit dem Baron Lucien 
Double für ungiltig erklärt — hat 
die Thätigkeit der , Baronin“ im Pa— 
riſer „Figaxo“, dem ſie unter dem 
tamen „Etincelle“ Modeberichte Tie- 
ferte, in Erinnerung gebradht. So gab 
jte auch emmal nah dem „W. I. 3." 
ihren Yandaleuten folgende unfreimil- 
ig fomifche Schilderung von 
mark und feiner . Lebensmeife in 
Bad Kiffingen zum Belten: Der ei- 
ferne Kanzler beivohnt ein altes Haus, 
ziemlich entfernt vom Aurfaal, eine 
abjheuliche bizarre Baulichteit mit 
rotem Dache, Tpinatgrünen Fenfter- 
[äden, gelben Ihüren. Das Aparte- 
ment des Fürjten erinnert an das n- 
nere eines Tröpdlerladens, jo jedr tit 
es angefüllt von einer Menge kon— 
traftirender, altersichmacher Möbel. 
Der aroße Kanzler gibt kleine Diners 
zu fünf oder jehs Kuverts, wobei 
wegen Abmwejenheit der Madame Bis- 
mard die Frauen ausgefhloffen find. 
Bei diefen Einladungen ift man ge- 
nöthigt, da jeder der Stühle von an- 
derer yorm und Größe ift, Reifededen 
und Tücher zu Hilfe zu nehmen, um 
halbwegs bequem bei Tijche zu fihen. 
Die Laft ver Geihäfte Hat den Kanzler 
nicht magerer gemacht. Un Rörperge- 
wicht ift er Gambetta um da3 Drei- 
fache überlegen. Er kann fich iricht 
mehr in ein yauteuil fegen, man muß 
vor fein Kupert ein kleines Sopha ftel- 
fen. Jhm zu Füßen ruht fein famojer 
Hund Iyras. Der Fürft trägt bei die- 
fen intimen Diners fein jchmarzes 
Kleid, Fondern ein weites Tudyivammz, 
in dem er fich jehr behaglich fühlt. Die 
Werzte verorbnen eine jehr ftrengeDiät, 
wenn man Kiffinger Waffer trinkt. 
Gewohnt aber, alles unter feinen Wil: 
len zu beugen, glaubt der germanifche 
PBolyphem, daß ihm aud) Aestulap Ge- 
horfam jchulde, fümert fih um die 
ärztlichen Vorfehriften fo gut wie gar 
nicht, ip! ivie ein wahrer Teutone, 
trinkt Champagner in Strömen und 


Bis: 


leert ganze Humpen von Bordeaur und 
Ipanifchen ‚Weinen. Bis -jebt Hat er 
unter diejen. Ertranaganzen nicht 'ge- 
litten, zum mindejten-jeine Unklwaheit 
nicht zu. theaer bezahlt.“ F 


Ein originelies Weihnachten. 


Ein originelles Weihnachten hat, 
mie aus Peteröburg gefchrieben wird, 
ein junger ruffifcher Millionär gefeiert, 
der gemwilfe Anlagen verräth, in die 
Spuren des unlängft zu Grabe getra- 
genen “petit sucrier” zu treten. Unfer 
ruffifcher „Mar“fteht in dem Hoff: 
nungspollen Alter von 22 Jahren, iſt 
feit kurzem alleiniger Erbe einer gro- 
Ben einträglichen Fabrit und eines 
Baarbermögens von über zwei Millio- 
nen Rubel geworden und macht ji 
nun daran, mie er ih ausdrüdt, 
„Freude über die vom Schickſal Ent- 
erbten zu ſtreuen“. Am Abend des er— 
ſten Weihnachtsfeiertages begab er ſich 
in ein ſogenanntes erſtklaſſiges Eia— 
bliffement, in dem unjere “jeunesse 
dorde” der Frau Venus huldigt, legte 
der Wirthin 1000 Rubel auf den Tiich 
und erwarb fich dafür dag Recht, da3 
Etabliffement für diefen einen Abend 
für jeden Unberufenen zu jchließen. 
Darauf ging unjer „Mar“ wieder auf 
die Straße hinaus und fehrte nad 
längerer Zeit mit einem jchön ge- 
Thmüdten Weihnahtsbaum und einer 
Schaar Bettler zurüd, die er fich von 
der Straße aufgelefen; bald folgten 
auch Diener eines erftklaffigen Reftau- 
rant3 mit Körben voll Delikateifen, 
dbeeiten in aller Eile in dem einen der 
Säle eine lange Tafel und während in 
dem anderen Saale ingmwifchen der 
Weihnachtsbaum angezündet wurde. 
Sseder ber Bettler erhielt ein reiches 
Geldgefchent und konnte fi dann tro!> 
len. Die jungen Damen — e3 waren 
ihrer gerade ein Dutend — erhielten 
jede einen Brillantfhmud, dann wurde 
zu Tifch gegangen, wobei e3 überaus 
anftändig zugegangen fein fol, ganz 
wie in der „beiten Gejellichaft“, und 
nach vielen Stunden zwanglos fröhli- 
cher Unterhaltung verließ unfer junger 
Held, angeftaunt wie ein achtes Welt- 
wunder, jo harmlos anfpruchslos, mie 
er gefommen, das gaftliche Haus, Er 
behauptet, noch nie ein fo fchönesMeih- 
nachtsfejt verlebt zu haben, die Ver: 


wandten aber find mwüthend und dro: | 


hen mit Kuratel und dergleichen jchö 
nen Sachen, eine ſolche offenkundige 
VBerhöhnug der 
dürfe nicht geduldet werden. - Die 
“jeunesse doree” dagegen findet die- 
je8 Amüfement fehr „Hic“, und der 
Eine und der Andere fol jogar ge 
neigt jein, e8 zu Djtern zu fopiren. 


Eine Nniverfität in China. 


Der jünafte japanijch = chinefifche 
Krieg und feine Folgen haben bereitz 
eine fulturelle Einwirkung auf China 
gehabt, und das Reich der Mitte fol 


demnächjt feine erfte alma mater er: | 


halten. Wie nämlich der in Wladi- 
woſtok erſcheinende „Dailny-Woſtok“, 
das heißt der „ferne Oſten“, mittheilt, 


hat die chineſiſche Regierung ſoeben be 


ihloffen, eine chinefifche Untverfität zu 
gründen, und zwar im nördlichen Chi: 
na, zu deffen Bereich auch ein Theil 
der Mandjchurei gehört. Sik der Uni: 
berjität ijt die Stadt Xjan-Djin, wo 
ein neues Gebäude aufgeführt werden 
fol. Al Profefforen dürfen nur Eu: 
topäer angeltellt werden, während in 
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68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. - 


HINCTON- 


MEDICAL 


INSTITUTE. 


Sonfultirt des alten Arzt. Zermericinide 


Borjteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Prof or, 


Bortrager, Autor und Spezialijt 


in der Behandlung und 


‚lung geheimer, nerpöjer und dronifher Krantheie 


ten. 


Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Manubarkeit wieder hergejtellt und zu Bätern gemad;t. - Lejet: „Der Rat 


für Männer“, frei per Eipreß zugejandt. 


44 ‚.nervdie Schwãche, Mißb des S 8, 
erlorene Biannbarkeit, Kchöpfte —S — een “> 


neigung gegen Gejellihait, Energielojigteit, 


Öscbe 


übzeitiger Berfal, Baricocele 


und Unvermögen. Alle jind Nachfolgen von Zugendjünden und Hebergriffen. 
Ihre möget i 'ı eriten Stadium jein, bedentet jedoch, daß Jr rajch dem 
re 


entgegen geht. Laft Euch nicht durch Falfche Scham oder 


tolz abhalten, 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Juͤngling vernachläſſigte 
— leidenden Sultan, bis e3 zu fpät twar und der Tod jein Opfer —— 


Anſtechkende Kraukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geidwürartige Yifeite der Sichle, Raje, Knochen und Aus. 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige aber anfteddende Ergiegun- 
gen, Stritiuren, Giftitis und Orditis, Folgen von Blofftellung und un- 


reinem lmgange werden jchneil und vellftändig geheilt. 


ir haben unjere @& 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch) permanente Heilung jichert. 
Bedentet, wir garantiren $S500.00 für 


zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, 


gi geheime Krankheit zu be- 
{le Conijultationen und Eorrejpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidt; jedech 
wirP eine perjönliche Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dftice-Stunden: Bon 9 Nhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonutag3 nur von 10—12 Uhr N 


' 
' 


Ein Hufen?! Eine Erkältung! Sfwiud- | 


fuht! Tod! And diefes alles iuner- 
bald cines Monats. Auf 
folde 2W3eife werden 


Taniende von Menſchenlehen 


jedes Jahr durch Vernahläffi zung geopfert. 
Kanır Diejes als etwas anderes als 


Selbitmord 


gelten, wenn die Thatfahe von Neriten zu: 
geitanden und von Millionen, weihe das- 
felde gedraudit haben, beitätigt wird, daß 


” 


‚HALE’S HONEY 


öffentlihen Moral | 








Europa audgebildete Chinefen ihnen | 


als Gehilfen und Privatdozenten zur 
Seite jtehen. Ein europäifcher Pro: 
feflor ift bereits engagirt. Der Lehr- 
plan der Univerfität umfaßt außer den 
allgemeinen afademifchen Disziplinen 
auch noch Architektur, Bergbau, Elef- 
trotechnif und Mechanik. In derſelben 
Provinz jollen jogleich mehrere Vorbe- 
reitunasjchulen errichtet werden, deren 
Böglinge jpäterhin in die Univerfität 
eintreten, mithin handelt es fich hier 
um Lehranftalten nach Art der euro: 
päifhen Gymnafien. Die Aufficht über 
diefe Schulen führt die Univerfität. 


Feet die Sonniagsbeilage der Abendpar, 


Er Läht ih nicht anfchreien. 


In Nr. 3 des „Saalfelder Anzei- 
gers“ findet fich das folgende Inſerat: 
„Deine Verlobung mit Fräulein 2. W. 
erkläre ich hiermit für aufgehoben. So 
anjchreien laffe ich mich abfolut unter 
feinen Umitänden nidt. M. S.“’ M. 
©. hat durhaus Redt. Wenn Fräu- 
lein 2. ®. fogar in der Brautzeit ih- 
ren Erforenen jo anjchreit, würde e3 
ihm vollends in der Ehe abfolut unter 
feinen Umftänden durchaus nicht gut 
gegangen ſein. 


Smwift’s 


(olosuet 


iit das beite 
Badiett, 
das Die 
Welt jemals 
gefannt hat. 


ragt irgend einen von den bielen 
Millionen, die es verſuchten. 


Da verlauft wo Zhr neh immer 
Gamal; Tauft—in Eimern, 


Chicago. 


% 


Swift ana Company, 


Ba ⸗ BE ————————— 


} 


HOREHOUND & TAR 


’ 


Reine Furcht mehr vor dem Stuble 
J des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zahne deſtimmt odne Schmerz; kein 
Sas und teine Geſahr. Bolles GSebitz 6; teine befie- 
ren zu irgend einem Preiſe. Soldtronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. Wkarät. Goidolatten 30 
Wir garantıreı fie paiiend oder feine Bezahlung 

10 Erozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Urbeiter-Unions und ihren yamiiien erlaubt. Hahıle 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 
geben 81000, wenn jemand nit unferen Preiien umb 
Arbeit fonfurriren fann. Gold-Filllung 50 aufwärtd. 
E iien Ubends und Sonutagd. Spredt vor mus 
ihr werdet Alles finden wie anmoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str 


Tel. Main 2895. 


Kommt und laßt Eu früh Morgen® Euere Zähne 


| ausziehen und geht Abends mit neuen nad Laufe. — 


| 2olles Gebig 8%, 


ein pofitives, unzwrifelhaftes und nie fch- | 


leudes Schutzuittel gegen 


Schwindſucht im erſten Stadinm 


iſt. 
fung oder die geringite Anlage zu Sum 
genleiben haben, jo tändeln Hie nicht 
mit Ihrem Seben, jondern nehmen Sie 
jofort 3 
Hale’s Honey of Horehound &Tar 
welches Ihnen jofortine Linderung verichaf: 
fen umd eine jchnelle Kur bewirfen wird. 
In faſt allen Apotheken zu haben. 


26 Zahre eine zuderläfi 


en in Geſchicklichleit um 
billigen Preiſen. 
+ für das feiufte uud Befle 
88 künſtliche Gebiß. 88 
S20 Sem 820 
Andere rüymen fi. daß 


Blatte 

Wir reften Zähne — fie ieiet 
ausziehen. 
Ein gutes künſtliches Gebiß “ 

22farätige Goldtronen..... ...855.00 
EI ktoiten andermärts 815.00 in laſſe ſich nicht 
kbervortbeden. Zähne ohne Blatte cine Spe: 
zia lität. Goldolomben zur Hälfte der üb.ıchen 
Preiſe. — Chicagos populärite 
zahnarzttiche Firma. 


.85.00 


Abends bis Ju Uhr offeı. 


Wenn Sie einen Guften, eine Erkäl- | „ 


| 
| 


I 


und u ternehmendſte 


MeChesusy Dros,, Ede RahbaLp) 20 Glart Etr. | 


„17dD'biv 
- W 
INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diefer Anjtalt finderfahrene deutiche Epes 
gialiften und betrachten es alg eine Ehre. ihre Ieıdenden 
Diitmenichen j9 jchneil als möglih von ihren Gebrehen 
au heiten. Ste heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Strankh-iten der Dünuer, Fraueus 
leiden nd Menjtruationsitörungen ohne 


Spyeration, SHautirantheiten, Folgen von 
@elbitbefledung, verlorene Maunbarteit zc, 


WORLD’S WEI 


EDICAL 


Operatiouen von eriter Kinffe Operaieuren, für radt | 
tale Heilung von Brücden. Krebs, Tumoren, Baris | 


cocele (Hodenfranfbeiten) 2c. 
Ihr heirathet. U 
in unier Privathoipital. Frauen werden vom jrauene 


1 Konfultirt uns bepor | - 
Denn nöthig, Placiven wir Batienten | 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfL Webizinen, | 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Scdineidet Died aus. — Stun» 


den: YUbr Morgens bis 5 Ugr Abends; Eonntags | N 
bw ı SR 
, mifträmpfe, Leibbinden 


10 bis 12 Uhr. 


——— — — — 


85 pet Monal. 
KIRK 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
Chicagos erſter Spe- 
zialiſt. vom Staate 


autorifirt. Engliih w — 
deutich geiprocen. ao 


| 
| . 
| 
ſie dieſelben hundertweiſe | 


| Kies Verfahren, feine 


Brivate, 
JChroniſche, 
Nervöſe 


En {3 _% — 

Pwie alle Saut⸗, Blut⸗ und Geſchlechts tranu 
beiten „ad die fchlimmen srolgen jugendlicher auße 
fhweiiungen, Nervenihwäde, verlorene Mas 
scöhfraft und alle Frauenftrankheiten werden em 
olgreid von den lang etablirten deutichen Aerzten des 
lino!s Medical Dispensary behandelt uud nuter Gas 
zantie für immer furırt. d11,didjabe 


Elektrizität muß erben, um ee vohige Murpa 


erzielen. Wır haben bie größte eleftriiche Batterie d 

fe3 Landes. ner Behandiuugsnreis ıft jehr billig.— 

Consultationen frei. Angwirtige werden brieflich bes 

bhaudeit. — Sprechitunden: Bon 9 Uhr Divrgend biä 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 biß 12, Wdrefle 

ilinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


— — — — — 


Man neskraft 


leicht, ſchnell und 
dauerud wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alte Folgen von Su» 
endjünden, Ausfchweis 
ungen, Weberarbeitung u, 
1. w. gänzlich und gründe 
lich bejeitigt. Jedem Or⸗ 
> au und Körpertheil 
ung YOLTD die volle Kraft und 
» Stärfe zurüderjtattet. 
Einfaches, natür⸗ 
3 5 Magenmedicin. Em 
Behlichlag ijt unmönlih. Buch mit Zeng- 
mijen umd Gebrauchsanmeijung wird per 
Bot frei verfandt. Dean jchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


® o 
” 

fin dankbarer Batient, 
der feinen Namen nicht genannt haben will, und bee 
feine vollfiändige Wiederberftchung von fchwes 
rem Xeiden einer in einem Doktorbud angegebe» 
nen Arznei verdantt, läßt dur uns daflelbe Foftens 
frei an feine leidenden Diitmenfhen verihiden, 
Dieles große Bub enthält Wescpte, die in jeder 
Apotheke gemacht werden können. Ghidt Kurs 
Adreſſe mit Briefmarke an „Privat Slinik und 
Dispenſary,“ 23 Weit 11. Gtr., New Port, R.9. 


Meine Bruhbänder Aber 
treffen alle anderen. Sei 
lung erfolgt pofitio im 
i&limmiten Falle. wie 
alle Apparate für Verfrüp 
belungeu deö Körpers, Gunis 
x. MWiles au Fabritprerien 


ı borrätbig beim größten beutisen fFabritauten Dr. 


ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., iali 
für Brüche und Krüppel. — — ofen J 
2 Uber. Damen werden von einer Banıe bedient, 


Brüche geheilt! 


Daß verbeilerte elaftiihe Bruchband ift das einzige, 





| welde3 Tag und Nadıt mit Bequemlichfeit getragen 
ı wird, inben e3 den Brud aud bei der ftärfiten Adruer- 


tarrh und alle fpezielen Männer: und rauenleiden, | 


Blut, Hauts, Nerven» und hroniihe Krankheiten, 
VBlutvergiftungen, Entzündungen, Geichwirre, Pu» 
fteln, Ansigläge. Finnen, Erzema, neraöfe Chwäs 
&e, alle Kraufheiten der Blaie und Nieren Ihnel m 
dauernd Durch deu zuverläffigiten Spezialilten in der 
Stadt geheilt. Spredfturiden 9-9. Eoirrtag® 10-8 
KRoufnltation frei. Epredht por oder Ichreibt. 


5500 Belohnung, 


m Beun der Woitonien 
elettriige Gürtel nit 


bewegung zurüdhält und jeden Brud) heilt, Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Billy 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Yhr geichledhtlich Franf? 


Benu fo, will id Euch das Rezept (verfiegelt portge 
frei) eines einfadden Hausmıtteld jenden, weldes mi 
don den Folgen bon Gelvitbefledung im früher Zus 

end und geichlehtlihen Ausichmweifungen in fpäterm 
— Beilte, ies ift eine fidhere Hung für 


| tremte Nerpofität, nädtlige Ergufje u. j. w. bei 
ı und Yung Gchreibt heute, fügt Briefmarte bei, 


der befte in der Weit tit. Er | 


beilt ale Neiden ber Niere, 
Yeber Lungen u ıd Derz. fels 
uer Abeumatiswus, Ners 
verihwäde, Kopfidmerz. 
Rüdenihmerz,  Veriorene 


Udrefie: 2ipıf 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





... Weite Leute... 


zu Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht 
15 Pi 


Mannestrait, alle Frauene | 


leiden 
Rrantbeiter. 


und alle anderem | 
Wenn alle | 


Wiedizinen mit geholfen | 
haben, diejer Gürtel wird 


Sud) fiher heifen. 
Preis it 85 und $LO 
beim Yıbrıfanten. 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 
Au Sonntags ofen bis 12 Ubr. 


Jei für Rheumalismusleidende ! 


Wenn Eie an Rheumatiänıns leiden, jchreibt mir, 


Keute, die 30 Jahre mit Nheumatismus bebaitet wa» 
ven. &B beilte aud einen Mpotbeter, der 22 Jahre 
vergeblid) dofterte. Vian adreffire: 


JOHN A. SMITH, 


Sofpdibw Dep't B, Milwaukee, Wis. 


ER, 


Dr. SCHROEDER. 
Uuerfannt der befte. zuueriälfigite 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne 8 


Zebhuerzt, 824 Milwaukee Avenue, | 


um 

d. per Monat. Feine Qungerkur, Falten oder 
Edaben. Kein Erperiment, pofltive Heilung. 
Gegen 82 poxtofrei veriäidt. Einzelheiten ( egelt)%c. 
eiplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


D Keine Kur Dr. KEAN 


Keine Zadlung | 


Specialist, 
Etablirt 1364. 
159 ©. Glarf Str 


DR. P. EHLERS, 
108 Well Str., nahe Chio Sir. 


Epreäftunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Ihr AbendE. 
Sonntagd 11-2 0129. 


| Gpezialarzt für Geihlehtäfranfbeiten, nerpöle Shwäs 
! &en, Hauis, Blut, Nieren» u. Unterieibötraufpeiten. 
und ich jende unentgeltlich ein Padet de3 wunderiam- | 
ften Dirttels, welhe® mich und viele andere heilte, jelbit | 


Dr. H. C. WELCKER, 


 deuticher Augen- und Ohrenarzt, 


| 
| 
| 


I 
I 


und aufwärts. Bühne jnmerzlos gezogen. Zähne ohme | 


Platten. Gold» umd Euibe 


L ung zum batten Preis 
Ude Arbeiten gavantirt, — Senntmas offen. * 


Sprecſtunden: ga Washington Str.. 10 bi Uhr. » 
lobw 453 E. North Ave., 3 biß 4 Ube. 


Dr. J. KUEHN, 
(feüder Aififtten»Arzt in Berlin) 


Goezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä:-Fraud 
heiten. —Oflice: 78 State Str.. Room 9.—Spre®=- 


Hi Runden: 10-1% 1-5 6-7; Eonntags 10-IL - 2Oohal 





ö (Für die „Abindpoft“,) 
Neues aus Natur: und Seiltunde. 


Ein merfwürdiger Sifch. 


Obſchon ſeit den ältejten Zeiten be: 
Tannt und fajt in allen Gewäjjern der 
gemäßigten Zone verbreitet, ift der Aal 
Di8 in die neuefte Zeit eine Art Räthſel 
geblieben. Noch jet gibt e8 viele Leute, 
Die nicht gewiß find, ob der Yal ein 
Filch oder eine Art Wafferfchlange ift, 
ob er Eier legt oder lebendige junge 
zur Welt bringt, und wie er «8 fertig 
bringt, über Land aus eimem Wafler- 
behälter in einen andern zu wandern. 
Da die Fortpflanzungsorgane des 
Aals, nachdem fie ven gejchictejten 
Anatomen lange Zeit verborgen geblie- 
hen waren, vor fnapp zwanzig Jahren 
entdedt und ftreng nachgemiefen mur- 
den, jo fann an der Yortpflanzungs- 
meife des als durch Milchner und 
Rogner fein Zweifel fein. Die verfchie- 
denen Fabeln, wonach die Yale aus 
den ins Waffer gefallenen Schmweifhaa- 
ren eines Henaftes oder aus Schlamm 
entftehen oder im Erdboden ihre Ent- 
widlung durchmachen, haben ihre An- 
hänger verloren. Man weiß jebt, daß 
der Yal zur Herbitzeit in den Brad- 
waffern der Flußmündungen laicht, 
worauf die Jungen im Frühling in un- 
geheuren Schaaren den Fluß hinauf» 
ziehen. Wegen ihrer großen Empfind- 
lichkeit gegen die Kälte pflegen fie den 
Minter im Schlamm, weinen Fuß tief 
unter der Oberfläche, und felbit noch 
tiefer, zugunderten zufammengefauert, 
zuzubringen, in welchem Zuftand fie 
zur Ebbezeit von den Fifchern maſſen— 
haft aufgefpeert werben. Don der 
Menge diejer Filche gibt die Thatfache 
eine Vorftellung, daß in der Themfe 
zur Wanderzeit in jever Minute nahe- 
zu zweitaufend, drei Zoll lange junge 
Yale von einem bejtimmten Puntte 
fttomaufmärts ziehend gezahlt worden 
find. Der Aal nährt fich von toidtem 
und lebendem Gethier und verfchlingt 
in den Sommermonaten, während de= 
ren feine Lebensthätigfeit am größten 
ift, Taufende von jungen Fifchen, Würs 
mern und nfettenlarven. 

Den alten Egyptern flößte der Aal 
Abſcheu und Efel’ein, wurde jedocd) von 
den Römern und Griechen als eines der 
feinften Gerichte gefhäßt und oft mit 
hohen Preifen bezahlt. Cäjar machte 
bei Gelegenheit eines feiner Iriumpfe 
feinen Freunden jechätaufend lebende 
Yale aus feinen Züchtereren zum Ger 
fchenf. Gegenwärtig wird die Aalzucht 
zu Commadio an den Bomündungen 
in großartigm Maßitab wWetrieben. 
Die Aale werden dort in eimerı 140 
Meilen im Umfang meffenden Sumpf 
gezüchtet, um abaefocht nach den größe- 
ren Städten Italiens verſandt zu wer— 
den. Dieſe ſchon alte Induſtrie warf 
im ſechzehnten Jahrhundert den Päp— 
ſten ſechzigtauſend Dollars Jahresein— 
tommen ab. 

Der Aal, wenn in Teichen gehalten, 
verläßt nicht felten fein Gefängniß, 
um fich mit Benugung von Wurzeln, 
Zweigen und anderen Bodenunebenhei- 
ten nach andern Teichen, nach Seen 
oder Flüffen in der Nachbarſchaft zu 
begeben, mo er reineres Waſſer und 
eine ihm mehr zufagende Dertlichteit 
findet. Auf diegen Wanderungen, Die 
er zur Nachtzeit antritt, Hlettert er mehr 
oder weniger fteile, nicht felten bis 
zwanzig Fuß hohe Abhänge hinauf. 
Unter den aalartigen Filchen ver ame: 
rifanifchen Gemwäfler zeichnet fich die 
wegen ihres trefflichen Fleiſches ſehr 
geſuchte unterkaliforniſche Muräne 
aus, die oft in Exemplaren bis zu zehn 
Fuß Länge und anderthalb Zentner 
Gewicht zu Los Angeles auf den 
Markt kommt, aber von den Fiſchern 
wegen ihrer Beißgewohnheit gefürchtet 
iſt. Wie die durch Humboldt berühmt 
gewordenen füdamerifanifchen Zitter- 
aale, die mit ihrem im unteren 
Schwanztheil verborgenen elektrijchen 
Apparat die ftärfften Ihiere tödten, jo 
find aud die, oft jech® Fuß lang wer— 
deniden aalartigen Filche der amerika⸗ 
miſchen Gewäſſer meiſt mit kräftigen 
Schwanzapparaten ausgerüſtet, mit 
denen fie gefährliche Schläge zu erthei— 
len vermögen. 


Die Photographie zur Erkennung von 
Krankheiten. 


Daß die photographiſche Platte viel 
empfindlicher iſt, als unſer Sehorgan 
iſt durch die zahlreichen photographi— 
ſchen Entdeckungen auf dem Gebiete 
der Aſtronomie erwieſen. Kleine Pla— 
neten von den winzigſten Dimenſionen; 
neue Sterne, die dem gewöhnlichen 
Fernrohr lange unſichtbar geblieben 
wären; die feine Bewegungen doppel—⸗ 
ter und vielfacher Sterne, deren einzel⸗ 
ne Beſtandtheile kaum zu unterſchei— 
den waren; zuvor nicht verſtandene 
Bildungsprozeſſe der Nebelſterne; fie 
alle wurden durch die, noch junge, An: 
wendung der Photographie auf das 
Himmelsjtudium enthüllt. Ein neuer 
unermwarteter Erfolg der photographis 
fchen Methode wird joeben aus medi— 
zinifchen Kreifen gemeldet. Das ges 
wöhnliche photographifche Bild eines 
anjcheinend volltommen gefunden Kin- 
des zeigte die Haut desjelben volllom- 
men rein und gleichförmig. Allein bei 
Betrachtung des Negativ — befannt- 
Jih des zuerit entitehenden Bildes, auf 
welchem das Licht Schwarz und die 
Schatten hell erfcheinen — zeigte fi 
bie Gefichtshaut Dicht mit Augjchlag 
bebedt. Erjt drei Tage darauf fand 
man das Geficht des Kindes mit den 
Sleden der Hitblattern bededt. Von 
einem anderen Fall wird berichtet, in 
mweldhem das Negativbild eines Kindes 
zwei Wochen vor feiner Hauifleden 

eigte. — Diagnofe durh Photogra- 
‚bhie dürfte daher al&bald zu den Er- 
zungenichaften der Medizin gehören! 
na Allerlei. 


"Sn der Berliner Pharmazeutifchen 
Beielichäft wurde unlängft von einem 


Halied die überrajchende Mitthei- 
a gemacht, daß alle, in Krügen oder 
a Ken aufbewahrten, Mineralmaf-: 
Die künftlichen fomohl wie die na= 

hen, bakterienhaltig find. Die 


natürlichen. find beim Herausquellen 


aus der Erde faft gänzlich bakterien- 
frei, nehmen jedoch alabald aus der 
Luft Bakterien auf, die fi dDuchNad)- 
läffigfeit im Wafchen der Gefäße, der 
Kortitöpfel u.f.m. reißend entmwideln. 

An feiner Stelle der Erdoberfläche 
ift das Thierleben fo üppig entwidelt, 
wie zwijchen dem vierzigjten Grad 
üblicher Breite und den Regionen des 
Siüdpols. Selbjt in den halbtropi= 
chen und tropifchen Regionen im Nor= 
den des genannten Breitegrades fand 
die berühmte Challenger-Erpedition 
eine geringere Anzahl von ZThierfor- 
men, al3 in den, dem Sühpol benad)- 
barten, eiligen Waflermaffen. 

sn Kalkjteingegenden trifft man 
richt jelten fließende Waffer, die plöß- 
ih im Boden verfchiwinden, aud) zu: 
meilen eine Strede meiter unterhalb 
wieder an die Oberfläche treten. Ei- 
nom diejer „verlorenen Flüffe“ inYork- 
Ihire in England wurde unlängit vor 
einem franzöſiſchen Naturforjcher 
gründlich nachgejpürt. . Nachdem das 
MWafler zeitweilig abgelentt morden 
war, ließ fich derjelbe an einer Reihe 
ſyſtematiſch angebrachter Strickleitern 
herab, mit einem Telephon und einem 
Vorrath von Kerzen ausgerüſtet. Er 
gelangte auf dieſe Weiſe bis zu einer 
Tiefe von 350 Fuß und fand ſich dort 
in einer ungeheuren Halle, die 450 in 
der Länge, 120 Fuß in der Breite und 
90 big 100 Fuß in der Höhe maß. 

Der Urjprung der Diamanten ift 
nod) immer in Duntel gehült. Auch 
die, von Regierungswegen beranital- 
tete, geologifche Durchforfefung der 
neuen Diamantlager zu Bingara in 
Auftralien hat die Frage nicht löfen 
fönnen, ob Diamanten in dem 
Schwemmboden, in dem fie gefunden 
werben, entitanden find oder dem hei- 
Ben Erdinnern enftammen. Die dem 
auftralifchen Regierungsgeologen ıns= 
bejondere gejtellte Aufgabe war, eine 
etwaige Wehnlichkeit der neuen Dia- 
mantlager mit den berühmten füdaftis 
fanifchen Lagern zu Kimberly zu er- 
mitteln, deren Entjtehung durch vulfa= 
niiche Prozeffe im Innern der Erde 
außer Zmeifel ift. Die in den Tiefen 
abgelagerten oder urfprünglic) bor= 
handenen, fohlehaltigen Stoffe wurden 
dert durch die vulfanifchen Gluthen 
in Dampf verwandelt, auß dem, viel- 
leicht unter VBermittelung eines flüf- 
figen Zuftandes, die Diamanten her- 
ausfryitallifirten, um entweder bei ir- 
gend einer Konvulfion der Erdrinde 
ausgemorfen oder von den Gemälfern 
fortgeſchwemmt zu werden. Die ganze 
Umgegemd von Simberly ift vulfanifch 
und die Diamanten find von Phosphor 
begleitet. Der neue Fundort in Aus 
ftralien ift dagegen in einem fehr alten 
Schmwenmgeftein aus der Tertiärzeit 
inmitten jtart abgefchliffener Jaspise 
fiefel gelegen. E3 ijt wahrfcheinlich, 
daß die aujtralifchen Diamanten der 


»legteren Epoche der Erdgefchichte, aus 


welcher der Vulfanismus zahlreiche 
Spuren hinterlaffen hat, entitammen. 
Die Entjtehung des Diamanten fcheint 
mejentlich durch die hohen Hitegrade 
bedingt zu fein, wie fie gegenwärtig 
im eleftrifchen Glühofen erzielt wer: 
den, einjt ın der Erbdrinve herrfchten 
and in den Meteorfteinen des Welt- 
taums erkennbar find, in welchen der 
Diamant ebenfalls zu Haufe it! L, 


Die Ftaliener in Abeffinien. 


Die Vorgänge in Iranzvaal und 
die durch fie in England herporgerufe- 
ne Erregung haben die Aufmerkjam- 
feit einigermaßen von den Kämpfen in 
der italientichen Kolonie Erythräa ad- 
gelenkt, wo die \ftaliener einem zehnfacd 
überlegenen Heere entgegenstehen, das 
mit modernen Waffen ausgerüftet und 
au europäifcher, in militärischen 
Dingen unterrichteter Ratgeber nicht 
zu entbehren jcheint. Bis jegt ijt es 
den tapferen Vertheidigern von Ma= 
falle gelungen, die fchweren Angriffe 
des an diefer Stelle mindeitens brei= 
Bigfach überlegenen Feindes abzumei- 
jen, und jeßt, wo fie wieder in den 
Beiig von Maffer gefommen find, 
fann man wohl auch zuperfichtlich hof- 
fen, daß fie jich jo lange halten wer— 
den, bis General Baratieri dem K- 
nig Menelit eine Miederlage beige- 
bradt hat, die ihm das Wiederfom- 
men ein= für allemal verleidet. Die 


. Kämpfe, die fi in jenen entlegenen 


Gegenden abjpielen, gewinnen für ung 
eine ganz bejondere Bedeutung da-= 
durch, daß ich bei ihnen allen ohne 
Ausnahme, auch dort, wo fie nicht 
glüdlih waren, in glänzender MWeife 
herausgejtellt hat, daß die italienijche 
Armee über ein außerordentlich tapfe= 
re3 Soldatenmaterial und Dffiziere 
verfügt, die in der Schlacht über alles 
Lob erhaben find. Auch daß die einhei- 
mifchen Truppen ſich ſo vorzüglich 
Ihlagen, muß auf die Rechnung der 
italienifchen Offiziere und Unteroffi- 
ziere gejeßt werben, die e3 in furzer 
Zeit verjtanden haben, fie nicht nur 
militärifch zu drillen, jondern ihnen 
auch eine ſolche Gefechtsdisziplin bei- 
zubringen, daß fie jelbft den überle- 
geniten Maflen gegenüber den Kampf 
wagen und fraftvoll durchführen. Na= 


mentli von Franzöfifcher Seite ijt oft- 


—S— — 


yo® 


IN) DR. RICHTER’S 


—— giebt *— Besseres ' 
F- Ad. Richter & 00. AIR aan Te MER VOR. 
‚gi GOLD zı.. MEDAULLEN, 

12 Filielbaeusen Eigene Glashuetton. 

25c u. 50c. Bu haben in &hicago bei: Fuller 
AAN IH U 

er 00 2 böt., 


PR. 


„AbendpoRl, Chicago, Dienftag 


DR. WILBOR’S 


Compound von 


Reinem Leberthran 
mit Phosphaten. 


Die Freunde von Leuten, welche dur 
den Gebrauch dieje3 eigenartigen Pra- 
parats von nadhgemwiejener Schwindfucht 
geheilt wurden, und die dantbaren Ge- 
heilten jelbit, haben dur) Empfehlung 
und Beitätigung feiner wunderbaren 
MWirkfamtfeit dem Artikel eine große Be- 


liebtheit in Neu=-England veridafit.. 


Der Leberthran wird in diefer Verbin- 
dung feines unangenehmen Geichmades 
beraubt und durch die Vereinigung mit 
dem Phosphat, welches jelbit ein heil“ 
fräftiges Mittel, doppelt wirktjam ge= 
madht, indem e8 der Natur gerade die 
Hilfe leitet, welcher fie zur Heilung 
und Wiederheritellung der kranken Lun— 
gen bedarf. Dr. Wilbor’3 Emulfion 
heilt Schwindfucht, Huiten, Erfältun- 
gen, Bronditis, Schwäche, zehrende 
Krankheiten, Althma, Anfluenza, jkro- 
phulöje Uebel, Lungenentzündung. 


Dr 9.2 Wilbor, Bojton, Eigenthümer. 


J Ver⸗ 
kauft in allen Apotheken. 4 





über die militärifche Befähigung >er 
Staliener ein jehr abjprechendez Ur- 
theil gefällt worden, die S$taliener wur- 
den immer ala Soldaten zweiter Klalfe 
bingejtellt, deren Beihilfe im Falle ei- 
ne3 europäijchen Krieges von nur ges 
ringen Werthe - fein würde. Mir 
wiſſen nicht, ob das wirkliche Ueber: 
zeugung der Franzofen war oder ob 
fie nur diefe Behauptung aufitellten, 
um die taliener zu verlegen. Bei der 
Genauigkeit, mit der der franzöfifche 
Generalitab alle Vorgänge verfolgt, 
die ihm eim Urtheil über ‚die militäri- 
Then Berhältniffe bei den Dreibund- 
itaaten ermöglichen fünnen, wird man 
jedenfalls auch den Vorgängen in der 
Kolonie Erpthräa eifrige Aufmerffam- 
feit gewidmet haben, und wir zweifeln 
nicht, daß auch dort die unbeitreitbare 
Tüchtigfeit der italienifchen Stolontal= 
truppen, wenn auch mwidermwillig, volle 
Anertennung gefunden haben mird. 
Die dortigen Kämpfe werden fiber 
dazu beitragen, bei Freund und Feind 
das Urtheil über die italtenifchen 
Truppen Mm höchlt sortheilhafter Weile 
zu beeinfluffen und diejenigen zu ei- 
ner andern Anficht zu befehren, die fich 
den Anfchein gaben, die italienifche 
Urmee als emen Faktor zu betrachten, 
der bei einem europäilchen Krieg nur 
unerhebli in Betracht füme. Aus den 
Nachrichten geht hervor, daß die 
Ausdünftung der zahlreichen Gefalle- 
nen fih im Lager der Schoaner jehr 
unangenehm bemerfbar macht und 
Krankheiten hervorzurufen droht. Wir 
fürchten, daß diejelbe Einwirkung fi 
auch im italienischen Fort geltend ma- 
chen wird, ja vielleicht in noch höherem 
Grade, da rings um das Fort große 
Maffen von Leichen liegen mülfen, de- 
nen die blofirten‘taliener noch weniger 
aus dem Wege gehen fünnen, ala die 
in ihrer Beiwegungöfreiheit nicht ge— 
hinderten Schoaner. Schon aus diefem 
Grunde wird General Baratieri Die 
Entſcheidung mach Kräften bejchleu- 
nigen müffen. 
Ef 


Die Wöchrpflicht in Auftralien. 


Aus Adelaide, S. A., wird ge- 
ſchrieben: 

Am 4. Dezember legte der Premier— 
miniſter von Südauſtralien dem Un— 
terhauſe einen Geſetzentwurf über die 
Streitkräfte der Kolonie vor, der nicht 
mehr und nicht weniger als die allge— 
meine Wehrpflicht einführen will und 
die öffentliche Meinung nicht wenig 
aufregt. Es muß allerdings zuge— 
geben werden, daß es mit unſerer Lan— 
desvertheidigung ſchlimm beſtellt iſt 
und daß anderſeits das lebhafte Be— 
ſtreben herrſcht, ſich in dieſerBeziehung 
unabhängig vom Mutterlande zu ma— 
chen. Trotzdem dürfte auf Annahme 
des Geſetzes kaum zu rechnen ſein. 
Man nimmt den Mund gern recht voll, 
und wiederholt it e8 porgefommen,daß 
der Gouverneur erfucht wurde, von 
„Auftraliern“, nicht von „Engländern“ 
zu |prechen, aber man jcheut fich, felbit 
den bunten Rod anzuziehen. Nach der 
Vorlage jollen alle mehrfähigen Män- 
ner bon 18 bi8 45 Jahren dienitpflich- 
tig fein; Die Einberufung gefchieht 
Haffenmweije, mit den Junggejellen an- 
fangend. Das „Heer“ ift auch zum 
Schute anderer auftralifcher Kolonien 
zu bermenden, darf aber ven Erbtheil 
nicht verlaffen. Die aktive Dienftzeit 
beträgt zwei Nahre; in der Referve 
bleibt der Soldat fünf Nahre; mäh- 
rend der erjtern hat er mindeftena 24, 
in der lettern 12 Tage jährlich zu 
üben. ‘n Friedenszeiten beträgt der 
Sold für den aktiven Krieger jährlich 
$12, für den Referviften $5, in Kriega- 
zeiten dagegen mindeltens $2 täglich 
— die Regierung hat da3 Net, au 
mehr zu zahlen. Für Ausrüftung, 
Waffen und Munition forgt der 
Staat. Das find die Hauptbeftim- 
mungen, wie fie die legte interfolonielle 
Militärkonferenz fetgeftelt hat; wir 
haben mithin ähnliche Vorlagen au 
in den übrigen Kolonien zu erwarten. 
— Unterdeß hat das Unterhaus bon 


Viktoria ein anderes Gefeg von großer | 


Iragmweite angenommen: mad dem 
Borgange von Neufeeland und Süb- 
auftralien ift den Frauen dag Wahl- 
recht verliehen und ferner die Beltim- 
mung feitgefeßt, daß in Zufunft je- 
dermann nur eine Stimme bei der 
Wahl abzugeben habe, 


gefet die Sountagsbeilage der Abendpon. 


— An Stummtiih. — Herr Meder (von feiner 
Reije erzählend): „sn dem Hotel, welches ich in Ba: 
ris bewohnte, war es j:hr fein, dent Euch nur, vor 
dem enfter waren perfiihe Vorhänge, ja, meine 
Serren, ich Habe drei Tage hinter perfiichen Bor> 
hängen geihlafen.“ — Dreier: „Ad, wa3 wii 
das" hkiken, ich fchlief fhon einmal vier Wochen 
binter jchwediichen Gardinen.“ 

— Falſch aufgefabt. — Durch einen Afrikareiſen⸗ 
den wird ein junger Neger aus Kamerun nach Eu⸗—⸗ 
topa gebracht und in einer Hamburger Familie 
dorgeftellt. Kurz darauf wendet er ſich eutfetzt an 
feinen Beſchutzer und fragt: Sein die Maſter 
von die Haus eine Menſchenfreſſer? — ‚Warum? 
"Weil er eben zu mir hat gejagt, ich ſoll nur 
dleich zum Effen dableiben l * 


— 


den 26. Jauuar 1896. 


HREADL 


Zu ſolchen Preiſen 
kauft man für einen Dollar mehr denn jemals. 


2 Pid.-Büchjen Willetts Corn, die Büchfe. ...... -...... 
2 Pfd.-Büchien Gedar Valley Zuder Eorn, die Büdjie.... 


Eine 25 Stüd-Kijte White Star Laundry Seife für 
Alter Dinner Zava-faffee. das Pfd 


3 Pfd.-Büchien Nunley Hynes Tafel-Pfirfiche, die Büdhle........ 


Affortirte Sorten Shrimps, die Büdje ... - 


Tee ee 


Ausgewählter Succotafb, die Bücie 


Deviled und Potted Zunge, die Büchſe........ .... ..... 


2 Pfd.⸗Büchſen Corned Beef. die Büchſe 
3 Pfd⸗Büchſen Columbia Suppe, die Büchſe 
3 Pfd⸗Büchſen „Celine“ Tomatoes, die Büchſe 


44 Cents 


5 Eents 
... 59 Eent? 


8 Cents 
.1 Cents 
5 Cents 


.44 


3 Pfd.⸗Büchſen Hooſier“ Standard Tomatoes, die Büchſe 


2 Pfd.⸗Büchſen Hamburg Early June Erbſen, die Büchſe 


Franz. Erbſen, importirt, die Buͤchſe 


Gute YButterine, ift befier und billiger wie Butter,  aaanenun anne een anne 


Halbe Pint-Flajhe Nähmaidyinen=Del 


10 Pid.-Kifte Vermiceli oder deutiche Eier-Nudeln....... 


Seile Pint-Flajhe home made Gatjup, 5 Cents; Pint 
[3 


riſche Ginger Snaps, das Pid....................... 
BE RE N ae ns nen serneese sn anes en «5 


Guter gemiichter Gaudy, das Pid F 


3 Pfd.»-Büchjen Tafel: Aepfel, de nase enedenn 
Fillsburys Beftes XXXX Patent-Mehl...... 


444*2* 


2222222 


Tau REL EHEN 39 Gentö 


9 Bents 

. 4 Gentd 
enunann. 15 Gent3 
4 Cents 

...4% Cents 


| "Das Faß 


California gedörrte Bixnen, 25 Pſd. in der Kiſte, 80 Cents; kleinere Quantitäten, das Pfd. ........... 
20 Pid.Kifte ganze California Pfirſiche für 49 Cents; kleinere Quantitäten, das Pfd 


Kandirte Zitronen-Schalen, das Pfund 
Ealifornia getrodnete Pfirjiche, halbe, das Pid 
California gedörrte Aprıtojen, das Pd 


TR RR SERIE 


Suter GunpomwdersThee, das Pib,......... 


Rontiim-Sndaskaliee, DAB DIB.nsssessauenen sans esnnannnnnne una 
Quart-Büchfe für > 
DIESE. ons innen een aan 29 Eents 
2 GSallonen im Holzeimer für .... .... ...... 
5 Gallonen in Faͤßchen für 
nnn anna 
Neues Kornmehl, Pearl-Barley, Rolled-Oats, oder grüne 
Pint⸗Flaſche Piccalilli oder Chili⸗Sauce, die Flaſche. .... 


Fancy dafel Syrup 


Glas⸗Jars echte Frucht⸗Preſerves 
Ertra Wisconfin Butterine, 9:Pfd. Einer 
40 Pid. guter Carolina Reis für 


2:P}d »Büchjen Blackberries, die Büchie...... ..-- unser .- 
Schwarze Wallnüfje, Butternüffe oder Hickorynüſſe, das Pfo......... . 
— uunu nee aree enree 


Weiße große Suppenteller, das Stück 
5⸗ Pid. Waſch · Soda für 


— 49 Cents 
99 Eents 
5 Gentö 
RER DRESTER sea an unnan sarr en nerene 114 Eents 
BE Setekhee Auen 5r . 7 &ents 


$1.00 


434 Gents 


3 Cents 

81.69 
5 Gent3 
3 Cents 


Spezial-Berfauf, ungefärbter Japan Thee, werth 30c das Pfund, für das Pfund 


With Dazel, volle Pintflaichen 

Echter korwegiicher Xeberthran, Pintflafchen. 
Allcod’3 Porous»Pilajter, dad Stüd........ 
25 Ken Weit Havanna Zigarren für 

50 Roja de Amo Bigarreı, 5 Zoll, Perfecto Facon, 


40 Cents 
. 9Gentö 


) arantirte Key Wet Zigarren für. ......zureen er. 81.90 
Blacdwel’3 Durham Zabaf, 2 Unzen Padete, das Pid. 50 Cents, Pfund, 


43 Gents 


H.R. EAGLE & CO. 


Grocers, 7O Weabash Ave. 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


A.,OLLO 


heinkleider- Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Hofen auf Bellellung gemacht für 84.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger, 


„ Pir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nad Maß gemadter Hojen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Laden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Sum Sgeuern, Reinigen und Bugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meffing, Kupfer und 
alten Rüden: und plattirten Geräthen, 
©®las, Hol;, Rarmor, Borzellan u.f.w. 
Berkauft in allen Apotheken zu 25 &t3. 1 Pid. Bor. 
Shicago Office: 220ddilj 
119 OH Madifon St.,Zimmerd. 


— 
—— —————— 


KonſululsSeßlelül 


Alhert May, 
Rechtsanwalt und Notar 


(Dr. juris der Washington Universitset), 
beiorgt 


Eröfhafts » Einziehungen, 
Bolimachten, Geffionen, Zeitamente, Bor 
mundsiahen, Schadenerjagklagen und 


aden irgend 
Rechts⸗. Art. 
H Konfultation gratis. 


Bureau: :62 S. CLARK STR,, 


der wohlbelannte alte Bankplap. 


C.B. RICHARD & CO,, 
Paſſageſcheine 


über ade Linien, 
Sechſel und Kredit⸗ 
brie fe. 


»suusssnnzmusnmnmnunnnmmunnamnu nunnanmaumnummm 


FREE NETTER TE Europäiidhe 
ee Badetbeförderung,. 


62 $S. CLARK STR. 62. 
EI Offen Sonntags Bormittagk 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts⸗GEinziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Nechts⸗Bureau 


(ttaatlich inkorvorirt 


155 0. WASHINGTON STR. 


Gonntags offen Bis 12 UUR 


Schreibt wegen Samples. 


S1jaddjlj 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Ballagier-Befürderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


»am, AUmiterdam, Hapre, Baris, Southamps 
ton, London zc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Deiterr. 


Konſulate res. 
Heſſeniliches Jtolarial, 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deulfche Keichspofl 


Poſt- und Geld-Sendbungen 
83Zmal wöchentlich. 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Pla: 


92 La Salle Str. 


52.25. Yoffen, 5250. 


Indiana Nut...... ara N 3 
Andiana Lump. aus. 
Pirginia 8 —* 

Beſte Virginia Lump....... RE s3.00 
Obio Balley Egg........ —— 

Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 905-306 Schiller Building, 


Eripbw 103 E. Randolph St. 
le DOrderd werden O. O. D. ausgeführt. 


...... 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, na Fr. 
Deutide Firma bw 
85 Baar und 85 monatlich auf 860 wertb Möbeln. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe sin. 


‚Beim Einkauf von federn außerhalb unfered Haufes 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welche 
bie von uns fommenden Sädden tragen. dojbiw 


MAX EBERHARDT, Sriedensriäter. 
142 Weit Madifen Etr., gegenüber Union Str. 
Wohnung: &6-Hibland Boulevard. 6iblj 


Depot: Dearborn-Station- 

N N J 9 N R 1 ER — Tictet ·Offices: ꝛ Clart St 
er und Auditorium Hotel. 

IRAK Krwräiheet | { Abfahrt Ankunft 


dianapolis — 530 * 
dianapolig und Eincinmati.... 7208 
Yelte und Bowißpille ......- * 1285 

Zaleadee aa Kowißville ... »--- 7.208 
Arcomodation 210.458 


— — 
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A 
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BESSER 


a: 


112, 114 und 116 STATE STR. 


1Tag 


noch 1 


Jetzt iſt Eure Gelegenheit! 


Am Mittwoch Abend ſchließen wir auf immer! 


Wir können kein Angebot zurückweiſen. Dies 
iſt wahrſcheinlich die großartigſte Gelegenheit, 
die ſich Euch je geboten hat. 


Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht. 


Zwirn., 
J ernennen 


MHotendfütter, 
DAB HU een . 


10c Brenneifen, 


1c 
1c 
1c 
1c 
le 


le 
3e 


„........... 


KAuöpfe— et, Knochen und Grochet, 
mwerth bis zu 50c das Dugend, für.... 


Andings--in ihwarz und farbig, 
regulärer Preis 2öc die Nard—für.... 


schleierſtoffe in fünf verſchiedenen 
Farben, regulärer Preis 19e die Yard, 


Waſchbare Halsbinden für Männer, 
fancy geblümt, immer für 15c verfauft, 


Schwarzwollene DPamenfrümpfe, 
hocheingejette Kerien und Zehen, 
werth 30c das Paar, zu 


25 HStüke weißen Baby-Flanell, 
werth 2öc die Nard, 


—tefter und lleberbleibjel von farbi- 
gen Kleideritoffen, die zu 82.00 und 
$3.00 die Nard verfauft wurden, das 


9) 
legte Angebot 50c und a] 
1300 Yards farbige Seidenitoffe, einfchließlich 
Dresden, Crepes, Ched Tafietas, japanejiiche 
Waſch-Seide, Double-Warp Surahs, Crepe 
de Chines und Crepons, die Waaren 


ſind ganz Seide, werth bis zu 81.50 
die Yard, Auswahl 
Glagçe-Handſchuhe und 
Fauſthandſchuhe. 
Das Ende von Handſchuhen und Fauſt— 
handſchuhen iſt da. Morgen verſchleu— 
dern wir was noch übrig iſt. Handſchuhe 


zu 10 und 15 Cents am Dollar. Bedenkt, 
die letzte Gelegenheit. 


Wollene Fauſthanudſchuhe— 
das Paar 


Glace- sandfhufe—die frühere 
31.00 Sorte, das Paar 


Hlage- Sandfhuße—die frühere 
81.50 Sorte, das Paar 


Echte ſeidene Halbhandſchuhe — 2 
bis an die Schulter in Yänge.... 350 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


JIllinois Gentral⸗GSiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central⸗-Bahn- 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str... 39. Str.» 
und Hyde Park-Statıon beitiegen werden. Stabt- 
Tidet-Office: 9 udanız Etr. und Auditorium-Dotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orlcand Limited & Memphis | 3.1UN 

Atlanta, Ga. & iactionville, isla..ı 3.10 RN 

St. Youid Diamond Epecial.......| I.ION 

Eairo. St. Louis Tauzug..u....... & 

Springfield & Deratur. 

New Orleans Boitzug. .. -urenuu.. hi 

Bloomtrgton Baffagierzug ......- — 

Chicago & New Orleans Expreß. 

Giman &NRaufaler ......2......- 

Rocdford. Dubıaus, Eiour Eity & 

Siour Falls Schuellzug...........! 22ON 
Rockford Dırbuaue & Eiour Eity.all.35N 
NRoctford Vaſſagier zug 13.00 N 
Rockford 4 Freebort & Dubuque. .* 430* 
mMockord & Freenort Exrpreß * 7.308 
Qubuque & Rodford Grorek 

aSamitaa Nacht nur bi3 Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 

li, auögenommen Sonntags. 





Burlington-Linie. 

Chicago· Burlington- und Quincy-Giienbahn. Tidete 
Dfftces: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahne 
hot «unal Str., wilden Madıion und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Sireator 3 +6.15R 

Rocdfordb und Forreiton + 8058 

Xocal»-Buufte, Slınors u. Jomwa....*11.:0 8 

Rodisrd. Eterling und Diendota...+ 4.ION 

Gtreater und Ottawa... ...... ..+ 4.ION 

Ranijas Gity, St.joeu.Leavenwortb* 5.25R 

Ale Punkte in Texas ........... * 5. 25 R 

Omaha, 6 Bluff3 u. Neb. Buntte .* 6.32N 

©t. Paul und Mınneapolis * 6.28 R 

Kas City St. Joe u. Leavenworth. . *10.30 N 

Omaba, Lincoln und Denver. *10. 30 R 

Black Hills Montanga Portland. . .*10.30 NR 

St. Paul und Minneapolis *1LTON 
*Zägtıg. tZäglıh, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie:Eijenbahn. 
E Tidet-Dffices: 
N 242 ©. Elart Str. und Dearborns 
EF Gtation, Polt und Tearvor Str. 
ri Abfahrt. Ankunft. 
Marion Eocal..... +7iOB HN 
8 New York & Bofton *2.55N * 
medtorwn & Buffalo.............. 2.559 
ortb Judion Accommodation 
New York & Bofton................ °8 
Columbus & Norfolt, Ba “3.008 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


= P ENGER STATION. 
cache Age „a ALTER UNION POSSE and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. 
buled Ex 





* 
* 
Springfield & St. Louis Day Express * 9.00 
St. Louis and California Limited.........* 
St. Louis “Palace ern . 
St. Louis & Springfleld Midnight Special. 
Peoria Limited 
Peoria Night Express ... 
Bloom! Accommodation...... »-- J— 
Joliet & t Accommodation 


CHicAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Avde und Harrijon Str. 
Eity- Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
“Fäglıh. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Baul, Dubuque, (+5.15B +1. N 
Kanjas City. Et. Yojeph, De * 6.00N * 9.102 
Moines. Maribaltown ...... ["1l. .9108 
Eycamore und Byron Local 2 ZION "OSSNR 
St. Eharles, Eycamore, DeXalb— Abfahrt 45.15 % 
“9.40 DB, IN +535N N. "1140; Ankunft 
+7.50 2. *9.10 8, +10.30 8. #5.05N, ION. 


2nSP 2m mnnm 
Buusbssugsss: 
744733274473 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Eentral Bafjagıer-Station; Stadt 
Office: 193 Elarf Str. 


Reine Fahrpreife verlangt auf 
den 3. &D. Limited Zügen. Anfahrt Ankunft 
De — — 6.58 76.0 
ew un aſhingt 
buled Limited — 10.153 * 9.40 
30% * 7.40 
alterton Accomodatıon NR 9.45 
—— 7 —— Es * 1 
ew Dort. Waſhington urg 
und Gleveland Beftibule» Kimited.* 6.25 
Taalich + 


20 


11.558 
mmen Sonntags. 


Nidel Blate — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:@ifenbahn. 
Bahıhof: Zwölite Str..Biaduft, Ede Clark Str. 

*"Fäglid. +Zä ta 
hicage & — 
Rew hat & Boiton Erprei 
New Hort & Bofton Egpre 

ür Raten und fmagen 4 iv 
J eher —— ** Xhorne, Titethgent dl 
Adams Str, Chicago, JA. Zelephon Main 399, 


|Peabody, 


9 a a 80. Fe - 
Alles was übrig it in unferem 


Grorery-Dept. 


M ey“ un — 
Nur gute, reine, ſchöne Waaren, in Partien 
getheilt, um ſie ſchnell loszuſchlagen, zu Prei— 
2 die alles in einem Tag raͤumen werden, 
Wer zuerit fommt, hat die beite Auswahl 
Letzte Offerte. . 
Little Ned Clams, Olivenöl, Shepps’ 
Cocosnuß, Columbia Breakfaſt Flakes, 
Kingsfords Stärke und Korn-Stärke 

und hunderte wünfchenswerthbe Waa: w 
ten in Padeten— Auswahl c 


Staffords Pidles (ajjortirt), 
Pickwick Tafel-Sauce, Bach-Forel— 
len, Pinards Gelatine, Dieters und 
Dr. Prices Flavoring Ertracts und 
viele Artikel, zu zahlreich, um zu er— 
wähnen— Auswahl 
Pettijohns California 
Wheat Flakes, 
das Pfund 
10 Kiſten ertra feiner Doling 
Thee, früherer Preis 35c das Vid., 18 
um jchnell zu verfaufen—das Pid.. c 
Wir haben noch immer ein aroßes auge: 
brochenes Lager von Glaswaaren, alles nüg- 
liche Artikel, dfe wir dem Reite unierer Por: 
zelanmwaaren hinzufügen zu ‘Breijen, die un— 
zweifelhaft morgen jedes Stift räumen wer: 
den. YVette Gelegenheit. Lebtes Aıgebot, 
Alles muß weg. 


Gravirte Wafler: und Triufgläfer, 
ajjortirte Wein- und Spirituofen-Gla- 
» 
% 


jer, Senf-Gläjer, Jap. Guitard: Tajjen 
u. | mw,, Auswahl, das Stüd 

Reiter und Ueberbleibjel im ganzen Baje- 
ment zu verhältnißmäßig niedrigen PBıeijen, 
um Alles zu räumen, 


Weine und Spiritnofen, 


Eure Gelegenheit zu lächerlichen Prerien zu kaufen. 


Schuhe. 


Riefiged Lager. Müffen morgen verkauft werden, 
Preije jpielen feine Role. — 


Kleider 


Für Mäunner. für Jünglinge, für Knaben zu Eurem 


eigenen Preiſe. 


Finanziches. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 


| EP 3infen bezahlt anf Spar- Einlagen. 


| Erbſchaften PN en billig 


Depofiten angenommen. — Bollmadhten auda 
geftellt. — Baflage: Scheine von und nad) Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittag. 





— 


Houghiteling 


& Co. 164 Dearvorn Str, 
 Ausfchließlich Darlehen und Yeldanlagen 


auf Srundeigenthum. 
Bünitige Bedingungen für Borger. 
n7,bdja,6m Zeinite Hypotgefen für Darlehen, 





— — 


Fleischer, Weinhardt & (6. 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


@eld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, im beliebigen Sunmmen. 
Erfie Sypotheien zum Vertauf ſtets 
| au Hand. Tmadaflj 


E. C. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
@eld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen, 8 
gu verleihen in beliebigen Summen don 3500 aufwärts 


auf erfte Hypothel auf Ehrago Grundeigenthurn. 
Bapiere zur fideren Kapital-Anlage immer vorrithig 


E. S. DREYER & CO, .u 


südweh-ERe Dearborn & Wafhingion St. 


Schußverein der Haussefiker 
gegen jchlecht zahlende Miiether, 
371 Zarrabee Str. 
Branch Fi Wei 794 Milwaukee Ava 





„pM. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F, Lemke, 99 Canılport Ava 


Ealiforitias, Ohis-, Rhein, Moj:t- 
uud Scweizer-Weine. 
Swetihenwafler, Sirihwaller, Gentiane 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 
Beinhbaudlung, Sampıir : oo, 


47 Dearborn St., am. Raudolph u. Yale St. 
EI” Beltehungen frei in’s Haus geliefert. Wausm 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaichenbier 


für Zamilien-Gebraudr. 


i d Deipiatned Ste 
ann: ee 


a‘ 


a Ten. ee — 





